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Die Deutsche Allgemeine Zeitung 
und die Rußlanddeutschen

Die Deutschen im Baltikum rief­
en ebenfalls eine Anzahl von Zei­
tungen ins Leben, darunter die Wich­
tigsten «Rigaer Blätter», 1866- 
1868; «Zeitung für Stadt und Land», 
Riga. 1867-1894; «Baltische Zei­
tung», Riga,1872-1874; «Düna-Zei- 
tung»,1888-1909

In den Hauptstädten entwickelte 
sich das städtische Pressewesen 
Es waren dies die «Medizinische 
Zeitung Rußlands», St Petersburg. 
1844-1860; «Petersburger Petro­
grader) evangelisches Sonntagsb­
latt». St Petersburg (Petrograd), 
1858-1915; «Nordische Presse», 
St.Petersburg, 1870-1874 (ver­
schmolzen mit der «St Petersburger 
Zeitung»,1727-1916; «Deutsche 
Blätter für Rußland», 
St Petersburg, 1868-1872; «Mosk­
auer Deutsche Zeitung». 
1865,1870-1914, «Sankt Peters­
burger Herold». 1875-1915, das 
letzte Jahr: «Petrograder Herold»;

Mit dem Anbruch des 20 Jahr­
hunderts, in der Zeit der russi­
schen Revolution 1905-1907 be­
ginnt im deutschen Pressewesen 
Rußlands eine neue Entwick­
lungsstufe Liberale und 
demokratische Tendenzen be­
mächtigen sich der Sinne der 
breiten Öffentlichkeit, insbeson­
dere der Intellektuellen, darunter der 
Journalisten

Es entstanden zahlreiche, auch 
/ 'litische Vereine, nationale 

^sseorgane. In Riga wurden die 
«Baltische Post».1906-1914, «Die 

• Rigaischen Neuesten Nachrichten», 
1908-1911, «Der Botschafter», 
1905-1914, in Berdjansk und die

«Rigaische Zeitung»,-1907-1914 
herausgegeben; in Tbilissi erschei­
nt 1906-1914 die «Kaukasische 
Post» ; in Jekaterinoslaw 1905 die 
«Beobachter»; in Odessa 1906- 

j 1908 «Deutsches Leben»; in Reval 
dier«Estländische Zeitung»1907; in 
Alexandrowsk (Ukraine) 1912- 
1914 die «Bürger Zeitung». In den 
deutschen Wolgakolonien wird um 
diese Zeit ebenfalls reges politi­
sches Leben verzeichnet.

In Kamyschin erscheint 1906 
(nur ein Dutzend Ausgaben) «Un­
sere Zeit», in Saratow im selben 
Jahr (13.10.1864) die «Deutsche 
Volkszeitung»(1906-1911), als ein 
organisatorisches Instrument der 

/' tschrittlichen Wolgadeutschen 
lligenz. Zum Chefredakteur der 

z-eitung wird Adam Lane Anfang 
des Jahres 1907 wurde er von den 
linksorientierten Journalisten inner­
halb des Blattes zur Absage von 
der Leitung gezwungen. An die 
Spitze der Redaktion trat 
G Karachanjanz, eine bis dahin poli­
tische Unbestimmtheit.. ( Deutsche 
Volkszeitung, Nr.36, 22.Dezember 
1907) Der wirkliche Leiter der Zei­
tung wurde dann Schriftsteller und 
Journalist, Mitglied des Sozialisten- 
Verbandes, der begabter und 
hochintelligente Adam Emich. der 
beim Sturz von Lane der Hauptspre­
cher und konsequenteste Vertreter 
der demokratischgesinnten Wolga­
deutschen Intellektuellen war Die 
«Wolgadeutsche Volkszeitung» 
war seit dieser Zeit das radikale 
deutsche Blatt in Rußland, was ihr 
die namen «Hetzblatt», «sozialis-

tisches Blatt» u ä seitens ihrer Wid­
er sacher einbrachte Und man muß 
ihr es lassen Sie nahm kein Blatt vor 
den Mund, wenn sie Kritik übte am 
Gemeindeleben, Schulwesen an 
Kirche, Geistlichkeit, usw. (Näheres: 
Konstantin Ehrlich.-Lose Blätter. 
Alma-Ata 1982)

Es begann der imperialis­
tische Weltkrieg und mit ihm ein 
«Chauvinismus ohne Ende» Die 
Rußlanddeutschen wurden neuen 
Prüfungen unterworfen Die 
«Schwarzhunderter» erhoben ein 
ohrenbetäubendes «patriotisches» 
Geheul, stürmten deutsche Ge­
schäftsläden und Unternehmen, es 
kam zu Pogromen

In der russischen Presse bekamen 
nationalistische tjetzartikel. breiten 
Raum, die gegen alles Deutsche im 
Staat gerichtet waren Man sparte 
weder Worte noch Mittel, um den 
Völkerhaß zu schüren Die deutsche 
Sprache wurde im öffentlichen 
Verkehr verboten Man suchte nach 
der «Begründung des Deutschen­
hasses», und man entdeckte sie, wie 
der Historiker David Schmidt 
schreibt, «in der Konkurrenz zwi­
schen russischem und deutschem 
Adel, zwischen russischer und deut­
scher Bourgeosie, zwischen russis­
chen und deutschen
Spekulanten» (Siehe: D. Schmidt 
Studien über die Geschichte der 
Wblgadeutschen. I.Teil Seit der 
Auswanderung bis zum imperialistis­
chen Weltkrieg Pokrowsk-Moskau- 
Charkow 1930, S 366). Deutschen­
pogrome dauerten an. In den vom 
Krieg erfaßten Gebieten verjagte 
man die deutsche Bevölkerung aus 
ihren Siedlungen Das Schicksal dies­
er Deutschen sollte nach den Plänen 
der russischen Kriegshetzer auch 
anderen im russischen Reich leben­
den deutschstämmigen Bürgern 
zuteil werden. Die Duma verabschie­
dete am 2.02. und 13.12.1915 die 
sogenannten «Enteignungsgesetze», 

. laut denen alle Deutschen im Süd­
westen des Russischen Reiches 
ihres Eigentums beraubt, hinter das 
Uralgebirge verschickt werden soll­
ten Diese Gesetze sollten die rechtli­
che Grundlage des Raubes bilden.

A Rennikow. ein unter den russis­
chen Chauvinisten sehr «populärer» 
Publizist und Pseudohistoriker 
schrieb in seinem Buch «Золото 
Рейна» («Rheingold»), herausgege­
ben 1915 folgendes: «In der russis­
chen Gesellshaft gibt es einen fes­
ten Wunsch, den Frieden mit den 
Deutschen nur in Berlin zu unterze­
ichnen Jedoch soll die russische 
Gesellschaft nicht vergessen, daß 
es ein Berlin nicht nur in Deutschland 
gibt, sondern auch in Rußland, im 
Ujesd Tiraspolski am Fluß Srednij 
Kujalnik Das deutsche Berlin wird 
unser ruhmreiches Heer zweifellos 
schließlich brechen Ob unsere ruh­
mreichen Kanzleien das russische 
Berlin brechen werden? Dieses rus­
sische Berlin ist viel gefährlicher 
als die deutsche Hauptstadt. Und 
wenn Rußland sich auch wirklich die 
Aufgabe gestellt hat, Europa von 
Berlin in Deutschland zu befreien, so 
wäre es vor allem nötig, das Gesetz 
vom 2 Februar durch irgendwelche 
kategorischen Pünkte zu ergänzen 
und das Berlin zu Hause vollständig

zu liquidieren.» (А.Ренников. 
«Золото Рейна» Петроград 1915, 
с.154).

Die deutsche Presse Rußlands 
widersetzte sich den Ausfällen der 
Pseudopatrioten urtd- jornalisten, 
aber es stand außër ihrer Kraft, ihr 
Ende zu verhindern

Am 9 Mai 1915 wurden das 
«Rigaer Tageblatt»und die «Rig- 
asche Rundschau», am 30. Juni 
1915 die «Rigasche Zeitung», am 
30 September die «Baltische Post», 
die «Revalsche Zeitung» und die 
«Lübecksche Zeitung» geschlos­
sen Am 29 Dezember 1914 wurde 
das Erscheinen des ältesten deut­
schen Blattes Rußlands - der 
«St Petersburger (Petrograder) 
Zeitung» und des «St.Petersburger 
(Petrograder) Herold»untersagt An 
deren Stelle veranlaßten Paul und 
Carl von Kügelgen anfang 1915 das 
Erscheinen der «Nordischen Zei­
tung».

In einer Mitteilung der Zeitung­
sredakteure. die in der ersten Num­
mer der «Nordischen Zeitung» ab­
gedruckt wurde, hieß es unter an­
derem «Der Petrograder Herold 
hatte seit einiger Zeit die Einstel­
lung seines Erscheinens zum 
1.Januar angezeigt Die Petrograd­
er Zeitung dagegen hatte - nach 
langwierigen Bemühungen um die 
Aufrecherhaltung ihres Titels - an­
gekündigt, daß an ihrer Stelle, falls 
sie nicht weiter erscheinen dürfe, 
eine Nordische Zeitung zur Heraus­
gabe gelangen werde

In der schweren Kriegszeit tritt 
nun die Nordische Zeitung ans Li­
cht der Welt Alle verfügbaren 
Kräfte Rußlands müssen jetzt vere­
int sein, die drohenden Gefahren 
abzuwenden
besondere Aufgabe 
Blattes sein, die Interessen des 
russischen Staates vor allen An­
griffen nach außen und innen 
schützen zu helfen. So stehen 
auch die von der Nordischen Zei­
tung vertretenen Bevölkerungs­
gruppen auf dem ersten Plan.

Da wird es auch die 
unseres

Die «Nordische Zeitung», hieß 
es weiter in der Mitteilung, «ist die 
Erbin alter und reiner journalisti­
scher Traditionen, die von ihrer 
Vorgängerin, der im 188 Jahrgange 
geschlossenen St Petersburger 
bzw Petrograder Zeitung ge­
schaffen wurden und nicht nur für 
die internationale gebildete Welt der 
russischen Heimat, sondern ganz 
Europas Bedeutung hatten.

Nichts kann der Nordischen Zei­
tung, als einer auf jenen redlichen 
Traditionen fußenden politischen 
Vertreterin Rußlands, über das 
Blühen und Gedeihen des Vaterlan­
des gehen. Alle engeren Wünsche 
müssen zurücktreten, sobald sie im 
Gegensatz zum Interesse des 
Staates treten Auch auf nation­
alem Gebiet, den Staatsgedanken 
wert und unantastbar hoch zu halt­
en, ist Sache der Treue, die dieses 
deutschsprachige Organ für sein­
en Leserkreis zuverlässig zur Gel­
tung zu bringen, sich zur Ehre an­
rechnet »

(Fortsetzung Seite 2)

Sitzung der Vollversammlung
Am 18.Oktober fand in Almaty, 

im Präsidentenpalast, eine Sitzung 
des Rates der Vollversammlung der 
Völker Kasachstans unter dem Vor­
sitz des Präsidenten der Republik 
Kasachstan Nursultan Nasarbajew 
statt, in der fünf Fragen behandelt 
wurden

Die Nominierung von Kandidaten 
für den Präsidialpreis der geistigen 
Gemeinsamkeit und des Friedens.

Ein Aufruf des Rates der Vollver­
sammlung der Völker Kasachstans 
an die Bürger der Republik Kasach­
stan und die Massenorganisation­
en im Zusammenhang mit den Par­
lamentswahlen in der Republik Ka­
sachstan, über die Zuteilung der 
Vollversammlung der Völker Kasa­
chstans von Quoten für die Bezie­
hung von Hochschulen der Repub­
lik u.a

Zur ersten Frage sprach Präsi­
dent N Nasarbäjew

Er machte den Vorschlag, den 
Präsidialpreis der geistigen Ge­
meinsamkeit und des Friedens an 
den Generaldirektor der UNESCO. 
Federico Major, den Erzbischof von 
Almaty und Semipalatinsk, Alexs 
und an den Volksschriftsteller Ka­
sachstans Abisch Kekilbajew zu 
verleihen, was vom Rat der Vollver­
sammlung einmutig unterstützt 
wurde,weil die genannten Person­
en maßgeblich zum zwischeneth­
nischen Einvernehmen im multina­
tionalen Kasachstan, zu einer 
besseren Verständigung zwischen 
den Völkern in Ost und West beige­
tragen haben.

Verschiedene Meinungen wur­
den in der Diskussion bezüglich der 
Quoten für die Vollversammlung zum 
Beziehen von Hochschulen der Re­
publik geäußert. Das Oberhaupt der 
Republik sprach sich dahingehend 
aus. daß man die Jugend in die 
Hochschulen entsprechend ihrer 
Kenntnisse und nicht im Hinblick auf 
ihre Nationalität aufnehmen solle 
Hierbei fand er wenig Unterstüt­
zung seitens des Vorsitzenden 
delshe russischen Kulturzentrums, 
welcher sagte, daß man die rus­
sische Volksgruppe nicht zu den 
Minderheiten zähle und sie darum 
aus der Quote herausfalle Der 
Präsident schlug vor, auf dieses

Problem noch einmal zurückzugreif­
en.

Auf der Vollversammlung wurde 
der Appell an die Bürger und Mas­
senorganisationen der Republik ve­
rabschiedet . den wir nachstehend 
veröffentlichen

Appell des Rates 
der Vollversammlung 

der Völker Kasachstans 
an die Bürger und 

Massenorganisationen 
der Republik

Wir durchleben eine komplizierte 
Zeit, die den weiteren Weg unseres 
Landes, seine Zukunft, prägen wird, 
heißt es darin. In welcher Richtung 
die Entwicklung der kasachstani- 
schen Gesellschaft verlaufen wird, 
das hängt von unser aller Bereit­
schaft ab, das Leben konsequent zu 
demokratisieren und die wirtschaftli­
chen und politischen Reformen 
radikal zu vertiefen

Die in der Republik gegenwärtig 
entstehende gesellschaftlich-poli­
tische Sutuation und die vor sich 
gehenden sozialen Prozesse sind 
nicht eindeutig infolge der bewußten 
Schwierigkeiten der Übergangspe­
riode. Man darf jedoch nicht auf 
halbem Wege stehenbleiben,man 
muß voranschreiben und sich dabei 
auf die Prinzipien bürgerlichen Ein­
vernehmens, vernünftiger Kom­
promisse, des zivilisierten Pluralis­
mus von Ideen und Meinungen 
stützen.

Die neue Verfassung des Landes 
stimmt voll und ganz mit der Notwen­
digkeit überein, unsere Wirtschaft 
und andere Lebensbereiche in die 
weltwirtschaftliche Tätigkeit zu in­
tegrieren, sie genügt den An­
forderungen, um die demokratischen 
Pfeiler unseres Daseins weiter zu 
festigen

Sie hat die Grundlagen der Re­
chte und Freiheiten des Menschen 
und Bürgers, der Organisation der 
Gesellschaft, des Aufbaus und 
Funktionierens des Staatssys­
tems in sich aufgenommen Die 
Hauptstimmungen der Verfassung 
schaffen eine rechtliche Basis für 
Eintracht zwischen unseren Völ-

kern, für politische Stabilität im 
Staat, für die Gleichheit der Re­
chte aller seiner Bürger, für ihre 
Erziehung zu kasachstanischem 
Patriotismus

Die Verfassung setzt für die 
Gesellschaft richtige Orientierun­
gen in einer komplizierten und 
schwierigen Zeit, prägt für die 
Staatsgewalt von der Gesellschaft 
festgelegte Verhaltensnormen Der 
Garant der Einhaltung des 
Grundgesetzes des Staates und 
der etappenweisen Verwirklichung 
der Verfassungsreformen ist der 
Republikpräsident Nursultan Nasar­
bajew Der durch die Zeit erprobte 
strategische Kurs und die Pro­
grammziele unseres Landespräsi­
denten sind allgemein bekannt. Es 
ist dies der Weg zu einem er­
neuerten Kasachstan - durch Ver­
tiefung der Reformen und gesamt­
nationales Einvernehmen. Ein leb­
ensvolles Funktionieren der Ver­
fassung und die Umsetzung der ihr 
zugrunde liegenden Ideen ins Le­
ben hängt von jedem von uns ab

Wir stehen vor den Wahlen zu 
einem Zweikammerparlament des 
Landes und glauben fest daran, so 
heißt es im Appell, daß sie in einer 
Atmosphäre politischer Stabilität 
verlaufen und das gemeinsame Be­
streben bekräftigen werden, unser 
Staatswesen zu stärken und in ge­
sellschaftlichen Einvernehmen zu 
leben.

Der Rat der Vollversammlung der 
Völker Kasachstans hat alle Bür­
ger der Republik und die gesell­
schaftlichen Vereinigungen auf­
gerufen, staatsbürgerliche und poli­
tische Reife zu bekunden, aktiv an 
der volksumfassenden Willens­
äußerung teilzunehmen, ihre Stim­
men für diejenigen abzugeben, die 
das Volk Kasachstans würdig im 
künftigen Parlament des Landes 
vertreten werden, und somit ihren 
persönlichen Beitrag zur Konsoli­
dierung der Gesellschaft, zum 
Wohlergehen und Gedeihen der 
Republik Kasachstan - unseres Va­
terlandes - zu leisten

(Eigeninformation)

Heute
in der

Ausgabe
Nur die Peitsche schafft 

leicht Ordnung

Rußland steht vor wichtigen Ereig­
nissen Im Dezember 1995 wird das 
neue russische Parlament gewählt Im 
Juni nächsten Jahres muß das weitere 
Schicksal von Boris Jelzin in den 
Präsidentenwahlen entschieden wer­
den. Werden Jelzin und seine Regie­
rungsmannschaft an der Macht bleiben 
oder von neuen oder alten Kräften 
abgelöst werden.
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Казахстан был, есть 
и будет с хлебом

Юрий Шапорев с пресс-конфе­
ренции в Министерстве сельского 
хозяйства

Стр. 5

Встреча 
с жутким прошлым

Воспоминание АПфейфера 
из Караганды b тяжелом времени 
в трудармии

Стр. 6

Петр Карлович Галлер

Под рубрикой 'Из нашего нас­
ледия' воспоминания врача и 
ученого, профессора Саратов­
ского университета

Стр. 7

Кое-что об аудите...

Статья Мариам Хакимовой об 
аудиторской службе РК, ее состоя­
нии и целях

Реклама. Объявления
Стр. 8

Zusammenarbeit mit OSZE 
wird sich erweitern

Der Außenminister Kassym- 
shomart Tokajew hat den in Almaty 
weilenden Hohen OSZE-Kommissar 
für Angelegenheiten nationaler 
Minderheiten, Max van der Stoel. 
empfangen.

Der Chef des auswärtigen 
Amtes informierte den Vertreter 
dieser europäischen Regionalor­
ganisation über die politische und 
die Wirtschaftssituation in Kasach­
stan. Hervorgehoben wurde u.a. die 
Wichtigkeit der im Dezember be­
vorstehenden Wahlen zum Parla­
ment der Republik, was für deren 
weiteres Vorankommen auf dem 
Wege demokratischer Umwandlun­
gen ausschlaggebend ist,

Max van der Stoel gab eine posi­
tive Einschätzung der Politik der 
Führung Kasachstans, die auf die 
Festigung des zwischenethnischen

Einvernehmens im Lande ziehlt. Im 
Verlaufe des Gesprächs wurde 
außerdem eine-Reihe internationa­
ler Probleme behandelt, darunter die 
Situation in der GUS und die Lage in 
Tadshikistan.

Die Gesprächspartner waren 
sich einig in ihrer Meinung, daß es 
erwünscht wäre, die Zusammenheit 
Kasachstans mit der OSZE weiter 
auszubauen

Mit dem Hohen Kommissar der 
OSZE ist Georgi Kim, Vorsitzender 
des Staatlichen Komitees für Natio­
nalitätenpolitik, zusammengetroffen.

In einem längeren Gespräch wur­
de ein breiter Kreis von Problemen 
diskutiert, mit deren Lösung das 
Komitee sich befaßt. Besondere 
Beachtung galt Fragen der Unter­
richtsgestaltung in den nationalen 
Schulen, der allseitigen Entwicklung

von Kultur und Traditionen der na­
tionalen Minderheiten, der zwi­
schenethnischen Beziehungen Die 
Rede ging auch über die Aussich­
ten einer weiteren Entfaltung der 
nationalen Sprachen in der Repub­
lik, über die Wechselbeziehungen 
des Komitees und der nationalen 
Kulturzentren, über ihre gemein­
samen Veranstaltungen.

Max van der Stoel sprach 
anerkennend über die ergebnisrei­
che Tätigkeit des Präsidenten 
der Regierung Kasachstans im 
reich der Nationalitätenpolitik 
unterstrich die Breitenwirkung
Maßnahmen, gerichtet auf die Ent­
wicklung und Vervollkommnung der 
Bildung in den nationalen Schulen. 
Er brachte seine Hoffnung auf eine 
weitere vielseitige Zusammenarbeit 
auf diesem Gebiet zum Ausdruck. 
Der Gast konnte feststellen, daß im 
souveränen Kasachstan viel für 
einen harmonischen Ausbau der 
zwischenethnischen Beziehungen

und 
Ве- 
und 
der

getan wird
Die Seiten kamen überein, prak­

tisch zusammenzuarbeiten und ein­
ander bei der Lösung gemeinsamer 
Probleme Hilfe zu leisten

Max van der Stoel ist auch vom 
Staatsrat Kairbek Sulejmenow emp­
fangen worden.

Das Hauptthema ihres Ge­
sprächs während der Begegnung 
waren Fragen der Vervollkommnung 
der Republikgesetzgebung auf dem 
Gebiet der zwischenethnischen Poli­
tik, des Schutzes der Rechte und 
Freiheiten des Menschen Es wurde 
unterstrichen, daß Kasachstan Nen­
nenswertes auf diesem Wege er- , 
reicht habe und bereit sei. Erfahr­
ungen in diesem Bereich sowohl mit 
der OSZE als auch mit anderen in­
ternationalen Organisationen und 
einzelnen multinationalen Ländern 
der Welt auszutauschen

(KasTAG)

Friedenswoche in Kasachstan
«Wiedergeburt» lebt wieder auf

Auf Beschluß der Stiftdngsver- 
sammlung des gesellschaftlichen 
deutschen Zentrums «Wiederge­
burt» sind in Petropawlowsk ein 
Klub deutscher Kultur und eine 
Sonntagsschule eröffnet, ein Rat 
des Zentrums gewählt und dessen 
Arbeitsprogramm konzipiert 
worden Die erste Zusammenkunft 
in dieser geselschaftlichen deut­
schen Einrichtung wird dem 
Schaffen deutscher Komponisten 
von Weltruf gewidmet sein Helle 
Stimmen erklingen bereits in der 
Sonntagsschule für Kinder von 6 
bis 12 Jahre

Belebung kam in die Arbeit der 
Rayon- und Siedlungsabteilungen 
der Gesellschaft; der Tätigkeit

weltlicher und geistlicher Einrichtun­
gen der Deutschen wurde Unterstüt­
zung erwiesen, es gibt jetzt mehr 
Schulklassen mit deutscher Unter­
richtssprache

Das vor drei Jahren geschaffene 
gesellschaftliche deutsche Zentrum 
«Wiedergeburt» erwacht nun zu 
einem neuen Leben. Seine Aktivis­
ten, die früher hauptsächlich nur ju­
ristische Hilfe Aussiedlern nach 
Deutschland leisteten, nehmen jetzt 
neue Lebensrealitäten wahr Und 
diese sind solcherart, daß viele Deut­
sche - auch angesichts der massen­
haften Ausreise in ihre historische 
Heimat - dennoch nicht-gewillt sind, 
ihr jetziges Wohngebiet Nordkasach­
stan zu verlassen Sie schenken

Vertrauen den Rechtsgrundlagen 
des erstarkenden Staates, den 
Programmen des Austritts der Re­
publik aus der Wirtschaftskrise.

Viele Tausende Deutsche Kasa­
chstans haben es für sich 
entschieden, daß ihre Heimat dort 
sei, wo sie tief verwurzelt sind. Es 
gelte, sie mit eigenen Händen für 
das Leben besser einzurichten, 
und an Fleiß hat es den Deutschen 
nie gemangelt. Ein besonders wirk­
sames Wiederaufleben der Kultur 
und Sprache ihres Volkes läßt sich 
im Bündnis mit Vertretern anderer 
Nationalitäten, in der einträchtigen 
Familie des in die Zukunft 
strebenden Kasachstans errei­
chen Die Zeit wird die Richtigkeit 
ihrer Entscheidung beweisen.

Das Begehen des 50 Grün­
dungstags der UNO in Kasachstan 
ist durch die Mitgliedschaft un­
seres Landes als eines souvärenen 
Staates in dieser Weltorganisation 
gekennzeichnet, der ihr Wirken zur 
Festigung des Weltfriedens aktiv 
unterstützt. Die vom 16. bis 24 
Oktober verlaufende und diesem 
Ereignis gewidmete Friedenswoche 
wird es vielen Kasachstanern er­
möglichen, nicht nur mehr über die 
Tätigkeit der Organisation der Ver­
einten Nationen zu erfahren,

sondern auch einen tieferen Einblick 
in die globalen Probleme der Men­
schheit zu gewinnen, die die ganze 
Welt zu lösen hat

Wie akut diese sind und wie sehr 
sie jedermanns Interessen 
berühren, das verspürten mit neuer 
Kraft die Studenten der Kasachi­
schen Staatlichen Nationaluniver­
sität «Al-Farabi», als der ständige 
UNO-Vertreter in Kasachstan, Nigel 
Ringrose und der Außenminister 
Kassymshomart Tokajew auf der 
Konferenz «Vollversammlung der

Studenten» zu Worte kamen. Zu den 
Studenten sprechend, betonten 
sie, daß es auch von den jetzigen 
jungen Menschen abhänge, wie die 
Menschheit die Probleme der Öko­
logie, der Bevölkerung, der Befrie­
dung von Konfliktherden lösen wer­
de Der Chef unseres auswärtigen 
Amtes berichtete ausführlich, an 
die Studenten gewandt, deren viele 
die Fakultät für internationale Be­
ziehungen vertraten, über die 
Außenpolitik Kasachstans, ihre Pri­
oritäten und Aufgaben.

Auch Studenten der Fakultät für 
internationale Beziehungen griffen

in ihren Diskussionsbeiträgen inte­
ressante Themen auf

Darauf überreichte N. Ringrose 
den Studenten Preise Geschenke 
und eine Grußadresse

Am gleichen Tag, dem 18. Okto­
ber, wurde im Botanischen Garten 
der Hauptstadt die Allee «50 Jahre 
UNO» angelegt

Die Friedenswoche dauert an 
Auf ihrem Programm stehen noch 
viele Veranstaltungen, die jeden 
Kasachstaner die Tätigkeit der UNO 
näher bringen und deren Rolle und 
Bedeutung im Leben des Planeten 
aufzeigen.

(KasTAG)

(KasTAG)

Die Deutsche Botschaft informiert:

Deutsche Buchausstellung 1995
8C0 Bücher aus den Sachgebieten 
Deutsche Gegenwartsliteratur. 
Philoso-phie, Kinder- und Ju­
gendbuch, Deutsch als Fremd­
sprache, Kunst/ Architektur/ Design, 
Handel und Wirtschaft, Ökologie und 
Umwelt-schutz, Hobby/ Handwerk/ 
Do it yourself, Fachbücher für das 
Verlags- und Buchhandelswesen, 
Lexika/ Nachschlage-werke/ Wörter­
bücher. Fachzeitschriften und Deut­
sche Taschenbücher

Die Bücher der Ausstellung blei­
ben in Almaty Sie sind ein vom 
Auswärtigen Amt in Bonn finan-

1 ^m Foyer der Kasachischen Na- 
tional-Bibliothek wird am 
27.10 1995 um 15 Uhr die Deut­
sche Buchausstellung 1995 eröff­
net. Das Goethe-Institut setzt mit 
dieser Ausstellung eine vom Kul­
turreferat der Deutschen Botschaft 
Almaty erstmalig im Jahre 1992 in 
Zusammenarbeit mit der Kasachi­
schen National-Bibliothek und der 
Ausstellung- und Messe-GmbH des 
Börsenvereins des Deutschen 
Buchhandels begonnene Initiative 
fort

Die Ausstellung umfaßt ca 1

ziertes Geschenk der Bundesre­
publik Deutschland an die Leser 
deutscher Literatur in Kasachstan 
Sie wurden von Spezialisten der 
Frankfurter Buchmesse ausge­
wählt, um den an der deutschen 
Sprache Interessierten den neues­
ten Entwicklungsstand von Buch 
und Sprache zu dokumentieren

Zur Eröffnung werden wir eine 
Mitarbeiterin der Frankfurter Buch­
messe, Frau Jutta Roser, in Almaty 
begrüßen können. Zusammen mit 
dem Berliner Verleger Christoph 
Links steht sie während der Aus­
stellungseröffnung und in den 
Tagen danach zu Gespächen zur 
Verfügung

Siemens AG will an der neuen
Hauptstadt

Bereits einige Jahre arbeitet ein 
von der AG Siemens und einem ka- 
sachstanischen Betrieb gegrün­
detes Gemeinschaftsunternehmen 
in Almaty und in anderen Städten 
der Republik am Ausbau der Infra­
struktur, an der Umgestaltung von 
Energieanlagen und Errichtung neu­
er Objekte Viel Interesse bringen 
unsere Partner aus der BRD dem 
Erlaß des Präsidenten über die Ver­
legung der Landeshauptstadt nach 
Akmola entgegen, um so mehr als 
auch in Deutschland selbst die 
Hauptstadt nicht ohne Mithilfe der 
Siemens AG verlegt wird Der 
Vizepräsident Jerik Assanbajew 
empfing am 16.Oktober Vertreter 
der AG Siemens und des Gemein­
schaftsunternehmens auf ihre Bit­
te

mitbauen
Neubauten in Akmola sollten vor­

wiegend auf Kosten ausländischer 
Investoren und verschiedener Fir­
men entstehen, die die Objekte dann 
auch nutzen würden, betonte 
J.Assanbajew

Der Rückfluß der verausgabten 
Mittel werde im weiteren gesichert 
sein. In der Republik werde eine 
Sonderkommission geschaffen, die 
einen Wettbewerb unter den Kandi­
daten für den Aufbau der künftigen 
Hauptstadt durchzuführen habe. Eini­
ge seiner Teilnehmer seien inzwi­
schen bekannt geworden - das 
seien Firmen aus der Türkei, aus 
Japan, Saudi-Arabien, Großbritan­
nien Der Vizepräsident drückte die 
Hoffnung aus, daß auch die Siemens 
AG sich ihnen anschließen werde

(KasTAG)

Almaty. Der auf Anregung von 
Michail Tjo, Präsident der Korpora­
tion «Inkar», im Oktober vorigen 
Jahres gründete Republik- 
Wohltätigkeitsfonds «Swetotsch» 
(«Fackel») hat seine Jahrestätigkeit 
ausgewertet. Die Hauptaufgabe 
des Fonds ist die Unterstützung des 
Bildungswesens und der Kultur.

Der Präsident des Wohltätigkeits^ 
fonds «Swetotsch», Erzbischof von 
Almaty und Semipalatinsk Alexius (im 
Bild Mitte) wurde dieser Tage mit dem 
Präsidialpreis der Geistigen Gemein­
samkeit und des Friedens ausge­
zeichnet.

Foto: KasTAG
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Die «Nordische Zeitung», hieß es 
weiter in der Mitteilung, «ist die Erbin 
alter und reiner journalistischer 
Traditionen, die von ihrer Vorgän­
gerin der im 188 Jahrgange ge­
schlossenen St.Petersburger bzw 
Petrograder Zeitung geschaffen 
wurden und nicht nur für die inter­
nationale gebildete Welt der russis­
chen Heimat, sondern ganz Europas

«In Berlin begegneten sich 
unsere Völker»

Lew Kopelew über die Geschichte deutsch-russischer Beziehungen
Für den russischen Schriftstel­

ler und Literaturwissenschaftler 
Lew Kopelew gründen die deutsch­
russischen Beziehungen vor allem 
auf der jahrhundertealten geistigen 
Verbindung zwischen beiden 
Ländern. Ohne sie blieben alle offi­
ziellen Regierungskontakte «immer 
eingeschränkt», sagte Kopelew in 
einer Rede, mit der er Ende August 
die große Berliner Schau «Moskau- 
Berlin/Berlin-Moskau 1900-1950» 
eröffnete.

Der über achtzigjährige Gelehrte 
hatte sich nach dem Zweiten Welt­
krieg als Offizier der Sowjetarmee 
gegen Ausschreitungen der Sieger 
in den besetzten deutschen Gebie­
ten gewandt. Für den Protest kam 
er in ein stalinistisches Straflager 
Auch nach seiner Freilassung war 
der Dissident ständig Repressalien 
ausgesetzt, bis er schließlich mit 
seiner Frau in die Bundesrepublik 
ausreiste. Seit rund zehn Jahren 
lebt Kopelew in Köln. Auszüge aus 
seiner Berliner Rede Hier in Berlin 
begegnen sich heute die Vergan­
genheit und die Gegenwart unse­
rer Völker, die in diesem Jahrhun­
dert die größten Blutopfer bringen 
mußten, die gräßlichsten Zerstörun­
gen erlitten, deren Wunden sich 
immer wieder entzünden können.

Unsere Gegenwart war gestern 
noch Zukunft, heute wird sie Stunde 
für Stunde zur Vergangenheit. 
Diese Dreieinheit - das Gewesene, 
das Gestern-Vorgestern, und das 
Werdende, das Heute, das Jetzt 
und das Nocfi-nie-Dagewesene, 
das Morgen - muß von jeder Gene­
ration neu wahrgenommen, neu 
begriffen werden.

Die Geschichte der deutsch-rus­
sischen Beziehungen beginnt im Mit­
telalter Damals wußten Deutsche

Das «Bayerische Haus» 
in Odessa

Am 11.Juni 1993 wurde in Anwe­
senheit von Honoratioren aus der 
Ukraine und aus Bayern in Odessa 
das «Bayerische Haus» feierlich 
eröffnet Seither hat das Haus 
beachtliche Aktivitäten entwickelt. 
Es hat - und dies wäre ohne die 
Unterstützung der Evangelisch-Lu­
therischen Kirche in Odessa sowie 
der Evangelisch-Lutherischen 
Kirche in Bayern undenkbar - nicht 
nur im Kulturleben der Stadt Odes­
sa als deutsches Kultur- und Be- 
gegnunszentrum einen wichtigen 
Rang, Sondern hat im Laufe seiner 
Tätigkeit an Maßnahmen mitgewirkt, 
die über Odessa hinaus bekanntge­
worden sind. Dazu zählen u.a. das 
Handwerker- und Landwirteprojekt, 
die beide eine sprachliche Ausbil­
dung vor dem Aufenthalt in Bayern 
vorsehen. Die beteiligten Personen 
- Deutsche und Ukrainer zu gleichen 
Teilen - arbeiten nach dem Deutsch­
kurs im Bayerischen Haus in Fami­
lienbetrieben Bayerns. Die Teilneh­
mer des Handwerkerprojekts keh­
ren in die Ukraine zurück und wer­
den durch ein Existenzgründungs­
programm des Bundesministeriums 
des Innern gesondert unterstützt.

Seit dem Beginn der Förderungs­
maßnahmen für die Rußlanddeut­
schen in der ehemaligen Sowjet­
union nimmt die Unterstützung der 
deutschen Sprache und Kultur einen 
breiten Raum ein. Im Gegensatz zu 
Westsibirien konnten Maßnahmen in 
der Ukraine aber nur begrenzt 
durchgeführt werden, was nicht 
zuletzt mit der vergleichsweise 
geringen Zahl von Deutschen in der 
Ukraine zusammenhängt (Die 
veröffentlichten Zahlen schwanken 
zwischen 40 000 und 50 000, bei 
der Volkszählung von 1989 wurden 
37 849 Deutsche in der Ukraine regi­
striert Anm d Red.)

Von Vertretern der «Wiederge­
burt» ist viel von der Einrichtung 
deutscher Schulen und Kin­
dergärten gesprochen worden, re­
alisiert wurde jedoch wenig Nach 
Verhandlungen mit den Behörden in 
Odessa ist es dem Bayerischen 
Haus gelungen, eine deutsche 
Gruppe in einem Kindergarten zu 
eröffnen Eltern und Kindergärt­

Bedeutung hatten.
Nichts kann der Nordischen Zei­

tung, als einer auf jenen redlichen 
Traditionen fußenden politischen 
Vertreterin Rußlands, über das 
Blühen und Gedeihen des Vaterlan­
des gehen. Alle engeren Wünsche 
müssen zurücktreten, sobald sie im 
Gegensatz zum Interesse des 
Staates treten Auch auf nation­

und Russen recht wenig vonein­
ander, dennoch waren ihre Begeg­
nungen seit den frühesten Zeiten 
eher friedlich und freundlich. Die 
ersten poetischen Werke über 
Moskau und Nowgorod, über rus­
sische Landschaften und Men­
schen dichtete in den 30er Jahren 
des 17. Jahrhunderts der Barock­
lyriker Paul Fleming. Bereits im 18. 
Jahrhundert, im Zeitalter der 
Aufklärung, vereinigten sich rus­
sische und deutsche historische 
Schicksale

Deutsche und russische Aufklä­
rer waren Patrioten und zugleich 
Europäer - Kosmopoliten. Sie waren 
davon überzeugt, daß ein Volk sich 
selbst nur dann zu erkennen ver­
mag, wenn es auch andere Völker 
erkennt. So lehrten Herder und 
Goethe, Lomonossow und Karam­
sin.

In keinem anderen westlichen 
Land findet man vergleichbare 
Überlieferungen einer geistigen 
Verbindung mit Rußland wie in 
Deutschland Diese Verbindung war 
fruchtbar für Paul Fleming, Rainer 
Maria Rilke, Ernst Barlach, Thomas 
Mann, Bertolt Brecht, Heinrich Böll, 
Johannes Bobrowski und Erwin 
Strittmacher, um nur die bedeutend­
sten zu nennen. Andererseits fin­
det man in keinem anderen nicht­
deutschsprachigen Land Autoren, 
deren Gedankenwelt und Werke so 
tief von deutschem Geist mitbe­
stimmt sind wie bei Wassili Shu­
kowski. Iwan Turgenew, Wja- 
tscheslaw Iwanow, Marina Zweta- 
jewa und Boris Pasternak.

Ein bedeutendes Kapitel im 
Stammbuch dieser gemeinsamen 
Geschichte gehört Berlin. Nach dem 
bolschewistischen Umsturz und 
nach dem Bürgerkrieg kamen etwa 

nerinnen sind sehr motiviert, ihre 
Kinder dort mit der deutschen 
Sprache und Kultur in Kontakt zu 
bringen. Aufgrund der Nachfrage ist 
damit zu rechnen, daß weitere Grup­
pen eröffnet werden können. Deut­
sche und nichtdeutsche Eltern sind 
daran sehr interessiert. Das Baye­
rische Haus bemüht sich darum, 
eigene Räumlichkeiten zu erhalten. 
Das Bayerische Haus ist zwar eine 
Einrichtung der Ukrainedeutschen, 
ist aber eine Einrichtung, die alle In­
teressenten einbindet

Zur Wiederansiedlung der 
Deutschen im Gebiet Odessa

Über die Wiederansiedlung der 
Deutschen in der Ukraine ist schon 
viel berichtet worden. Es ist auch 
darauf hingewiesen worden, daß 
eine Ansiedlung von Deutschen in 
einer bereits bestehenden Infra­
struktur am günstigsten ist. Die 
mehrfach dafür vorgeschlagene 
Dörferkette, ca 30 km von Odessa 
entfernt, Peterstal ( Petrodolinskoje) 
- Josefstal (losipowka) - Mariental 
(Marjanowka) - Neuburg (Nowogra- 
dowka) - Alexanderhilf (Dobroale- 
xandrowka) wurde leider jedoch 
abgelehnt. Dieser Vorschlag ist in­
zwischen wieder aufgegriffen 
worden, und seit 1994 werden auch 
dort Maßnahmen durchgeführt. In 
Neuburg hat man mit dem Häuser­
bau begonnen, und es sollen dort 
und in Alexanderhilf insgesamt 150 
Häuser für deutsche Zuwanderer 
aus Kasachstan und Kirgistan ge­
baut werden.

In Peterstal, wo derzeit die mei­
sten Zuwanderer der Dorfkette 
wohnen, ist die ukrainische Seite für 
die Baumaßnahmen verantwortlich. 
Die Deutschen wohnen hier noch 
teilweise in Containern oder in z.T. 
von ihnen selbst erbauten Häusern. 
Es gibt Probleme mit der Wasser- 
und Energieversorgung Andere 
Häuser befinden sich noch in Roh­
bau Mangels Material und finan­
zieller Mittel begnügt man sich oft 
mit dem Vorhandenen. Die Bauqua­
lität läßt daher zu wünschen übrig. 
Es überrascht nicht, daß bei vielen 
der Wunsch besteht, nach Deut­
schland auszureisen. 

>

alem Gebiet, den Staatsgedanken 
wert und unantastbar hoch zu halt­
en, ist Sache der Treue, die dieses 
deutschsprachige Organ für sein­
en Leserkreis zuverlässig zur Gel­
tung zu bringen, sich zur Ehre an­
rechnet »

Konstantin EHRLICH

(Fortsetzung folgt)

300 000 russische Flüchtlinge nach 
Berlin. 1923 gab es in Berlin 86 rus­
sische Verlage, es erschienen 39 
russische Tageszeitungen und 
Zeitschriften.

Damals hieß es, Berlin sei nach 
Moskau und Petrograd die dritte 
Hauptstadt des russischen Gei­
steslebens. Das erkannten auch 
Sowjetbürger, die nach als Asy­
lanten, sondern als Gäste anreis­
ten. In den nachfolgenden Jahr­
zehnten waren die Doktrinen und 
Ideologischen Dogmen in Ost und 
West zu starren Stereotypen ver­
härtet. Nun sind viele Mauern ge­
schleift, viele Gräben zugeschüt­
tet - viele, aber nicht alle; dennoch 
lauten die Lehren unserer gemein­
samen Geschichte

Trotz allem, was Berlin in diesen 
Jahren erlitten hat, trotz der 
Wunden, die wir einander ge­
schlagen haben, trotz Feindschaft, 
Mißverständnissen und Mißtrauen 
- einem Mißtrauen, das auch heute 
noch virulent ist - tragen die geisti­
gen Verbindungen immer neue 
Früchte in Dichtung, Kunst und Wis­
senschaft. Wichtig sind die Bezie­
hungen zwischen Staatsober­
häuptern, Politikern und offiziellen 
Ämtern, doch sie bleiben immer 
eingeschränkt, durch das Protokoll 
streng geregelt und sind oft von 
zufälligen Schwankungen der poli­
tischen Atmosphäre abhängig.

Unermeßlich freier und vielfälti­
ger entwickeln sich die Beziehun­
gen zwischen Gelehrten, Litera­
ten, Künstlern, Schauspielern, zwi­
schen Vertretern der nationalen 
Kulturen. Sie erfassen wohl nur 
bestimmte Kreise von Intellektu­
ellen, doch letztlich sind im Aus­
blick und Rückblick eben diese 
Verbindungen die dauerhaftesten, 
indem sie die historischen Schick­
sale der Völker erkennen lassen 
und im Alltagsleben auf Gedanken 
und Gefühle zahlloser Menschen 
einwirken.

(Sextant)

Kulturzentrum Alexanderhilf 
Mittlerweile ist die letzte Familie 

aus Alexanderhilf ausgereist. Das 
Kulturzentrum der Ukrainedeut­
schen wird nun als Kulturhaus ge­
nutzt. In seinem Programm sind deut­
sche Sprache und Kultur nicht en­
thalten. Auch in der Bibliothek ist 
nach eigenen Nachforschungen kein 
deutschsprachiges Programm vor­
handen.

Es kommt darauf an, das Kul­
turzentrum seiner eigenen Bestim­
mung zuzuführen. Ein geeignetes 
und regelmäßig verkehrendes 
Transportmittel zwischen Peterstal 
und Alexanderhilf könnte beispiels­
weise die Durchführung des Got­
tesdienstes, von Sprachkursen, Fil­
mabenden etc. ermöglichen. Hier ist 
eine Verbesserung der Situation 
dringend geboten. Eine Lösung 
scheint sich abzuzeichnen.

Das Gebäude der ehemals luthe­
rischen Kirche in Alexanderhilf ist 
mit Zustimmung des Superinten- 
denden in Odessa in den Besitz der 
orthodoxen Kirche übergegangen, 
da bis heute in Alexanderhilf noch 
keine Deutschen siedeln

«Deutsches Eck» in llitschiwsk
Das Kulturzentrum «Deutsches 

Eck» versteht sich als Ansprächs- 
partner für die in llitschiwsk leben­
den Deutschen und ihre Nachbarn 
Zu einem Treffen in dem vom Zent-x 
rum mitbenutzen Ausstellungsraum 
am 28.Mai 1995 war eine beträchtli­
che Personenzahl erschienen. Die 
Besucher interessierten sich insbe­
sondere für Austauschprogramme 
mit der Bundesrepublik Deut­
schland, hier v.a. für Schulen Auch 
Saisonarbeit in Deutschland war ein 
Thema Über die gesetzlichen Be­
stimmungen hierzu herrscht große 
Umkenntnis

In Gegensatz zum anspruchsvol­
len Programm des Bayerischen 
Hauses in Odessa dominiert im 
«Deutschen Eck» die Leihenkunst, 
mit der sich jedoch viele identifizie­
ren und die eine wichtige Ergän­
zung zu den Aktivitäten in Odessa 
bildet Das Zentrum profitiert sehr 
vom Engagement seiner Leiterin Ele­
na Richter

Auch wenn llitschiwsk schein­
bar abseits gelegen ist, verdienen 
die Aktivitäten dort Unterstützung 
Sie geben den dort lebenden Deut­
schen und ihren Nachbarn das

Rußland steht vor wichtigen Er­
eignissen Im Dezember 1995 wird 
das neue russische Parlament 
gewählt. Im Juni nächsten Jahres 
muß das weitere Schicksal von 
Boris Jelzin in den Präsidentenwah­
len entschieden werden Werden 
Jelzin und seine Regierungs­
mannschaft an der Macht bleiben 
oder von neuen oder alten Kräften 
abgelöst werden?

Das Wahlmarathon ist schon im 
Gange Es ist offensichtlich, daß 
Jelzin sehr wenig Chancen hat, sich 
als Präsident in den kommenden 
Wahlen legitim zu behauten Die 
überwältigende Mehrheit der Be­
völkerung hat sich von ihm abge­
wendet. Die Bilanz seiner Politik seit 
dem von ihm initiierten Zerfall der 
Sowjetunion sieht in den Augen der 
meisten Wähler beinahe katastro­
phal aus.

OHNE DIE STÜTZE 
EINER PARTEI

Jelzin hat keine politisch ein­
flußreiche Partei, auf die er sich 
stützen könnte, und steht alleine 
an der Macht als autoritärer Herr­
scher mit seinem Apparat und sei­
nen Machtstrukturen. Zu seinen 
wichtigsten Stützen wurden der 
Chef seiner Prätorianer-Garde, Kor­
schakow, das neuernannte Ober­
haupt des aus dem KGB ge­
schaffenen Föderalen Abwehrdien­
stes, Barsukow, Verteidigungsmi­
nister Gratschow, der die rus­
sische Armee für den innenpoliti­
schen Kampf Jelzins mißbrauchte, 
und der Sekretär des Sicher­
heitsrates beim Präsidenten, Lobow 
- früher Parteisekretär in Jelzins 
Domäne Jekaterinburg (Swerd­
lowsk). Mit dem Präsidenten 
zusammen bilden sie die «Partei des 
Krieges» in Tschetschenien. Die 
Seilschaft von Jelzin wird alles tun, 
um an der Macht zu bleiben.

Als mögliche Mitbewerber neben 
Jelzin treten immer stärker solche 
Figuren wie’ Tschernomyrdin (Mi­
nisterpräsident), Skokow (Ex-Chef 
des Sicherheitsrates), Gromow 
(General), Lebed (General), Rybkin 
(Präsident der Duma) hervor. Sie 
haben mehr Chancen, gewählt zu 
werden.

Wie wird Jelzin unter diesem für 
ihn so ungünstigen Verhältnissen 
agieren. Den Schlüssel zur Klärung 
dieser Frage kann man unter an­
derem in seinem Buch «Auf des 
Messers Schneide Tagebuch des 
Präsidenten» finden. In diesen 
Glaubensbekenntnissen hat der 
russische Präsident seine «poli­
tische Philosophie» und Motive 
seines Handelns dargelegt Wie 
sehervsie aus?

In Jelzins Darstellung liest sich 
das so: «Wovon ist nun Präsident 
Jelzin (so nennt er sich immer res­
pektvoll - d. Verf.) persönlich ab­
hängig? Oder von wem? In ersten 
Linie natürlich von seinem eigenen 
Ich, vqn dem Bild, das er selbst und 
seine Umgebung geschaffen haben. 
Dem Bild eines willensstarken, 
entschlossenen, harten Politikers. 
Dies zum ersten. Zum zweiten bin 
ich sehr abhängig von der Meinung 
der Menschen', die meine Achtung 
genießen. Zum dritten bin ich 
schließlich von meinen eigenen 
Vorstellungen und Prinzipien abhän­
gig, die ich - wie die meisten nor­
malen Menschen - nicht einfach ab­
streifen kann. Ich habe sie von Kind­
heit an in mich aufgenommen. Sie 
sind stärker als ich» (Seite 137). 
Was sind das für Prinzipien?

Entscheidend ist nach Jelzins 
Meinung der Grundsatz: «Nur mit 
der Peitsche schafft man leicht Ord­
nung. Mit dem Kopf ist das "immer 
schwierieger» (Seite 14). In diesem 
Satz ist der ganze Jelzin. Erklärt er 
etwa nicht, warum es zur präze- 
denzlosen Beschießung des rus­
sischen Parlaments mit Panzer­
kanonen im Oktober 1993, zum 
Tschetschenienkrieg, zur blutigen 
Erstürmung des von Terroristen 
besetzten Krankenhauses in Bu­
djonnowsk auf den direkten Befehl 
Jelzins kam?

Politische Kunst? Suche nach 
Kompromissen? Lösung der Prob­
leme durch politische Mjttel? Nein, 
das ist nicht der Stil Jelzins. Er setzt 
vorwiegend auf Gewalt. Zuerst 
faßt er den Beschluß, gewaltsam 
vorzugehen und dann, als es schon 
zu spät ist, denkt er an die Folgen 
seines gewaltsamen Vorgehens.

Jelzin begreift diese Schwäche 
seines Charakters. Er schreibt: «Bin 
ich ein starker oder ein schwacher 
Mensch? In schwierigen Situation­
en bin ich stark. In gewöhnlichen 
eher träge Manchmal bin ich dem 
Jelzin auch gar nicht ähnlich, an den 
man sich gewöhnt hat. Dann kann 
ich völlig die Beherrschung verlie-

Gefühl, nicht allein gelassen zu 
werden

Wanderausstellung «Geschich­
te und Wirken der Deutschen in 
Odessa und im Schwarzmeer­
gebiet»

Die Wanderausstellung wurde 
vom Bayerischen Haus in Odessa 
erstellt. Nach der Eröffnung im Ok­
tober 1994 konnte sie auch in 
Mykolajiw (Nikolajew) und Kiew 
vorgestellt werden. Da es unerläß­
lich war, in Kiew die Texte in deut­
scher und ukrainischer Sprache zu 
gestalten, ist der russische Text 
durch den nun deutlicher lesbaren 
ukrainischen ersetzt worden

Zur Ausstellungseröffnung 
konnte der Direktor des Bayerischen 
Hauses, Dr Waldemar Köhn, zahlrei­
che Gäste begrüßen. Im früheren 
Verhandlungen der deutsch­
ukrainischen Regierungskommission 
konnte über den Status der Deut­
schen als Bürger der Ukraine keine

Nur die Peitsche schafft 
leicht Ordnung

ren - ganz dumm und kindisch. Das 
ist sicher eine Schwäche Es heißt, 
Jelzins Eigenart bestehe darin, daß 
er sich selbst Hindernisse schaffe, 
die er später mit ungeheurer Mühe 
heroisch überwinde Das trifft nicht 
zu. Die Hindernisse sind immer von 
selbst auf mich zugekommen Im­
mer. Ich habe sie nicht gesucht» 
(Seite 232).

In der Tat Aber besonders in 
«schwierigen Situationen» verlor 
Jelzin das Realitätsgefühl und Ver­
antwortungbewußtsein und griff 
zur «Peitsche», was immer neue, 
schwer zu überwindende Prob­
leme nicht nur für Jelzin, sondern 
auch für das ganze Land und seine 
Bevölkerung mit sich brachte

Jelzins Motto: «Stark zu sein 
heißt aber auch, stets siegen zu 
wollen» (Seite 124), oder anders 
gesagt: «entweder - oder» paßt 
nicht in die moderne demokratische 
Politik, die nach dem Ausgleich und 
der Balance der Interessen zwi­
schen verschiedenen gesell­
schaftlichen Kreisen und Gruppen 
sucht.. Politik ist nicht wie Tennis 
oder Volleyballspiel, deren Fan 
Jelzin ist. Jelzins praktisches Ver­
halten bescherte der russischen 
Gesellschaft nur die Konfrontation, 
statt sie zu stabilisieren.

Der nächste Grundsatz von 
Jelzin lautet: «Einer im Land muß 
über allem stehen Darum geht es» 
(Seite 14). Der autoritären Denk­
weise und dem autoritären Han­
deln Jelzins, die von seinen von 
politischen und materiellen Privi­
legien verwöhnten Gefolgsleuten 
gefördert, unterstützt und genutzt 
werden, hat Rußland das neuge­
schaffene autoritäre Regime und 
die autoritäre Verfassung zu ver­
danken. Abgeleitet davon sind die 
Verachtung und Ignoranz des Par­
laments seitens Jelzin, seine Intole­
ranz gegenüber der parlamenta­
rischen Opposition, ohne die die 
gesunde demokratische Gesell­
schaft nicht existieren kann.

EINSAME ENTSCHLÜSSE 
UND GEWISSENSBISSE
In dem Tagebuch des Präsiden­

ten lesen wir: «Anfang September 
(1993) fasse ich einen Entschluß. 
Niemand weiß davon. Selbst meine 
engsten Mitarbeiter ahnen nichts 
davon, daß ich mich im Prinzip be­
reits entschieden habe: Dieses Par­
lament würde es in Rußland bald 
nicht mehr geben» (Seite 267). Ja, 
das Parlament wurde von Jelzin mit 
schweren Panzern auseinanderge­
trieben. Später kamen Gewissens­
bisse für diese historische Sünde. 
«Und doch läßt das Schicksal des 
Weißen Hauses Rußlands mir keine 
Ruhe» (Seite 28). Wie stand es 
aber mit dem neuen Parlament? Die 
Beziehungen zwischen ihm und 
dem Präsidenten gestalteten sich 
wieder am Rande eines Konflikts.

Der Autoritarismus Jelzins ist 
eine der wichtigen Ursachen der 
Schwierigkeiten bei der Demokra­
tisierung Rußlands. Das «Ich» des 
russischen Präsidenten verhinderte 
die Herausbildung des russischen 
Parlamentarismus, eines normalen 
Mehrparteiensystems und der 
Rechtsstaatlichkeit im Lande. Über 
letztere schrieb Jelzin: «In Rußland 
hält man sich bekanntlich gar nicht 
gern an Regeln, Gesetze, Vor­
schriften und Anweisungen, Folgt 
man nicht gern einem in den Details 
vorher festgelegten Verfahren. Wir 
sind ein unpünktliches Volk, und 
Regeln sind für uns wie ein 
scharfes Messer» (Seite 151) Das 
stimmt. Aber Jelzin hat nichts ge­
tan, um die Lage in diesem Bereich 
zum Besseren zu ändern. Gerade 
umgekehrt Er regiert mittels der 
Erlasse, die oft im Widerspruch zu 
Gesetzen und sogar zur Verfas­
sung stehen Viele von ihnen sind 
eine bloße Formalität, sie werden 
einfach nicht eingehalten.

ORGANISIERTE KRIMINA­
LITÄT BREITET SICH AUS
Die Rechtlosigkeit erreichte im 

gegenwärtigen Rußland gefährli­
che Ausmaße. Dieser Zustand 
leuchtet der regierenden Elite und 
den mafiosen Strukturen ein Er 
macht die Bahn frei für politische 
und wirtschaftliche Willkür und für 
Verbrechen- verschiedener Art, die 
nicht bestraft werden

Jelzin ist sich dessen bewußt . 
«Unsere schwierige wirtschaftli­
che Situation bringt es mit sich, daß 
sich illegales Bargeld in Milliarden­

Einigung erzielt werden Nun er­
scheint eine Lösung in der Frage 
Staatsbürgerschaft möglich. Es 
wurde des weiteren mitgeteilt, daß 
ein vorliegender Gesetzesentwurf 
für die aus Kasachstan zugewan­
derten Deutschen folgende Rege­
lung vorsehe:

Diejenigen, die noch ohne Staats­
angehörigkeit seien, jedoch durch 
früher hier lebende Verwandte Be­
ziehungen zur Ukraine hätten, 
könnten nach einem Jahr und die 
ohne Bindungen zur Ukraine nach 
drei Jahren (und nicht wie bisher 
nach fünf Jahren) die Staatsbür­
gerschaft der Ukraine erhalten. 
Damit erhielten die Deutschen 
automatisch das Recht auf Lan­
derwerb.

Es wurde deutlich, daß die kul­
turelle Tätigkeit Freiräume für Politik 
schäft und geeignet ist, die poli­
tische Stellung der Ukrainedeut­
schen zu verbessern

Die Ausstellung des Bayerischen 

höhe anhäuft, daß mit dem Dollar 
zur Zeit In Rußland spekuliert wird, 
daß man Rohstoffe außer Landes 
schmuggelt und Steuern hinter­
zieht Die Mafia kann dort Fuß fas­
sen, wo solche Verhältnisse herr­
schen Wo Menschen gekauft wer­
den Wo sich schließlich die Auf­
fassung bréitmacht. Warum über­
haupt Gesetze? Ganz weg damit! 
Und am Ende kauft man Menschen, 
die bisher die Gesetze achteten» 
( Seite 253 ).

Ist es im Hinblick darauf nicht 
verwunderlich, daß trotz der nie­
dagewesenen Ausbreitung der or­
ganisierten Kriminalität, der unzäh­
ligen Morde an Unternehmern, 
Bankiers, Journalisten. Politikern 
während der fünfjährigen Jelzin- 
Ara im Lande kein einziges Ge­
richtsverfahren gegen die Mafiosi 
eingeleitet und durchgeführt wur­
de? Wie kann man erklären, daß es 
bis jetzt in Rußland das Gesetz zur 
Bekämpfung des organisierten Ver­
brechertums nicht gibt? Wieso war 
Jelzin stark genug, den Krieg gegen 
Tschetschenien zu entfesseln, und 
warum mangelte es ihm am Willen, 
wenn es darum ging, die Auswün­
sche der Kriminalität zu bekämpfen? 
Das bleibt einstweilen ein Rätsel der 
jüngsten Geschichte Rußlands.

Dér Präsident meint, er sei «der 
einzige Garant für Ruhe und Frie­
den» im Lande ( Seite 312 ). Nicht 
das Gesetz, nicht die Regierung und 
nicht das Parlament, das berufen ist, 
den Willen des Volkes auszudrück­
en und zu gewährleisten, sondern 
der Präsident selbst.

Die Personifizierung der Politik im 
gegenwärtigen Rußland hat solche 
Ausmaße angenommen, die einst 
nur der Alleinherrschaft Stalins 
eigen waren. Das birgt in sich wie­
der die Gefahr der Entartung der 
Macht Besonders angesichts sol­
cher Eigenarten von Jelzin wie der 
Machtgier, die ihn rücksichtslos 
macht.

Diese Machtgier führte Jelzin zur 
Entscheidung, den von Gor­
batschow begonnenen Prozeß der 
allmählichen Umwandlung des 
straff zentralisierten Sowjetstaates 
in eine konföderative demokratische 
Staatengemeinschaft zu untergra­
ben und die Sowjetunion aufzulö­
sen, ohne im geringsten auf Folgen 
geachtet zu haben Das war für ihn 
der schnellste, obwohl auch nicht 
legitime Weg, Gorbatschow loszu­
werden und die Macht an sich zu 
reißen «Wir kamen (mit dem Ukrai­
ner Krawtschuk und dem Weißrus­
sen Schuschkewitsch - d Verf.) 
zusammen», schreibt Jelzin, «üni 
über das Schicksal der Union zu 
entscheiden» (Seite 113). О sancta 
simplicitas! Die drei versammelten 
sich in der Sauna und besiegelten- 
das Schicksal einer Supermacht! Ist 
das nicht das größte Paradox der 
Geschichte des 20.Jahrhunderts? 
Nachträglich schrieb Jelzin: «Viel­
leicht hätte ich den Versuch un­
ternehmen können, Gorbatschows 
Platz auf legalem Wege einzuneh­
men, mich an die Spitze der Union 
zu stellen und noch einmal eine Re­
form “von oben" in Gang zu setzen. 
Ich hätte auf dem Wege weiterge­
hen können, den Gorbatschow we­
gen des Verrats seiner unmittel­
baren Umgebung nicht, hatte vol­
lenden können - die planmäßige De­
montage des imperialen Apparats, 
wie es Michail Sergejewitsch vor­
geschwebt hatte. Diese Möglichkeit 
bestand in der Tat. Aber dazu hätte 
ich mich für die direkte Wahl des 
Präsidenten der UdSSR einsetzen 
müssen»(Seite 124).

Statt dessen entschloß sich 
Jelzin, das nach dem Scheitern des 
Augustputsches 1991 entstandene 
Machtvakuum zu nutzen und die 
UdSSR zu Fall zu bringen, was ihm. 
ermöglichte, zum Alleinherrscher 
Rußlands zu werden. Von den drei 
«Zerstörern» des Prozesses der 
Umgestaltung der Sowjetunion blieb 
nur Jelzin an der Macht. Wird er das 
Los von Krawtschuk und Schusch­
kewitsch, die abgewählt wurden, in 
den bevorstehenden Präsidenten­
wahlen vermeiden? Kaum.

Was bleibt dann für Jelzin übrig? 
Die Macht freiwillig aufzugeben und 
seine Kandidatur für die neue Pe­
riode der Präsidentschaft nicht auf­
zustellen? Oder die Wahlen zu ver­
schieben und seine Vollmachten für 
die nächsten fünf Jahre durch ein 
Referendum nach dem Beispiel des 
kasachischen Präsidenten Nasarba­
jew zu verlängern? Oder die Wah­
len überhaupt aufzuheben und das 
diktatorische Regime herzustellen?

Hauses läßt sich nicht mit westli­
chen Maßstäben messen. Es ist die 
erste Ausstellung der Deutschen in 
der Ukraine seit mehr als 50 Jah­
ren, die vorwiegend von ihnen 
selbst gestaltet wurde Das Ergeb­
nis kann sich sehen lassen.

Die Ausstellung ist nicht nur als 
Werbeträger für das Bayerische 
Haus und die Deutschen in der 
Ukraine geeignet, sondern auch für 
die Ukräine selbst Sollte die Aus­
stellung auch in die Bundesrepublik 
Deutschland kommen, böte sich 
auch für die Ukraine die Gelegen­
heit zur Darstellung in der bundes­
deutschen Öffentlichkeit

Das Berufsbildungszentrum 
Augsburg ist auf bundesdeutscher 
Seite Träger der Ausstellung und 
arbeitet hier mit der Landsmann­
schaft der Deutschen aus Rußland 
zusammen

Peter HILKES 

Haben die besorgten politischen 
Kreise in der Umgebung von Jelzin 
verstanden, daß dem Präsidenten 
die notwendigen Fähigkeiten und 
Kenntnisse fehlen, um das Land zu 
regieren und die Interessen der 
neuen politischen Elite zu gewähr­
leisten? Oder wird sich Jelzin mit 
der Rolle einer Marionette in der 
Hand dieser Kreise abfinden? Was 
denkt Jelzin selbst darüber?

HOFFNUNG AUF EINE NEUE, V 
GENERATION V 

Laut seinem Tagebuch möchte er 
einen Präzedenzfall für den nor­
malen, zivilisierten und ruhigen 
Machtwechsel auf dem legalen 
Wege schaffen und so «diesen Bei­
trag zur Geschichte Rußlands lei- 
sten»(Seite 311). Einen neuen Präsi­
denten stellt er sich als einen Mann 
mit Geist und gesundem Menschen­
verstand vor, dessen Geburtsjahr 
nach dem Krieg liegt, der im Unter­
schied zu Jelzin sicher eine an­
dere. «wirkliche» Bildung und einen 
anderen Lebenslauf hat. «Die Poli­
tik Rußlands wartet auf neue Füh­
rer». Dem kann man nur bestimmen.

Jelzin ist der Meinung, daß Ruß­
land die Demokratie nicht nur we­
gen historischer Ursachen schwer 
akzeptiert, sondern auch aus einem 
ganz prosaischen Grunde: «Der 
neuen Generation ist es noch nicht 
gelungen, die Macht zu erobern» 
(Seite 310). Die Repräsentanten der 
neuen Generation brauchen aber 
diese Macht nicht erobern, sondern 
legal im Ergebnis der Wahlen zu 
übernehmen Ist jedoch die Zeit der 
neuen politischen Generation in 
Rußland gekommen? In dem Tage­
buch von Jelzin kann man folgende 
Antwort finden:

«In Rußland hat man sich tat­
sächlich niemals freiwillig von der 
Macht verabschiedet Keiner der 
kommunistischen Führer ist jemals 
freiwillig gegangen. Ich versuche 
dieses Phänomen der Macht in Ruß­
land zu ergründen. Woran liegt es? 
Warum 
dieses mittelalterliche Prinzip so 
lange? Nur wegen des erstarrten 
Systems, des Mangels an der De­
mokratie der Gesellschaft? Wenn du 
die Macht hast, halte sie fest. Gib 
sie um nichts in der Welt wieder her. 
Wer oben ist. tritt die, die unten sind. 
In Moskau ist es besser als im Gou­
vernement. Im Gouvernement ist 
besser als im Kreis. In der Stadt, j 
es besser als auf dem Dorf. Das ist / 
die vertikale Struktur unseres Le- 1 
bens. Ein einheitliches, unteilbares | 
Rußland. Alle streben nach oben, 
zum Gipfel. Immer noch höher. Oben 
angekommen, wird einem von der 
Höhe schwindlig. Einen Weg zurück 
nach unten gibt es nicht. Aber am 
Ende dieses Jahrtausends wird 
auch dieser grundlegende Charak­
terzug sich langsam ändern Werf r- 
nicht, dann wird es so weitergehren 
- von Putsch zu Putsch»(Seite 31f).

hält sich in unserem Lande

ALS SCHÖPFER 
DER DEMOKRATIE 
NICHT BEWÄHRT

Jelzin könnte natürlich diese mit­
telalterliche Machttradition Ruß­
lands.unterbrechen. Dafür genügte 
es, sich im Rahmen der Legitimität 
zu halten und die bevorstehenden. 
Präsidentenwahlen verfassum 
mäßig ablaufen zu lassen. Eine 
timale Entscheidung wäre, auf die 
Teilnahme an den Wahlen zu ver­
zichten und sich für den favorisier­
ten Kandidaten einzusetzen Seine 
positive historische Rolle als Zer­
störer des kommunistischen Partei- 
und Staatssystems hat er schon seit 
langem abgespielt Als Schöpfer 
eines neuen demokratischen 
Staatssystems hat er sich aber nicht 
bewährt und muß nun diese Mission 
jüngeren politischen Kräften über­
lassen Ein Politiker, ebenso wie 
eine Ballerina, sollte wissen, wann 
es an der Zeit ist. die Bühne zu ver­
lassen. um die Öffentlichkeit durch 
das Fehlen notwendiger Fähig­
keiten nicht zu irritieren und nicht 
zu belasten.

Weit verbreitet ist die Meinung, 
Jelzin sei ein unberechenbarer Poli­
tiker. Diese Meinung ist nicht ganz 
korrekt. Jelzin ist unberechenbar in 
seiner Berechenbarkeit. Davon 
zeugen seine Glaubensbekennt­
nisse und seine Politik
Wjatscheslaw DASCHITSCHEW. 
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Heinrich EPP - 80 Jahre alt
Am 28. Oktober 1995 begeht der 
bekannte rußlanddeiitsche Dichter 
Heinrich EPP seinen 80. Geburtstag.

Die Redaktion
der «Deutschen Allgemeinen Zeitung» 
gratuliert dem Jubilar, der die höchst 
wechselhafte Geschichte seiner 
Volksgruppe mit all ihrem Auf und Ab 
mitgemacht hat, zu diesem 
bemerkenswerten Datum und wünscht 
Ihm vom ganzen Herzen gute 
Gesundheit, Glück 
und neues schöpferisches Gelingen!

V
NACH HAUSE ZIEHT ES MICH

Mich lockt kein fremdes Land. 
Von.Deutschland träum ich nicht. 
Nach Hause möcht ich ziehn, 
wenn mir das Herz schier bricht.

Wo jedes Auge schaut 
den freien Horizont, 
wo sich das weite Feld 
in warmen Strahlen sonnt.

Nach Hause zieht es mich, 
wo schön der Himmel blaut, 
wo sich die Lerche schwingt, 
wo alles mir vertraut

Wo mich die Kirsche freut 
mit sauersüßen Duft, 
wo in der Brutzeit brav 
der schlaue Kiebitz blufft

Die Seele rebelliert, 
verstört ist mein Gemüt, 
und aus dem fremden Ort 
es mich nach Hause zieht.

Die Silberpappel winkt 
mit ihrem Wipfel mir.
Am Garten steht ein Haus. 
Wer öffnet mir die Tür?

Aus unserem literarischen Nachlaß
> _ Christian ÖLBERG

An der Wolga
Aber frage den ersten Bürger, 

der dir auf der Straße begegnet: 
«Wo wohnt denn Langs Scharfer?» 
«Hier im Gäßchen», - wird die 
schnelle Antwort lauten Um sich, 
voneinander zu unterscheiden, be­
kommt also jeder seinen Beinamen. 
Der ist im Kirchenbuch nicht zu fin- 

1 den. dafür aber in den Gemeindebü- 
hern Hier prangt er sogar in einer 

oesonderen Rubrik Da bleibt er so­
lange stehen, bis ein anderer Name 
den Betreffenden deutlicher kenn­
zeichnet Bei der Kirche wohnen Jo­
hanns Gottfried, Vorstehers Jo­
hann, der dicke Arnhold und ande­
re Weiter ab finden sich Schlach­
ters Adam, Hankarnels Jörgheinrich 
und so weiter. Ganz am Rande, in 
den Schnittlagen hausen Kälber­
hirts, Zickepenners, der Musikant 
und Brasiliers Es ist doch schön, 
wenn man weiß, mit wem man’s zu 
tun hat! Jeder findet sich leicht zu­
recht und die Beinamen bleiben oft 
über den Tod hinaus behalten.

Manchmal wird der Namen aber 
gewechselt, zum Beispiel: Säuhirts 
David heißt Säuhirte David, sein 
Bruder aber Soldat Das kam so: 
Eigentlich hat der alte David die Säu 
gehütet Dpr Junge aber nicht, er 
wohnte nur auf dem Stammplatz. Der 
zweite Sohn war bei den Soldaten, 
dann in Amerika und kam mit Geld in 
der Tasche zurück Alt-Vorstehers- 
Fritz hingegen war der Sohn eines 
gewesenen Vorstehers und hatte 
solange gesoffen, bis der Knüppel 
beim Hunde war. Geld müßte er ha­
ben. Säuhirts Jüngster hatte Geld, 
hatte seine dreieckige Hofstelle aber 
am Schmiedengraben bekommen. 
Die zwei jungen Männer, der eine 
mit dem ekligen Beinamen und ziem­
lich viel Geld, der andere mit schö­
nem Namen und leerer Tasche, fin­
gen denn eines schönen Tages an, 
miteinander zu handeln. Sie wurden 
sich über Haus, Hof und alles an­
dere einig. Sogleich sind auch die 
Namen verschwunden Säuhirte 
kann man neben der Kirche nicht 
gebrauchen und Vorsteher da un­
ten am Schmiedengraben noch we­
niger So wurde der Säuhirtesproß 
Soldat genannt, der Vorstehers- 
Sprößling aber Artikel Und das 
deswegen, weil er in der Schule nie 
den dritten Artikël auswendig ler­
nten konnte Jeden Morgen fragte 
der Schulmeister «Fritz, der dritte 
Artikel?» Fritz fuhr sich aber bei der 
Erklärung stets fest Daran hätte 
man nie mehr gedacht, yvenn Fritz 
nicht an den Schmiedengraben ge­
kommen wäre

Überhaupt sind die Dörfler im Na­
mengeben große Künstler, Jochens 
Johann sein Johann ist schon alt ge­
worden, ehe er einen weltlichen Na­
men bekam Sein Name wa’r doch 
ziemlich lang und oft gabs Irrtümer

(Fortsetzung. Anfang Nr. 40, 41)

Der Zeiger steht nicht still. 
Und launisch ist das Glück, 
drum zieht es mich so sehr 
ins traute Heim zurück.

MEIN HEIMATLAND

Wie könnte ich dich verlassen?., 
verlieren müßt ich so viel: 
Linden auf holprigen Straßen 
und Birken, die so grazil.

Wie könnte ich dich verlassen, 
dichter, verworrener Wald, 
mein Land, das nicht zu erfassen, 
mein Dorf, wo als Kind ich gelallt.

Wo Schweiß und Tränen rannen, 
wo Gärten im Blütenschnee, 
wo Güter meiner Ahnen 
erstanden mit Ach und Weh.

Wie könnte ich dich verlassen, 
mein leidgeprüftes Land, 
wo man uns oft eins geblasen, 
und wo man uns einst verbannt?

О Rußland,
mein großer Kummer, 

bist ja so müde und krank. 
Solange du taumelst

im Schummer, 
zieh ich an deinem Strang

Da hat ihn der Büttel gerufen, dort 
bekam er einen anderen Brief, dann 
sollte er zweimal Schulden bezah­
len. Immer mußte nachgesucht und 
die Sache wieder gutgemacht wer­
den. Ein passender Name wurde 
aber immer noch nicht gefunden. Da 
starb eines Tages dem Johann die 
Frau und er wollte ein zweites mal 
heiraten

Wenn Johann auch nicht viel hat­
te, so war er dafür desto wähleri­
scher. Er müßte unbedingt einen 
Kastenschlitten haben, um zu sei­
ner Braut zu fahren. Lange ging er 
bei den glücklichen Besitzern eines 
solchen Vehikels bitten, hatte jedoch 
kein Glück. Seine Freierei zog sich 
bis zum Frühling hinaus und immer 
war noch kein Schlitten zu seiner 
Verfügung Unverdrossen suchte er 
weiter «Ach Herr Jesses - sprang 
oft der Hausvater ans Fenster, - 
Jungens, Jochens Johann sein Jo­
hann könnt an Der sucht gewiß 
wieder den Kastenschlitten. Sagt 
ihm. der linke Lauf ist aufgespalten 
Er kann sich von Moskau was brin­
gen lassen.» Und so mußte der Jo­
hann manchen Menschen anspre­
chen, ehe er’endlich zu einem Kas­
tenschlitten kam. Bis es endgültig 
Frühling wurde, hatte der Johann 
glücklich seine Frau, dazu aber 
auch einen schönen Beinamen 
Schlitten-Johann.

VIII
Weber konnte die Dinge nicht 

mehr ruhig mitansehen «Wir müs­
sen teilen», meinte er und ging in 
der Stube auf und ab

«Wenn wir nicht teilen, kommt 
der Sowjet über uns. Das Vermö­
gen ist zu groß » Dann versank er 
wieder in Nachdenken, setzte sei­
ne Wanderung fort «Wenn das Ver­
mögen verteilt ist, kann man sich 
besser aushelfen», grübelte Weber. 
Er überlegte, welche Wirtschaft im 
Dorf er für seinen Fritz kaufen sol­
le Vor allem bedachte er, was den 
Leuten gesagt werden muß, wie 
man ihnen am besten die Wahrheit 
verschweigen könne. «Wie sind 
denn die Jungen heutzutage Kaum 
zum Heiraten, da wollen sie auch 
schon teilen. Er will seinem Jungen 
nicht im Wege stehen Es sind ja- 
noch K.ädchen da. Da nimmt er eben 
einen Schwiegersohn ins Haus »

Und Weber rief seinen Fritz zu 
sich, setzte ihm alles auseinander 
Dann machte er auch seiner Frau 
die Geschichte klar und zwar sehr 
eindringlich «Dumme Kuh», - rief er 
auf ihre Vorhaltungen - Weizen 
kann man keinen haben, den ver­
langt der Sowjet. Das Geld verliert 
seinen Wert. Da bleibt nur eins. Eine 
Wirtschaft muß gekauft werden Die 
kann man jetzt für ein Spottgeld ha­
ben dann weiß man, was man hat. 
Verstehst du? Es wird ja auch ein­
mal anders werden und dann kriegt 
man sein Geld zurück.»

HEIMKEHR
Ich kehre oft zurück 
zu euch, ihr müden Felder, 
ins heimatliche Dorf, 
in die verträumten Wälder

O, sorgenschweres Heim! 
O, heimatlicher Himmel!
Bei deinem Sternenlicht 
liebt' ich so gern zu fimmeln*

Wenn über Feld und Flur 
hört' ich den Donner grollen, 
so freute sich mein Herz 
der gut durchnäßten Scholle.

Hier lernte ich als Kind 
die ersten Furchen ziehen, 
und sah auch wonnevoll, 
gepflegte Gärten blühen

Mein reger Dichtergeist 
führt mich auf Gartenwegen, 
wo ich bei Abendschein 
öffters zu wandeln pflege.

Doch ist es ja nur ein Traum, 
was ich euch hier erzähle, 
ein nebelhafter Wunsch, 
mit dem ich mich so quäle

‘träumen (dial.)

Weber schickte sich zum Fortge­
hen an Erfüllte seine Tabaksdose, 
klemmte genügend Rauchpapier in 
den Deckel und ging ins Dorf. Zu­
erst kehrte er bei Gerbers ein. Er 
suchte eine Gelegenheit, den Wan­
ne für sich zu gewinnen Der war 
gerade zu Hause und hantierte auf 
dem Hofe herum

«Srasti Iwan Jagoritsch » 
«Schöndank! Schöndank! Seit 

wann heiße ich denn Iwan Jago­
ritsch?»

«Na, ja, du bist doch das Haupt 
im Dorfe »

«Schon vorbei. Schafdavids Fri- 
edja ist Vorsitzender »

«Was der Grüne, hat denn der 
auch Papiere?»

«Ei, ei Weber, deine Telegramme 
schaffen nicht mehr gut. Du kommst 
den Neuigkeiten gar nicht mehr 
nach. Weißt nicht mal, wer Kommis­
sar ist Hast keine Ahnung, daß die 
Soldaten keine Papiere mehr brau­
chen Es ist doch Frieden Die Bol- 
schewiki wollen keinen Krieg und 
die Soldaten erst recht nicht. Wir 
haben gestern die Listen durchge-' 
sehen und festgestellt, däß die am 
Leben Gebliebenen beinahe alle hier 
sind Nur die Gefallenen fehlen 
noch »

«So-so Was ich eigentlich fra­
gen wollte Wanne, nimmst du 
schon Felle zu gerben an?»

«Noch nicht Bin mit meiner Feld­
arbeit noch nicht fertig. Vielleicht 
später.»

Weber zog los Im Vorbeigehen 
kehrte er bei der Familie des Simon 
Link ein und erkundigte sich, ob die 
Frau die Wirtschaft nicht verkau­
fen wolle

«Zweitausend würde ich dir ge­
ben und zwar schönes Geld. Nicht 
von dem Lappengeld. Ich habe im­
mer noch welches aus der Kasna- 
tscheistwo, als die Pferde einge­
zogen wurden »

Die Frau erwiderte nichts, sah 
ihn aber durchdringend an.

«Ich könnte ja dem roten Käpper 
seine Wirtschaft kriegen Aber ich 
dachte, du hast es notwendiger Du 
willst doch Sepps Anna ihr Häus­
chen kaufen, habe ich gehört. Wie 
weit seid ihr denn eigentlich damit?» 

«Die will nicht verkaufen. Ge­
stern kam der junge David an und 
hat den Penner-Adam unterwegs 
getroffen Der wird bald hier sein. 
Vielleicht kommt auch mein Kaspar 
nach Der David sagt, daß die Türkei 
noch voll Menschen sei, und Papie­
re darüber, daß Kaspar tot sei, 
habe ich noch keine.» - Die Frau 
wischte sich mit dem Tuchzipfel die 
Tränen ab

«Ei no, bei Gott ist kein Ding un­
möglich Die Maurers Male will auch 
ihr Häuschen verkaufen Adieu.»

Weber wußte, daß er jetzt ab- 
brechpn mußte Er wußte aber 
auch, daß das Geschäft so gut wie 
abgemacht war Die Frau konnte 
sich nicht mehr länger halten, sie 
brauchte Geld. Ehe sie verkaufte, 
wollte sie aber erst ein Obdach ha­
ben.

(Schluß folgt)

Auf wiederholte Bitten 
unserer Leser, darunter der 
Mitarbeiter von Vertretun­
gen ausländischer Firmen 
hin, beginnen wir mit dem
Abdruck des Russisch-kasachisch-deutschen Sprachführers, 
zusammengestellt von den Philologen Dr. Konstantin Ehr­
lich, Muchtar Kasbekow und Limit Tanikina.

Die Verfasser des Sprachführers bitten die Leser, ihre 
Verbesserungsvorschläge, Hinweise und Wünsche für zu­
sätzliche Themen bei der Redaktion einzusenden (Alma­
ty, 480044, Shibek-Sholy-Str. 50, «Deutsche Allgemeine 
Zeitung»), wofür wir ihnen im voraus dankbar sind.

20.09.95,

Предисловие
Русско-казахско-немецкий 

разговорник адресован жителям 
и гостям Казахстана.

Разговорник построен по те­
матическому принципу и вклю­
чает темы: «Город», «Покупки», 
«Ресторан», «Медицинское обслу­
живание» и другие. В разговор­
нике приводятся выражения, 
которые можно употреблять при 
общении в типичных ситуациях. 
Большинство тем содержат сло­
вари, построенные в порядке 
русского алфавита. Подставляя 
во фразы слова из словариков, 
можно получить варианты пред­
ложений.

Текст дается,в трех колонках: 
первая колонка - русская, вторая 
- казахская, третья - немецкая. 
Для русских и казахских чита­
телей дана практическая транс­
крипция немецкого текста рус­
ской графикой. Для немецких 
читателей в русской и казахской 
колонках приведена практи­
ческая транскрипция немецкой 
графикой. Так как современный 
казахский алфавит составлен на 
основе русской графики, русские 
и казахские читатели смогут 
пользоваться разговорником без 
практической транскрипции. Для 
них в разговорнике приводятся 
краткие сведения о русской и 
казахской фонетике.

В разговорнике варианты 
фраз, имеющие смыслоразли­
чительные значения, взяты в 
круглые скобки, а та часть фразы, 
которая заменяется словами в 
скобках, набрана жирным шриф­
том. Например: фразу «Я уезжаю 
сегодня вечером (завтра ут­
ром)» надо читать как «Я уезжаю 
сегодня вечером» или «Я уезжаю 
завтра утром». Факультативная 
часть фразы, которая в раз­
говоре может быть опущена, 
заключена в квадратные скобки. 
Например: фразу «Разбудите 
меня в 7 [часов] утра» можно 
читать как «Разбудите меня в 7 
утра или «Разбудите меня в 7 
часов утра». Если в русском, 
казахском и немецком языках 
существуют различия в формах 
подачи мужского и женского 
родов (существительные, прила­
гательные, глаголы и краткие 
причастия), то формы женского 
рода даны в круглых скобках со 
звездочкой. Например: «Я при­
ехал (приехала*) вчера», «Вы 
женаты (замужем*)?»

При пользовании разговорни­
ком следует иметь в виду, что не 
все выражения русской, казах­
ской и немецкой частей нахо­
дятся в дословном соответствии, 
поскольку авторы стремились к 
передаче лишь ситуативного 
соответствия.

Современный казахский алфа­
вит составлен на основе русского 
алфавита и состоит из 42 букв.

Буквы 
казахского 
алфавита

Название 
буквы

Буквы 
казахского 
алфавита

Название 
буквы

А а а Р р эр

0 в а С с э с

Б 6 6 э Т т т э

В в в э V У У

Г г г э ¥ ¥ ¥

F F ■ га У у Y

д д д э Ф ф эф

Е е й э X х х а

Ё ё й о h h а

Ж ж ж э Ц и ЦЭ

3 3 3 э Ч ч че

И и ый, й Ш ш ш а

й й кыска и щ ш ща

к к к а ь а й ы ру

К. К. к а бел rici

л л э л Ы ы ы

м м эм I i 1

н н э н ь ж1н1шкел1к

и н э н бел rici

О о о Э э э

© о е Ю ю йу

п п п э Я я й а (Fortsetzung folgt)

Sprachführer
Russisch-kasachisch-deutsch

K.E

Фонемы гик, являются мягко­
небными. При образовании звука 
к, самая задняя часть или корень 
языка сначала смыкается с мяг­
ким небом, затем резко размы­
кается для пропускания воздуха. 
Звук г - звонкая пара звука к,. 
Например: ага (старший брат), 
галым (ученый), к,ала (город), 
к,ызык (интересный).

Звук ц - носовой, образуется, 
как все подобные ему, при опу­
щенном мягком небе, в резуль­
тате чего воздух проходит через 
носовую полость. Например: тен 
(равный), кец (широкий).

Глухая фонема h - гортанная, 
фрикативная. Например: каЬар- 
.ман (герой), жиИан (вселенная).

Буква ы в казахском языке, 
кроме фонемы, соответствующей 
фонетике русского языка, выра­
жает также казахскую твердую, 
узкую, негубную фонему ы. Она 
образуется при подъеме нижней 
челюсти (вместе с которой и язык 
приподнимается к небу и ото­
двигается назад), т.е. относится к 
гласным заднего ряда. Например: 
дыбыс(звук), ыдыс (посуда).

Звук i - звук переднего ряда, 
неполного образования, негуб­
ной. Ср. к,ыр (скоблить) - Kip 
(входить).

Звуки у, у. Эти специфические 
гласные казахского языка состав­
ляют между собой пару по твер­
дости и мягкости. Оба эти звука 
краткие, неполного образова­
ния, губные, узкие, верхнего 
подъема. Они отличаются друг от 
друга только по твердости и 
мягкости: у - твердый, т.е. заднего 
ряда, у - мягкий, т.е. переднего 
ряда. При произношении звуков 
у, у губы округляются и выпя­
чиваются вперед, но они не сжи­
маются, а слегка расходятся. Ср. 
уру (бить) - уру (дуть), кул (раб) - 
кул (смейся).

Звук е является мягкой разно­
видностью Звука о и относится к 
гласным переднего ряда; он - 
широкий, соответствует немец­
кому о в словах: zwölf - двенад­
цать, schön - красивый. При про­
изнесении этого звука кончик 
языка, так же как и при о, прижат 
к передним зубам, середина 
языка приподнята, губы округ­
лены, раскрытие рта узкое. На­
пример: кол (рука) - кол (озеро), 
бол (быть) - бел (раздели).

Звук а является мягкой разно­
видностью звука а. При произ­
несении первого звука кончик 
языка прижат к нижним перед­
ним зубам, язык придвинут впе­
ред, а средняя часть спинки языка 
незначительно приподнята 
кверху, к твердому небу. Раскры­
тие рта широкое, как при произ­
несении переднего русского а 
(например, в слове пять). Напри­
мер: ал (возьми) - ал (сила, энер­
гия), ак, (белый) - эк (известь).

Ударение в казахском языке 

постоянное, падающее обычно на 
последний слог. Если к словам 
прибавляются различные аффик­
сы, то и ударения в них пере­
двигаются на последние слоги 
аффиксов. Например: бала (ре­
бенок) - балалар (дети) - бала- 
ларымыз (наши дети) - балала- 
рымызга (нашим детям).

В заимствованных из русского 
языка коренных словах ударение 
сохраняется на том слоге, на 
котором стояло в русском языке, 
но если русские заимствования 
принимают казахское оконча­
ние, то ударение переходит на 
него.

При чтении немецкого текста 
необходимо соблюдать следую­
щие основные правила произ­
ношения.

1. Ударные слоги произно­
сятся четко.

2. Долгие гласные обозна­
чаются в транскрипции соот­
ветствующим знаком (двое­
точие после гласного звука, 
напр., [о:]) и произносятся 
более напряженно, чем анало­
гичные гласные русского языка.

3. Немецкие согласные, в 
отличие от русских, не смяг­
чаются. Глухие согласные (напр., 
p,t,k) произносятся напряжен­
ней русских и с придыханием 
(напр. Tabak [та':бак], Plakat 
[плака':т]).

Буквы 
немецкого 
алфавита

Название
Обозначе­

ния в транс­
крипции

Примеры

А а а а Mann [ ман]

а: Bahn [6а:Н]

А ä а-умлаут э Männer [мэнэр]

э: Bär [бэ:р]

В b бэ 6 Ball [баль]

п ab [ап]

С с ЦЭ к Cafe [кафе:]

ц cito [ци:то]

D d дэ д dort [дорт]

т Wand [вант]

Е е э э Held [хэльт]

е: legen [ле:гэн]

э besuchen [бэзу:хэн]

F f эф Ф Feder [фе:дер]

G g гэ г gut [гу:т]

к Тад [та:к]

хь richtig [рихьтихь]

Н h ха X haben [ха:бен]

I i и и mit [мит]

и: Mine [ми:нэ]

й Revolution [рэволюцйо:н]

J j йот й ja [йа:]

К k ка к Kette [кэтэ]

L I ЭЛ л lieben [либэн]

ль Salz [зальц]

M m эм м Mann [ман]

N n эн н Name [на:мэ]

О о о о wollen [волен]

о rot [ро:т]

ö ö о-умлаут ё Löffel [лёфэль]

ё : Möwe [мё:ве]

ио Österreich [иостэрайхь]

P p ПЭ П Paß [пас]

Q q ку кв Quelle [квэле]

R r эр Р rot [ро.т]

S s эс с was [вас]

3 sagen [за:гэн]

ß эс-цэт с Fluß [флус]

T t . т э т tun [ту:н]

U u У У Hund [хунт]

У:' gut [гу:т]

Ü ü у-умлаут ю füllen [фюлен]

ю : Tür [тю:р]

иу : über [иу:бэр]

V v фау Ф Vater [фа:тэр]

в Vase [ва:зэ]

W w вэ в Welt [вэльт]

ф Löwchen [лё:фхен]

X x икс КС Axt [акст]

Y у ипсилон ю Hymne [хюмнэ]

ю : Lyrik [лю:рик]

Z z цэт Ц Zahl [ца:ль]

Tanz [танц]

4. Немецкие звонкие соглас­
ные произносятся менее звон­
ко, чем русские. Так же как и 
русские, немецкие звонкие ог­
лушаются в конце слова и перед 
глухими согласными (напр. 
Klub [клуп], sagt [за:кт]).

5. Чтение буквосочетания ch 
зависит от того, после каких 
букв оно стоит. После букв а, о, 
и это буквосочетание произ­
носится как звук [х], похожий 

- на русский [х], в разговорнике 
обозначен [х], однако более 
напряженный, напр., Nacht 
[накт]. После всех других глас­
ных, после сонорных согласных 
n, г, I буквосочетание произ­
носится как звук, несколько 
напоминающий русский звук 
[хь], напр., в слове mich [михь].

б. Гласные ü, Ö в начале слова 
или корня обозначены в транс­
крипции буквосочетаниями му, 
иу: ио, ио:, так как они наи­
более адекватно передают соот­
ветствующие немецкие звуки.

7. Чтение некоторых букв и 
буквосочетаний:

chs, х соответствует русскому 
кс: Ochs [оке], Xylographie [ксю- 
лографи:];

ph соответствует русскому ф: 
Phantasie [фантази:];

ск соответствует русскому к: 
Ecke [э'кэ];

sch соответствует русскому ш: 
Schal: [ша:ль];

sp, st соответствует русским 
шп и шт: spielen [шпи':лен], 
stehen [ште'эн].

Принятая в разговорнике сис­
тема передачи немецких звуков 
русскими буквами приведена в 
таблице.
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ПОНЕДЕЛЬНИК
23 октября

ОРТ
10.00 Новости. 10.15 «Тропиканка». 
Телесериал. 11.05 «Поле чудес» 
Телеигра 11.55 «Дети Чечни». 12.30 
«Угадай мелодию». Телеигра. 13.00 
Новости. 13.10-13.50 В эфире 
телерадиокомпания «Мир». 19.00 
Новости. 19 20 «Тропиканка». 
Телесериал. 20.10 «Час пик». 20.35 
«Угадай мелодию». Телеигра. 21.00 
«Мы». Авторская программа В. 
Познера 21.45 «Спо-койной ночи, 
малыши». 21.55 Реклама. 22.00 
Время. 22.35 Реклама 22.40 
Программа. 22.50 «Среди 
мертвецов». Фантастический 
детектив «Электронные жучки» 
(«Багз»). 4-я серия. 23.50
Футбольное обозрение. 00.20 «Эд. 
Радзинский: у нас от ума одно 
горе». Из цикла «Загадки истории». 
Часть 2-я. 01.00-01.10 Новости.

РОССИЯ
7.00-9.00 и 18.00-21.00 АТВ. 21.00 
Вести. 21.20 Реклама. 21.25 Детектив 
по понедельникам. «Доведенный 
до отчаяния». Художественный 
фильм из сериала «Инспектор 
Морс» (Великобритания).Часть 1-я.
22.25 Реклама. 22.30 Клип-антракт. 
Группа «На-на». 22.35 Репортер.
22.50 Реклама. 22.55 Река времени. 
23.00 Без ретуши. 23.55 Реклама. 
24.00-00.20 Вести.

ТАН
7.15 Утренние новости MTV. 8.00 

Тележурнал «О разном». 8.20 Про­
грамма Светланы Задулиной 
«Третье открытие». 9.00 Страна 
Мультландия. «Приключения Боле- 
ка и Лелека». 10.35 Этот фантасти­
ческий мир. «Годзилла против ро- 
зозавра». 12.25 «Дорогая, я умень­
шил детей», х/ф 14.10 Дневные но­
вости MTV. 15.00 Звезды советского 
кино. Борис Новиков и Ольга Аро- 
сева в мелодраме «Твоя воля, Гос­
поди!» 17.00 Звезды мирового 
кино. Чарли Шин в армейской ко­
медии «Горячие головы». 19.10 Ве­
черние новости MTV. 20.00 Про­
грамма Эдуарда Медведкина «Под 
прессом прессы». 20.40 Тележур­
нал «О разном». 21.05 Вечер коме­
дии. Джон Траволта в фильме 
«Чудо-специалисты» (по оконча­
нии - ночные новости MTV). 23.00 
Экран-взрослым. Элизабет Тейлор 
в мелодраме «Сладкоголосая пти­
ца юности». 00.50 Триллер «Подзем­
ная западня» (по окончании - про­
грамма передач на завтра).

ктк
07.00 Утренняя информационная 
программа «Здравствуйте» 08.Зр 
Комедия «Неугомонные шотланд^ 
цы» 10.00 Коммерческая инфор­
мационная программа 10.35 Кино­
лента «Спасите «Титаник» 12.15 
Коммерческая информационная 
программа 12.50 Образователь­
ный блок:«Управленческий бизнес»
13.20 -16.30 Технический перерыв
16.30 Коммерческая информа­
ционная программа 17.15 Экран- 
детям.«С кошки все началось» 
Мультфильмы. 18.40 «Наш семей­
ный доктор» 19.10 «Семейный 
альбом» (английский язык для 
взрослых) 19.25 «Вечерние новос­
ти» 19.50 Коммерческий вестник
20.25 Частное лицо 20.40 «5 минут с 
НАРОДНЫМ банком» 20.45 «Все­
мирные телевизионные новости» 
(WTN) 21.00 Всемирная теле­
премьера - сериал «Против тече­
ния» (8 серия) 22.05 Музыкальная 
пауза 22.10 «CNN» 22.25 «Хроника 
прошлых лет» (К 200-летию архив­
ного дела) 22.35 День российского 
кино «Кодекс бесчестия». 23.00 
Коммерческий выпуск-2. 23.05 
Продолжение фильма «Кодекс 
бесчестия» По окончании коммер­
ческий выпуск-2.

твм
7.00 Мультшоу. 7.30 Реклама. Биз­
нес-компас. 7.40 Программа 
«Фронтраннерз» (США). 8.10 Музы­
кально-развлекательная прог­
рамма «Ночное метро». 8.40 Уорлд- 
нет-ЮСИС (США) представляет 
познавательную программу «Тема: 
Земля». 18.00 Музыкальный тайм­
аут. 18.05 Мастера мирового кино: 
режиссер Альфред Хичкок. Худо­
жественный фильм «Психо». 20.00 
Телеэкспресс. 20.20 Телесериал 
«Династия». 14-я серия. 21.15 
Мультфильмы для взрослых. 21.30 
Телеэкспресс. 21.50 Реклама. 21.55 
Любимые фильмы прошлых лет. 
Юрий Яковлев и Юлия Борисова в 
фильме Ивана Пырьева «Идиот» по 
роману Федора Достоевского. 
23.00 Лучшая информационная 
десятка. 23.20 Продолжение филь­
ма «Идиот».

31 КАНАЛ
12.05 Жанна Ахметова в програм­
ме «Факт недели»(повтор) 12.20. 
«Супермаркет»: обьявления, ин­
формация^.30. Музыкальная про­
грамма « Диск- жокей 31» 12.55. 
Программа « Все для детей» 14.20. 
Спортивная программа спутнико­
вого телевидения. 17.05. Музыкаль­
ная программа «Диск-жокей 31».
17.30. Вам понравился фильм 
«Бойцы» 19.05. Мультфильм 19.30. 
Информационная программа для 
деловых людей «Бизнес-блокнот»
19.50. «Музыка, музыка...» 19.55. 
Программа «Бон Вояж» 20.00. Ин­
формационная программа «ТИН»
20.25. «Супермаркет»: обьявления, 
информация 20.35. ТРК «31 канал» 
представляет колумбийский теле­
сериал «Тайные страсти» 21.25. 
Программа «Агентство музыкаль­
ных новостей» 22.00.Фильм « Охо­
та» 23.55. Боевик « Круто и смер­
тельно» 01.35. Программа передач.

ВТОРНИК
24 октября

ОРТ
10.00 Новости. 10.15 «Тропиканка». 
Сериал.-11.05 «Мы». Авторская 
программа В. Познера. 11.50 
«Смехопанорама». Ведущий Е. 
Петросян. 12.20 «Легко ли быть 
храбрым». Мультфильм. 12.30 
«Угадай мелодию». Телеигра. 13.00 
Новости. 13.10-13.50 В эфире 
межгосударствённая 
телерадиокомпания «Мир». 19.00 
Новости. 19.20 «Тропиканка». 
Сериал. 20.10 «Час пик». 20.35 
«Угадай мелодию». Телеигра. 21.00 
«Тема». 21.45 «Спокойной ночи, 
малыши». 21.55 Реклама. 22.00 
Время. 22.35 Реклама. 22.40 
Программа. 22.50 Это старое 
доброе кино. «Когда деревья были 
большими». 00.30 «Москва. 
Кремль». 00.50 Человек из Сохо. 
01.00-01.10 Новости.

РОССИЯ
7.00-9.00 и 18.00-21.00 АТВ. 21.00 

Вести. 21.20 Реклама. 21.25 
Кинотеатр повторного фильма. 
«Ты и я». 23.05 Реклама. 23.10 Река 
времени. 23.15 «Городок». 
Развлекательная программа. 23.45 
«ЭКС». Экран криминальных 
сообщений. 23.55 Реклама. 24.00- 
00.20 Вести.

ТАН
7.15 Утренние новости MTV. 8.00 

Тележурнал «О разном». 8.20 Про­
грамма Эдуарда Медведкина «Под 
прессом прессы». 9.00 Страна 
Мультландия. «Приключения Бура­
тино» и «Чиполлино». 11.00 Для 
поклонников индийского кино. 
Санни Деол в мелодраме «Легенда 
о любви». 14.10 Дневные новости 
MTV. 15.00 Звезды советского кино. 
Анатолий Кузнецов и Павел Луспе­
каев в приключенческом вестерне 
«Белое солнце пустыни». 17.00 
Звезды мирового кино. Чарли Шин 
в армейской комедии «Горячие го­
ловы-2». 19.10 Вечерние новости 
MTV. 20.00 Сериал «Деловая жен­
щина». 20.40 Тележурнал «О раз­
ном». 21.05 Вечер комедии. «Пры­
гучий придурок Эрнест» (по окон­
чании - ночные новости MTV). 23.00 
Экран-взрослым. Криминальная 
драма «Крысиный угол». 00.40 
Фильм ужасов «Маньяк» (по окон­
чании - программа на завтра).

КТК
07.00 Утренняя информационная 
программа «Здравствуйте» 08.30 
«CNN» 08.45 Только на КТК.Проект 
«Открытые небеса» «Дом в Мат­
веевской» 09.55 Коммерческий 
вестник и Частное лицо. 10.40 
Кинолента «Кодекс бесчестия»
13.10 Коммерческий вестник и 
Частное лицо 13.55 Образова­
тельный блок:«Управленческий 
бизнес» 14.25 - 16.30 Технический 
перерыв 16.30 Коммерческий вест­
ник и Частное лицо. 17.15 Экран- 
детям.«Акмаль,дракон и принцес­
са».Мультфильмы 18.40 Только на 
КТК.Проект «Открытые небеса» 
«Жак Анри Лартиг» 19.10 «Семей­
ный альбом»(английский язык для 
взрослых) 19.25 «Вечерние новос­
ти» 19.50 Коммерческий вестник
20.25 Частное лицо 20.40 «5 минут 
с НАРОДНЫМ банком» 20.45 «Все­
мирные телевизионные новости» 
(WTN) 21.00 КТК и рекламное агент­
ство «DAKS» представляют много­
серийный художественный фильм 
«Спрут» (Италия). Фильм первый, 1 
серия. 22.05 Лучшая музыкальная 
десятка «Music and Media» 22.10 
«CNN» 22.25 Музыкальная пауза 
22.35 Только на КТК. Докумен­
тальный сериал «По ту сторону 
закона» (криминальная хроника) 
23.05 Коммерческий выпуск-2. 
Реклама. 23.10 Детектив «В горе и в 
радости»(из сериала «Детективы 
Мэри Хиггикс») По окончании 
коммерческий выпуск-2.

ТВМ
7.00 Телеэкспресс. 7.20 Лучшая 
информационная десятка. 7.45 
Телеэкспресс. 8.05 Лучшая инфор­
мационная десятка. 8.35 Теле­
экспресс. 8.55 Лучшая информа­
ционная десятка. 18.00 Лучшая 
информационная десятка. 18.20 
Кинокалейдоскоп. Мультфильм. 
Сказка всех поколений: «Золотой 
ключик» режиссера Александра 
Птушко. 20.00 Телеэкспресс. 20.20 
Телесериал «Династия». 15-я серия.
21.15 Музыкальный тайм-аут. 21.30 
Телеэкспресс. 21.55 Лирическая 
комедия «Три сердца» с участием 
Уильяма Болдуина и Шерелин 
Фенн. 23.00 Лучшая информа­
ционная десятка. 23.20 Продол­
жение фильма «Три сердца».

31 КАНАЛ
08.10.Утренняя гимнастика 08.45. 
«ТНН» (повтор) 09.05. «Супермар­
кет» 09.15. ТРК «31 канал» пред­
ставляет колумбийский телесери­
ал «Тайные страсти» 10.05. Музы­
кальная программа «Диск-жокей 
31» 10.30. 31 канал» представляет 
телесериал» Лесси» 11.00. «Агентст­
во музыкальных новостей» 11.35. 
Программа « Все для детей» 13.20. 
Музыкальная программа «Диск- 
жокей 31» 13.45. Спортивная про­
грамма спутникового телевидения 
17.10. 31 канал представляет теле- 
сериал'Лесси* 17.45. Фильм « Даль­
ний Восток» 19.20. «Музыка.музы- 
ка...» 19.30. «Бизнес-блокнот» 19.50. 
«Музыка, музыка...» 19.55. Про­
грамма «Бон Вояж» 20.00. «ТНН»
20.25. «Супермаркет» 20.35. Теле­
сериал «Тайные страсти» 21.25. 
Программа «ЛАВКА ГРЕЗ» 22.10. 
Дон « Дракон» Вильсон в боевике^ 
« Острые ощущения будущего»
23.30. Музыкальная программа 
«Диск-жокей 31» 23.50. Фильм « 
Уничтожить Сару»01.30. Програм­
ма передач.

СРЕДА
25 октября

ОРТ
10.00 Новости. 10.15 «Тропиканка». 
Сериал. 11.05 «Тема». 11.50 «В мире 
животных». 12.30 «Угадай 
мелодию». Телеигра. 13.00 
Новости. 13.10-13.50 В эфире 
межгосударственная 
телерадиокомпания «Мир». 19.00 
Новости. 19.20 «Тропиканка». 
Сериал. 20.10 «Час пик». 20.35 
«Угадай мелодию». Телеигра. 21.00 
«Чтобы помнили ...» Ю. Богатырев.
21.45 «Спокойной ночи, малыши».
21.55 Реклама. 22.00 Время. 22.35 
Реклама. 22.40 Программа. 22.50 
Елена Сафонова в фильме 
«Возвращение Баттерфляй». 00.30 
«Мужчина и женщина». 01.004)1.10 
Новости.

РОССИЯ
7.00-9.00 и 18.00-21.00 АТВ. 21.00 
Вести. 21.20 Реклама. 21.25 
Домашний экран. Телефильм 
«Санта-Барбара». 22.20 Реклама.
22.25 Рек-тайм. 22.55 Река времени. 
23.00 На политическом Олимпе.
23.45 Клип-антракт. Группа «Агата 
Кристи». 23.50 Автомиг. 23.55 
Реклама. 24.00-00.20 Вести.

ТАН
7.15 Утренние новости MTV. 8.00 

Тележурнал «О разном». 8.20 Се­
риал «Деловая женщина».9.00 Стра­
на Мультландия. «38 попугаев» и 
другие мультфильмы. 10.40 Иска­
тели приключений. «Самостоятель­
ная прогулка».12.25 Синтия Ротрок 
и Боло Юнг в фильме «Удар тиг­
ра». 14.10 Дневные новости MTV. 
15.00 Звезды советского кино. Еле­
на Яковлева в мелодраме «Интер­
девочка». 17.35 Звезды мирового 
кино. Лесли Нильсен в полицейс­
кой комедии «Голый пистолет: 
последний инсульт». 19.10 Вечер­
ние новости MTV. 20.00 Сериал 
«Деловая женщина». 20.40 Тележур­
нал «О разном». 21.05 Вечер ко­
медии. Эрик Робертс в фильме 
«Детская лихорадка». 23.00 Экран- 
взрослым. Историческая музы­
кальная мелодрама «Простодуш­
ный».00.55 Фантастический трил­
лер «Чужой внутри» (по оконча­
нии - программа передач на завт­
ра).

КТК
С днем Республики, дорогие 

казахстанцы!
09.00 Праздничный выпуск прог­
раммы «Здравствуйте» 10.00 
«Спрут». Фильм 1, серия 1. 11.00 
Коммерческий вестник и Частное 
лицо. 11.40 Детектив «В горе и в 
радости» (из сериала «Детективы 
Мэри Хиггикс») 13.10 Коммер­
ческий вестник и Частное лицо»
13.50 Приключенческая кинолента 
«Транссибирский экспресс» 15.15 
Коммерческий вестник и Частное 
лицо. 15.55 Экран-детям. «Прик­
лючения в городе, которого нет».
17.15 Историческая драма «Забудь 
обо мне»(«Хан Абулхаир») 18.35 
Экранизация американской клас­
сики. «Последний лист» («Казах- 
фильм») 19.25 Специальный выпуск 
программы «Вечерние новости»
19.50 Лирическая кинолента «Айна- 
лайын» 21.00 КТК и рекламное 
агентство «DAKS» представляют 
многосерийный художественный 
фильм «Спрут» (Италия). Фильм 
первый,2 серия. 22.05 «Хроника 
прошлых лет» 22.30 Программа 
«Дни польского кино» (передача 2) 
23.00 Коммерческий выпуск-2. 23.05 
Комедия «Трое» («Казахфильм») 
По окончании коммерческий 
выпуск -2.

ТВ м
7.00 Телеэкспресс. 7.20 Лучшая 
информационная десятка. 7.45 
Телеэкспресс. 8.05 Лучшая инфор­
мационная десятка. 8.35 Теле­
экспресс. 8.55 Лучшая информа­
ционная десятка. 18.00 Лучшая 
информационная десятка. 18.20 
«Тумба-юмба». Детская мульт- 
программа. 19.20 Музыкальный 
презент. 20.00 Телеэкспресс. 20.20 
Телесериал «Династия». 16-я серия.
21.15 Мультфильм «Плуто». 21.30 
Телеэкспресс. 21.55 Киноблюз. «Со­
чинский театр красоты в гостях у 
«Кинотавра». 22.50 Юмор-шоу. 
23.00 Лучшая информационная 
десятка. 23.20 Жанна Болотова, 
Регимантас Адомайтис, Георгий 
Бурков, Лидия Федосеева-Шук­
шина, Ролан Быков, Анатолий Соло­
ницын в лирической комедии «Из 
жизни отдыхающих» режиссера 
Николая Губенко.

31 КАНАЛ
08.10. Утренняя гимнастика 08.25. 
«Бизнес блокнот» от 24 октября 
08.45 «ТНН» 09.05. «Супермаркет» 
09.15. ТРК «31 канал» представляет 
колумбийский телесериал «Тайные 
страсти» 10.05. Музыкальная про­
грамма «Диск-жокей 31» 10.30. 31 
канал» представляет телесери- 
ал«Лесси» 11.00. Программа « Все 
для детей» 12.35. Вам понраился 
фильм « Око за око» 14.15. Спор­
тивная программа спутникового 
телевидения 16.50. Музыкальная 
программа «Диск-жокей 31» 17.20. 
31 канал» представляет телесери- 
ал»Лесси» 17.50. «Супермаркет» 
18.00. Фильм « Грех» 19.20. « Му­
зыка, музыка...» 19.30. «Бизнес- 
блокнот» 19.50. «Музыка, музы­
ка...» 19.55. Программа «Бон Вояж» 
20.00. Музыкальная программа, 
посвященная Дню Республики 20.25. 
«Супермаркет» 20.35. Телесериал 
«Тайные страсти» 21.25. Музыкаль­
ная программа « Диск-жокей 31»
21.50. Детектив « Борьба за спра­
ведливость» 23.30. Боевик с учас­
тием Джеффри Мика « Черный Дра­
кон» 01.10. Программа передач

ЧЕТВЕРГ
26 октября

ОРТ
10.00 Новости. 10.15 «Тропиканка». 
Сериал. 11.05 «Чтобы помнили ...» 
Ю. Богатырев. 11.45 Клуб 
путешественников. 12.40 «Смак». 
13.00 Новости. 13.10-13.50 В эфире 
межгосударственная 
телерадиокомпания «Мир». 19.00 
Новости. 19.20 «Тропиканка». 
Сериал. 20.10 «Час пик». 20.35 В 
мире джаза. 21.00 «Один на один». 
Ведущий-А. Любимов. 21.45 
«Спокойной ночи, малыши». 21.55 
Реклама. 22.00 Время. 22.35 
Реклама. 22.40 Программа. 22.50 
Комедия Алана Паркера «Багси 
Мелоун». 00.35 «Музобоз». 01.00- 
01.10 Новости.

РОССИЯ
7.00-9.00 и 18.00-21.00 АТВ. 20.55 
Футбол. Чемпионат России. 22.55 
Реклама. 23.00 Домашний экран. 
Телефильм «Санта-Барбара». 23.55 
Реклама. 24.00-00.20 Вести.

ТАН
7.15 Утренние новости MTV. 8.00 Те­
лежурнал «О разном». 8.20 Сериал 
«Деловая женщина».9.00 Страна 
Мультландия. «Земля до начала 
времени».11.00 Для поклонников 
индийского кино. Санни Деол и 
Шамми Капур в мелодраме «Сила 
любви».14.10 Дневные новости 
MTV.15.00 Этот фантастический 
мир. «Дорогая, я увеличил маль­
чишку» и «Космос: далекие уголки». 
18.05 Мультфильм «Генокиборг».
19.10 Вечерние новости MTV. 20.00 
Сериал «Деловая женщина». 20.40 
Тележурнал «О разном». 21.05 Ве­
чер комедии. Кристофер Ллойд в 
авантюрном детективе «Разгадка» 
(по окончании - ночные новости 
MTV). 23.00 Экран-взрослым. Бай­
она Райдер и Сюзан Сарандон в ме­
лодраме «Маленькие женщины». 
01.15 Суперхит года. Боевик «Гнев» 
(по окончании - программа пере­
дач на-завтра).

КТК
08.00 Повтор специального выпус­
ка программы «Вечерние новос­
ти» 08.30 Только на КТК.Проект 
«Открытые небеса» «Волшебное 
кольцо» 08.50 Комедия «Трое» 
(«Казахфильм») 10.00 Только на 
КТК. Проект «Открытые небеса» 
«Джаз в Джексонвиле» 11.00 
«Спрут». Фильм 1, серия 2. 12.05 
Образовательный блок: «Управ­
ленческий бизнес» 12.35 - 17.15 
Техничекий перерыв 17.15 Экран - 
детям.«Веселое сновидение».(1 
серия). Мультфильмы 18.40 Пере­
дача «А как там у них.за бугром»
19.10 «Семейный альбом» (англий­
ский язык для взрослых) 19.25 
Вечерние новости 19.50 Коммер­
ческий вестник 20.25 Частное лицо 
20.40 «5 минут с НАРОДНЫМ бан­
ком» 20.45 «Всемирные телеви­
зионные новости» (WTN) 21.00 КТК 
и рекламное агентство «DAKS» 
представляют многосерийный 
художественный фильм «Спрут» 
(Италия). Фильм первый,3 серия. 
22.05 Любимая мелодия 22.10 
«CNN» 22.25 «Дорога к храму» 
(Авторская программа Риты Жугу- 
нусовой) 23.00 Коммерческий 
выпуск-2. 23.05 Фильм недели. 
«Генрих VIII и его шесть жен» По 
окончании коммерческий выпуск-
2.

ТВМ
7.00 Телеэкспресс. 7.20 Лучшая ин­
формационная десятка. 7.45 Те­
леэкспресс. 8.05 Лучшая инфор­
мационная десятка. 8.35 Телеэк­
спресс. 8.55 Лучшая информаци­
онная десятка. 18.00 Лучшая ин­
формационная десятка. 18.20 
Кинокалейдоскоп. Детский юмо­
ристический киножурнал «Ера­
лаш». Олег Табаков, Евгений Ле­
онов, Олег Ефремов, Лена Про­
клова в фильме «Гори, гори, моя 
звезда» режиссера Александра, 
Митты. 20.00 Телеэкспресс. 20.20 
Телесериал «Династия». 17-я се­
рия. 21.20 Музыкальный тайм­
аут. 21.30 Телеэкспресс. 21.55 Дис­
куссионно-публицистическая 
программа «Открытая зона». 
23.00 Лучшая информационная 
десятка. 23.20 Мелодрама «По­
вод для разговора» с участием 
Джулии Робертс.

31 КАНАЛ
08.10. Утренняя гимнастика08.25. 
«Бизнес блокнот» от 25 октября 
08.45. Мультфильмы 09.05. «Супер­
маркет» 09.15. ТРК «31 канал» пред­
ставляет колумбийский телесериал 
«Тайные страсти» 10.05. Музыкаль­
ная программа «Диск-жокей 31»
10.30. 31 канал» представляет теле- 
сериал»Лесси» 11.00.Программа 
Все для детей» 12.45. Музыкальная 
программа «Диск-жокей 31» 13.10. 
Спортивная программа спутнико­
вого телевидения 15.50. Музыкаль­
ная программа «Диск-жокей 31» 
16.35. «Супермаркет» 16.45. 31 ка­
нал» представляет телесериал «Лес­
си» 17.15. Фильм « Шамиль» 18.35. 
Мультфильм 18.45. Программа 
«ЛАВКА ГРЕЗ» 19.30. «Бизнес-блок­
нот» 19.50. «Музыка, музыка...»
19.55. Программа «Бон Вояж» 20.00 
Информационная телевизионная 
программа «ТНН» 20.35. ТРК «31 
канал» представляет колумбийский 
телесериал «Тайные страсти» 21.25. 
Программа « Все, кроме полити­
ки» 22.30. Детектив « Испытание 
огнем» 00.10. Боевик « Безумный 
город» 01.45. Программа передач

ПЯТНИЦА
27 октября

ОРТ
10.00 Новости. 10.10 «Тропиканка». 
Телесериал. 11.00 «Один на один». 
Ведущий-А. Любимов. 11.40 
«Утренняя звезда». 12.25 «Пока все 
дома». 13.00 Новости. 13.10-13.50 В 
эфире межгосударственная 
телерадиокомпания «Мир». 19.00 
Новости. 19.20 «Тропиканка». 
Телесериал. 20.10 «Дикое поле».
20.25 «Человек и закон». 20.55 
«Поле чудес». 21.45 «Спокойной 
ночи, малыши». 21.55 Реклама. 
22.00 Время. 22.35 Реклама. 22.40 
Программа. 22.50 «Приключения 
королевского стрелка Шарпа». 
Исторический телесериал. 23.45 
«Взгляд». Ведущий- А Любимов 
00.40 «Трасса» (автомотоспорт). 
01.00-01.10 Новости.

РОССИЯ
7.00-9.00 и 18.00-21.00 АТВ. 21.00 
Вести. 21.20 Реклама. 21.25 Домаш­
ний экран. Телефильм «Санта- 
Барбара». 22.20 Джентльмен-шоу.
22.55 Автомиг. 23.00 Реклама. 23.05 
«К-2» представляет: «Фрак наро­
да». 23.55 Реклама. 24.00-00.20 
Вести.

ТАН
7.15 Утренние новости MTV. 8.00 Те­
лежурнал «О разном». 8.20 Сериал 
«Деловая женщина». 9.00 Страна 
Мультландия. «Земля до начала 
времени-2: приключения в Великой 
долине». 11.00 Боевое искусство. 
Синтия Ротрок в фильмах «Над за­
коном» и «Над законом-2»: ярост­
ная блондинка». 14.10 Дневные но­
вости MTV. 15.00 Семейный экран. 
Приключенческие комедии «Доче­
ри-беглянки» и «Трудные дети».
17.50 Познавательная лекция Джей­
мса Добсона «Подготовка к отро­
честву». 19.10 Вечерние новости 
MTV. 20.00 Программа кандидата 
философских наук Валентины Вла­
димирской «Что мы можем». 20.40 
Тележурнал «О разном». 21.05 Ве­
чер комедии. «Джентльмены уда­
чи» (по окончании - ночные новос­
ти MTV). 23.00 Экран-взрослым. 
Жаклин Смит в продолжении детек­
тивной мелодрамы «Ярость анге­
лов». 02.05 Фантастический фильм 
по роману Айзека Азимова «Роман 
с андроидом» (по окончании - про­
грамма передач на завтра).

КТК
07.00 Утренняя информационная 
программа «Здравствуйте» 08.30 
«CNN» 08.45 Только на КТК. Проект 
«Открытые небеса» «Планета Зем­
ля» 09.15 Коммерческий вестник и 
Частное лицо. 10.00 «Спрут». 
Фильм 1, серия 3 11.00 Коммер­
ческий вестник и Частное лицо.
11.45 Мультфильмы 12.15 Образо­
вательный блок: »Управленческий 
бизнес» 12.45 - 16.30 Технический 
перерыв 16.30 Коммерческий вест­
ник и Частное лицо 17.15 Экран- 
детям.»Веселое сновидение».(2 
серия) Мультфильмы. 18.40 Музы­
кальная программа «Красная вол­
на» («Red Wave») 19.10 «Семейный 
альбом» (английский язык для 
взрослых) 19.25 Вечерние новости
19.50 Коммерческий вестник 20.25 
Частное лицо 20.40 «5 минут с 
НАРОДНЫМ банком» 20.45 «Все­
мирные телевизионные новости» 
(WTN) 21.00 «Музыкальный пода­
рок» 22.00 «CNN» 22.15 «Хроника 
прошлых лет» (К 200-летию архив­
ного дела) 22.25 Комедийный 
сериал «Корабль любви» (8 серия)
23.30 «Тамаша Тарту» 24.00 Коммер­
ческий выпуск-2. 23.05 Кинолента 
«Тени из прошлого» (из серии 
«Репортер Флэш») По окончании 
коммерческий выпуск-2.

ТВ м
7.00 Телеэкспресс. 7.20 Лучшая ин­
формационная десятка. 7.45 Теле­
экспресс. 8.05 Лучшая информаци­
онная десятка. 8.35 Телеэкспресс.
8.55 Лучшая информационная де­
сятка. 18.00 Лучшая информацион­
ная десятка. 18.20 Кинокалейдос­
коп. Мультфильм «Веселые мело­
дии». Кинодрама «Чужая белая и 
рябой» режиссера Сергея Соловь­
ева. 20.00 Телеэкспресс. 20.20 Теле­
сериал «Династия». 18-я серия.
21.15 Музыкальный тайм-аут. 21.30 
Телеэкспресс. 21.55 Экранизация 
литературных произведений: 
Франц Кафка. Психологическая 
драма «Процесс» с участием Кайла 
Маклахлана и Энтони Хопкинса. 
23.00 Лучшая информационная де­
сятка. 23.15 Продолжение фильма 
«Процесс».

31 КАНАЛ
08.10. Утренняя гимнастика 08.25. 
«Бизнес блокнот» от 26 октября 
08.45. Информационная програм­
ма «ТНН» 09.05. «Супермаркет» 
09.15. ТРК «31 канал» представляет 
колумбийский телесериал «Тайные 
страсти» 10.05. Музыкальная про­
грамма «Диск-жокей 31» 10.30. 31 
канал» представляет телесери­
ал »Лесси» 11.15 Программа « Все 
для детей» 12.40. Музыкальная про­
грамма «Диск-жокей 31» 13,05. 
Спортивная программа спутнико- 
го телевидения 16.35. «Супермар­
кет» 16.50. «31 канал» представляет 
телесериал«Лесси» 17.20. Музы­
кальная программа «Диск-жокей 
31» 17.45. Документальный фильм 
« 7-ой чемпионат мира по руко­
пашному бою без правил. 1-ый 
день» 18.50. Мультфильмы 19.30. 
Информационная программа 
«ТНН» 19.55. «Музыка, музыка...» 
20.00. «Бизнес-блокнот» 20.30. «Су­
пермаркет» 20.45. Программа «Бон 
Вояж» 21.10. Фильм « Кулинарная 
история» 22.55. Арнольд Швар- 
цнеггер в фильме « Возвращение 
памяти» 01.00. Фильм « Шелковая 
поступь» 02.30. Программа пере­
дач.

СУББОТА
28 октября

ОРТ
8.45 Телеканал «Подьем». 9.45 
«Слово пастыря». Митрополит 
Кирилл. 10.00 Новости. 10.10 Про­
должение телеканала «Подьем».
11.25 «Не зевай». Детская развле­
кательная программа. 11.55 «Ут­
ренняя почта». 12.25 «Смак». 12.45 
«Бомонд». 13.05 «Живопись: вели­
кие имена-Энгр». Сериал. 13.35 
Освящение часовни Иверской ико­
ны Божьей матери.14.20 «Театр+ТВ: 
Е. Камбурова. Ее судьба». 15.00 
Герои Гоголя в фильме «Майская 
ночь, или Утопленница». 16.00-
16.20 Новости 19.00 Новости. 19.20 
«Телескоп». 20.1S «Кавказская плен­
ница, или Новые приключения 
Шурика». 21.45 «Спокойной ночи, 
малыши». 22.00 Время. 22.40 Прог­
рамма передач. 22.50 «Приключе­
ния королевского стрелка Шарпа». 
Сериал. 23.55 «Врэйн-ринг». 00.45 
Лучшая российская мультипли­
кация. «Никогда». 00.55-01.05 
Новости.

РОССИЯ
7.00-9.00 АТВ. 15.00 Вести. 15.30 Де- 

факто. 15.45 Домашний экран. 
«Субботний посетитель». Худо­
жественный фильм из сериала 
«Расследования комиссара Мегрэ». 

.Часть 1-я. 16.40 Золотая шпора.
17.10 Клип-антракт. В. Меладзе. 
17.15-21.00 АТВ. 21.00 Вести. 21.25 
Премьера телеэкрана. «СВ-спаль- 
ный вагон». Художественный 
фильм. 23.05 Аншлаг и К. 24.00- 
00.20 Вести

ТАН
7.15 Утренние новости MTV. 8.00 Те­
лежурнал «О разном». 8.20 Про­
грамма кандидата философских 
наук Валентины Владимирской 
«Что мы можем». 8.55 Программа. 
9.00 Страна Мультландия. «Долина 
папоротников». 11.00 Для поклон­
ников индийского кино. Хема Ма- 
лини и Зинат Аман в приключен­
ческом фильме «Самрат».14.10 
Дневные новости MTV. 14.30 Алек­
сей Баталов в мелодраме «Дорогой 
мой человек».16.15 Чарли Чаплин 
в приключенческой комедии «Зо­
лотая лихорадка». 17.25 Комедий­
ное шоу «Михаил Жванецкий в 
Карнеги-холл». 18.30 Американс­
кий телесериал «Они первые». 19.10 
Вечерние новости MTV. 20.00 Про­
грамма кандидата филологичес­
ких наук Норы Бекмахановой «Не­
обычные возможности человека». 
20.40 Тележурнал «О разном». 21.05 
Вечер комедии. «Военный пёс 
Чипе» (по окончании. - ночные но­
вости MTV). 23.00 Экран-взрослым. 
Ким Бэйсингер, Джулия Робертс и 
другие звезды Голливуда в мелод­
раме «Высокая мода». 01.30 Боевик 
«Бег по памяти» (по окончании - 
программа передач на завтра).

КТК
09.00 Повтор «Вечерние новости» 
09.20 Мультфильмы. 09.45 Передача 
«Дорога к храму» (Авторская прог­
рамма Риты Жугунусовой) 10.15 
Коммерческий вестник и Частное 
лицо 11.00 Кинолента «Тени из 
прошлого» (из серии «Репортер 
Флэш») 12.30 Коммерческий вест­
ник и Частное лицо 13.15 Только на 
КТК.Проект «Открытые небеса» 
«Параграф» 13.45 Мультфильмы
14.10 Только на КТК. Проект «От­
крытые небеса» «Джаз в Джексон­
вилле» 15.10 На экране фантас­
тика.«Воители Атлантиды» 16.50 
Коммерческий вестник и Частное 
лицо 17.35 Музыкальный подарок
18.25 Только на КТК. Детский сериал 
«Секретная миссия» (8 часть) 18.50 
Передача «А как там у них, за 
бугром». 19.25 Тележурнал 
«Жизнь» 19.50 Коммерческая 
информационная программа
20.30 Сериал «Детективы на 
полставки» 21.25 «Мир развле­
чений» - мировые новости шоу- 
бизнеса 21.55 Детектив из сериала 
«Тропическая жара» 22.45 Инфор­
мационно-аналитическая про­
грамма «НЕДЕЛЯ» 23.15 Коммер­
ческий выпуск-2 23.20 Детектив 
«Убийцы леди» По окончании 
коммерческий выпуск-2.

ТВ м
9.00 Телеэкспресс. 9.20 Лучшая ин­
формационная десятка.10.30 Муль­
тшоу. 11.00 М-пульс. Передача пря­
мого эфира с Евгением Бычковым 
и Нурбергеном Махамбетовым. 
14.05 Уильям Болдуин и Шерелин 
Фенн в лирической комедии «Три 
сердца». 15.55 Музыкальный тайм­
аут. 16.00 Кино-АТАС. Приз «Ника». 
Юрий Яковлев, Александр Калягин, 
Лариса Бородина в фильме «Дети 
чугунных богов» 17.20 Джентль­
мен-шоу. 18.00 Лучшая информа­
ционная десятка. 18.20 Рок-архив. 
Элис Купер. «Добро пожаловать в 
кошмар» 19.40 Лирическая комедия 
«Неподдающиеся» с участием Над­
ежды Румянцевой^ Юрия Никули­
на 21.15 Музыкальный тайм-аут.
21.25 Музыкально-развлекательная 
программа «Ночное метро». 22.05 
Фестиваль ужасов Стивена Кинга. 
Кристофер Уолкен и Мартин Шин 
в фильме «Мертвая зона»

31 КАНАЛ
08.10. Утренняя гимнастика 08.25. 

«Бизнес блокнот» 09.00. «ТНН» 
09.30. Музыкальная программа 
09.55. Мульфильм « Алладин 36»
10.45.Телесериал«Лесси»  11.15. При­
ключенческий фильм « Тайна ос­
трова Роан- Иниш» 13.00. « 7-ой чем­
пионат мира по рукопашному бою 
без правил. 2-ой день.» 14.05. 
Фильм «Наемный убийца» 16.00. 
«Диск-жокей 31» 16.25. Историчес­
кий фильм « Куда идешь?» 1 часть
17.55. Приложение к программе 
«Все кроме политики» 18.45. Му­
зыкальная программа 19.30. «ТНН» 
20.00. «BUSINESS NOTEBOOK WEEK- 
LY» 20.30. Программа об искусстве 
« Доминанта» 21.05. Фильм Влади­
мира Меньшова «Москва слезам не 
верит» 1 и 2 серии 23.50. Програм­
ма «Рок - факс» 00.25. Триллер 
«Непристойное поведение» 02.10. 
Программа «Рокомментарий» 
02.45. Программа передач

ВОСКРЕСЕНЬЕ
29 октября

ОРТ
8.50 «Спортлото». 9.00 Телеканал 
«Подьем». 10.00 Новости. 10.10 
Продолжение телеканала
«Подьем». 11.30 «Пока все дома». 
12.00 «Утренняя звезда». 12.50 «Из 
первых рук». 13.00 «Служу России».
13.30 Поет ансамбль «Русская пес­
ня». 14.00 «Русский мир». 14.25 Под 
знаком «Пи». 14.55 «Мой друг- 
лошадь». Телесериал. 15.25 «Смехо-1 
панорама». Ведущий- Е. Петросян. 
16.00-16.20 Новости. 19.00 Новости.
19.20 Клуб путешественников. 20.15 
Хит-парад «Останкино». 21.00 
«КВН-95». 23.00 «Воскресенье».
23.55 Программа. 00.05 «Прик­
лючения королевского стрелка 
Шарпа». Исторический сериал. 4-я 
серия. Часть 1-я. 01.00 Новости. 
01.10-01.40 «Любовь с первого 
взгляда».

РОССИЯ
7.00-9.00 АТВ. 15.00 Вести. 15.30 «Не 
вырубить...» 15.45 Домашний экран. 
«Субботний посетитель». Худо­
жественный фильм из сериала 
«Расследования комиссара Мегрэ». 
Часть 2-я. 16.35 Горячая десятка.
17.30 Киноафиша. 17.45 Три богаты­
ря. 18.30 «Книжная лавка». 19.00 
Волшебный мир Диснея. «Чокну­
тый», «Новые приключения Винни- 
Пуха». 19.55 Золотая серия в Крем­
ле. Катя Ричарелли. Концерт со­
листки Миланского оперного теат­
ра «Ла Скала». 21.00 Вести. 21.25 
Сделано в Голливуде. «В.И. Варшав­
ски». Художественный фильм. 23.05 
Ваше право. 23.25 V Ксюши. 24.00- 
00.20 Вести.

ТАН
7.15 Утренние новости MTV. 8.00
Тележурнал «О разном». 8,20 Про­
грамма кандидата филологичес­
ких наук Норы Бекмахановой «Не­
обычные возможности человека». 
9.00 Волшебный мир киносказки. 
«Снежная королева». 10.30 Искате­
ли приключений. «Поезд бегле­
цов».12.20 Боевое искусство. «Ко­
роль американского кикбоксинга».
14.10 Дневные новости MTV. 14.30 
Сильвестр Сталлоне в фильме «Рок- 
ки-5».16.15 Чемпионат мира по ру­
копашному бою без правил.19.10 
Программа кандидата медицинс­
ких наук Искандера Омарова «Че­
ловек. Экология. Здоровье» (по 
окончании - вечерние новост» 
MTV). 20.00 Программа .Светлан^ 
Задулиной «Третье открытие».20.40 
Тележурнал «О разном».21.05 Вечер 
комедии - «Няньки». В главных ро­
лях - близнецы-комики Питер и 
Дэвид Пол (по окончании - ночные 
новости MTV). 23.00 Экран-взрос­
лым. Диди Пфайффер - в детек­
тивной мелодраме «Смертельное 
прошлое».00.40 Маньяк Чикотило - 
глазами американцев в триллере 
«Гражданин Икс» (по окончании-^ 
программа передач на понедель! 
ник). . '

КТК
09.00 Мультфильмы 09.35 Тележур­
нал «Жизнь» 09.55 Передача «Наш 
семейный доктор» 10.25 Коммер­
ческо-информационная програм­
ма 11.00 Программа мультфиль­
мов 11.40 Романтическая кино­
лента «Поездка в Висбаден» 13.10 
Только на КТК. USIA представляет 
«Приключения Гекельберри Фина» 
(2 серия) 14.15 Коммерческа! 
информационная программ..
14.50 Только на КТК. Проект «От­
крытые небеса» «Планета Земля»
15.50 Экран приключенческого 
фильма.«Выкуп» 17.20 Коммер­
ческо-информационная програм­
ма. 17.55 Музыкальный подарок 
19.00 Совместная информацион­
ная программа независимых теле­
станций-СНГ «Время местное». 
19.35 Коммерческо-информа­
ционная программа. 20.15 Сериал 
«Детективы на полставки» 21.15 
Воскресный фильм.«Время чудес» 
23.00 Коммерческий выпуск-2 23.05 
Комедия «Где находится нофелет?» 
(СНГ) По окончании коммерческий 
выпуск-2

ТВ м
9.00 Кинокалейдоскоп. Сказка «Зо­
лотой ключик» . Мультфильм «Плу­
то». 10.40 Киноблюз. «Сочинский 
театр красоты в гостях у «Кинотав­
ра». 11.35 Юмор-шоу. 11.50 Олег Та­
баков, Евгений Леонов, Лена Про­
клова в фильме «Гори, гори, моя 
звезда» 13.25 Киножурнал «Ера­
лаш». 13.50 РТВ: «L-клуб». 14.40 
«Шак в атаке». Фильм о звезде на­
циональной баскетбольной лиги 
США Шакиле О'Ниле. 15.40 Лидия 
Федосеева-Шукшина, Ролан Быков, 
Анатолий Солоницын в лирической 
комедии «Из жизни отдыхающих» . 
17.00 Музыкальный тайм-аут. 17.25 
Реклама. 17.30 РТВ: «Своя игра». 
18.00 Уорлднет-ЮСИС (США) пред­
ставляет программу «Тема: Земля».
18.15 «Тумба-юмба». Детская муль- 
тпрограмма. 19.15 Шерше ля фам. 
Ретроспективный показ фильмов с 
участием, Людмилы Хитяевой и 
Владимира Высоцкого в комедии 
«Стряпуха». 20.35 Юмор-шоу. 21.15 
Программа «Фронтраннерз». 21.40 
Фестиваль ужасов Стивена Кинга. 
Дрю Бэрримор и Джордж Скотт в 
фильме «Воспламеняющая взгля­
дом»

31 КАНАЛ
08.10.Утренняя гимнастика 08.40. 
«ТНН» 10.15. Мультфильмы « Ал­
ладин 37,38» 11.50. Приключенчес­
кий фильм «Великан с Громой! 
горы» 13.15. «7-ой чемпионат мира’ 
по рукопашному бою без правил. 
3-ий день» 14.20. Боевик « Город Ан­
гела» 16.20. Фильм « Куда идешь?» 
2 часть 18.10. Приложение к про­
грамме «Все кроме политики»
18.45. Программа «Игрок» 19.50. 
«Факт недели» 20.05.Боевик « Птич­
ка на проводе» 22.30. Программа 
« Кино как бизнес» 23.00.Телевизи- 
онная версия « Профи бок шоу» 
23.40. Детектив «Клиент» 01.20. 
Комедия « Пляжная академия» 
03.00. Программа передач
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Пресс-конференции

Казахстан был, есть 
и будет с хлебом

3 октября - пять лет Германскому единству
Путь к единству Германии

Хронология событий

Л

Кто же поможет
трудармейцу?

Что заставляет пожилого больного человека взяться за перо и обра­
титься за помощью к совершенно незнакомым людям? Об этом всегда 
невольно думаешь, читая письма трудармейцев из редакционной поч­
ты. Почерки в письмах разные, обратные адреса-далекие друг от друга 
уголки Казахстана, чаще всего это сельская местность, и даже не рай- 
центры-глубинка. Каждая история, описанная в таком письме, личная 
драма и все они разные, как и судьбы их авторов. И в то же время ка­
жется, словно написаны эти письма одной рукой. Схожи они между со­
бой настроением, общей тональностью. Рефреном звучит в каждом 
письме зловещая дата-28 августа 1941 года, день, ставший точкой от­
счета их последующих бед.

Мучает прошлое, не отпускает, память днем и ночными кошмарами 
возвращает к давним обидам, унижениям. Если излить хотя бы малую 
часть этих впечатлений на бумагу, хоть чуть-чуть становится легче у 
них на душе. Да еще, наверняка, движет ими слабая, не вполне осознан­
ная надежда на то, что кто-то далекий и незнакомый прочтет, может 
посочувствует. Они рады бы забыть. Но ведь для того, чтобы иметь 
право на крохотные «льготы», положенные им по закону, надо опять 
ворошить старое, писать бесконечные запросы, порой отчаявшись по­
лучить ответ.

Екатерина Генриховна Тевс вместе с коротким своим письмом при­
слала подлинники двух отписок. Из прокуратуры Хабаровского района 
Хабаровского края ответ за подписью районного прокурора Н.В.Туру- 
шева пришел третьего января прошлого года: ждите ответа, перепра­
вили Ваше заявление наверх. По форме этот ответ-официальное уве­
домление: адрес, фамилия, инициалы всего две строчки: уведомляю... 
Из отдела по реабилитации жертв политических репрессий Управле­
ния внутренних дел Хабаровского края спустя ровно месяц пришел от­
вет длиннее - в нем четыре строчки плюс вежливое обращение по име­
ни отчеству: «Уважаемая Екатерина Генриховна! Ваше заявление на­
правлено для рассмотрения и принятия решения в Информационный 
центр УВД Амурской области, т.е. по месту мобилизации. Результат рас­
смотрения заявления Вы должны получить из г. Благовещенска. Началь­
ник отдела М.М.Рашевский».

(Окончание на стр. 6)

Съезд - в защиту
репрессированных

Как мы уже сообщали в пред­
ыдущем номере «Дойче Альге­
майне Цайтунг», в Москве с 7 по 
10 октября состоялись IV Конфе­
ренция Общества немцев Россий­
ской Федерации «Видергебурт» и 
Первый Всероссийский съезд тру­
дармейцев, жертв политических 
репрессий.

В ближайших номерах мы на­
мерены ознакомить Вас, наши 
уважаемые читатели, с текстами 
документов, которые были подго­
товлены организаторами этих 
важных для российских немцев, в 
масштабах не только России, но и 
всего СНГ, мероприятий в ходе 
подготовки к ним и по итогам их 
проведения.

Надеемся, что намеченные 
публикации в какой-то мере дадут 
ответы на те нелегкие вопросы, 

торым мы полностью отводим 
ом номере шестую страницу,

i.-святив ее проблемам трудар­
мейцев, живущих в Казахстане.

Как говорится в Постановле­
нии Первого Всероссийского съез­
да трудармейцев, жертв полити­
ческих репрессий, история трудар- 
мии и роль трудармейцев в годы Ве­
ликой Отечественной войны не полу­
чили до настоящего времени должной 
оценки со стороны государства. Фак­
тически мобилизованные, эти люди 
были обмануты государством, нахо­
дились долгие годы в местах лишения 
свободы, в условиях лагерного режи­
ма, тяжелого принудительного труда, 
оторванные от семей, они героичес­
ки трудились, что подтверждается 
многочисленными фактами. Их 
положение зачастую было намного 
сложнее, чем положение заключен­
ных. Над ними всегда довлел мораль­
ный гнет давления, так как они рас­
сматривались как пособники напав­
шей на СССР страны. Многие из тру­
дармейцев были в этих условиях ли­
шены жизни, а немногие из оставших­
ся в живых все эти годы испытывают 
правовые и моральные ущемления.

В существующей нормативно-пра­
вовой базе по реабилитации до на­
стоящего времени не определен ста­
тус трудармейца, правоохранитель­
ные органы рассматривают их про­
шлое, как ограничение, не связанное 
с лишением свободы, специфика пол­
ожения трудармейцев не нашла отра­
жения и в Законе о ветеранах.

Трудармейцы пользуются льгота­
ми и привилегиями как спецпоселен- 
цы, при этом не учтена их специфи­
ка по статусу ни по линии участников 
войны, ни по линии заключенных.

Съезд оценил сложившееся поло­
жение по решению поблемы реаби­
литации, как крайне неудовлетвори­
тельное, оценив существующую нор- 

Сибирячка
Союза литераторов

д!ариса Кноль, писательница и 
председатель общества «Возрожде­
ние» Омска, избрана в правление 
Союза российско-немецких писате­
лей. Кроме нее в правление вошли 
Герольд Бельгер и Константин Эр­
лих из Алматы, Якоб Шмаль из 
Уфы, Роберт Вебер из Москвы, а 
также, проживающий теперь в 
Мюнхене, Вальдемар Вебер. Союз 
российско-немецких писателей ор­
ганизован в начале июля в Сарато­
ве. 

мативно-правовую базу и уровень 
исполнения существующих законода­
тельных актов по реабилитации, как 
не отвечающие масштабам и остроте 
проблемы реабилитации российских 
немцев.

Принимая «Концепцию полной 
реабилитации российских немцев», 
разработанную Всероссийским Фон­
дом реабилитации (автор - член Пре­
зидиума фонда В.Кислинг), съезд ре­
комендовал ее к опубликованию во 
всех немецкоязычных изданиях

Была подтверждена необходи­
мость разработки (вторично) Государ­
ственной Комплексной программы 
реабилитации на базе концепции с 
участием администрации Президента, 
правительства, соответствующих ми­
нистерств и ведомств.

В Постановлении сказано о необ­
ходимости срочно разработать и при­
нять Закон Российской Федерации «О 
ликвидации последствий репрессий 
против российских немцев», потребо­
вать от соответствующих ведомств в 
срочном порядке разработать статус 
трудармейца.

Съезд посчитал целесообразным 
пересмотреть технологию процесса 
реабилитации, в основе нового под­
хода использовать схему «человек 
(репрессированный) заявляет - госу­
дарство (в лице исполнительных ор­
ганов) исполняет».

В целях упорядочения работы по 
реабилитации в Саратове и Барнауле 
решено создать информационно-кон­
сультационные центры (НКЦ) на базе 
региональных отделений Фонда реа­
билитации (срок исполнения -1 квар­
тал следующего года). Кроме этого, 
решено создать государственные ре­
естры по проблеме реабилитации 
российских немцев.

Подтверждена необходимость 
придания Всероссийскому Фонду ре­
абилитации и помощи жертвам стали­
низма и трудармейцам статуса общес­
твенно-государственного фонда с 
обеспечением его госбюджетным 
финансированием и освобождением 
от уплаты налогов (вторично), о чем 
Правительство просят принять до кон­
ца этого года соответствующее реше­
ние.

Решено обратиться по проблеме 
полной реабилитации российских не­
мцев в Конституционный суд Россий­
ской Федерации.

Что касается позиции съезда в 
предвыборной компании в Государ­
ственную Думу, она такова: считать 
целесообразным участие в ней всех 
российских немцев, поддерживать 
избирательные объединения, кото­
рые будут отстаивать интересы и пра­
ва российских немцев, как многократ­
но репрессированного народа.

в правлении

Лариса Кноль - единственная 
представительница Сибири в прав­
лении Союза. Его председателем из­
бран профессор Евгений Миллер, 
главный редактор газеты «Nachric­
hten» (Ульяновск). Начало деятель­
ности союза будет ознаменовано 
выходом первого номера литера­
турного альманаха «Morgenstern» 
(«Утренняя звезда»). \

Общество развития 
"Новосибирск"

Так заявил на пресс-конференции для местных и инос­
транных журналистов министр сельского хозяйства Рес­
публики Казахстан Жанибек Саганович Карибжанов.

Министр сказал, что нынче намо­
лочено десять миллионов тонн зер­
на. Этого количества республике хва­
тит не только для собственных нужд, 
но и для торговли с близким и даль­
ним зарубежьем. Предполагается 
продать, например, Кокчетавской об­
ластью сто тысяч тонн, повсюду про­
давать будут сами крестьяне, без ука­
зок и нажима из центра. ’Меня не 
интересует, куда они продают-, за­
явил министр,- главное, чтобы выгод­
но продали*.

Журналисты напомнили минист­
ру, что на весенней пресс-конферен­
ции он предсказывал высокое качес­
тво зерна. ’И я не ошибся в своих 
прогнозах,- сказал Жанибек Сагано­
вич.- В засуху зерно становится как 
бы янтарным, сухим. 65% нынешне­
го урожая - самой высокой пробы, ка­
чество очень высокое *.

А год, по словам министра, для 
земледельцев был очень сложным и 
необычным. Такого не помнят старо­
жилы, нет аналогов и в письменных 
источниках. Весна была ранней, теп­
лой,- сразу же пошли сорняки. Весен­
нюю обработку пришлось проводить 
чуть ли не на всей площади в «беско­
нечные злые дожди», а потом за все 
лето не выпало ни одной капли.

С хорошим хлебом нам позволи­
ла быть почво-защитная система зем­
леделия, применявшаяся на больших 
площадях. Помню, что ее автором 
был академик Александр Иванович 
Бараев, продвигавший ее на поля с 
огромными сложностями, сопротив­
лением партийных боссов. Никита 
Хрущев изгнал Бараева из института, 
который он возглавлял. Помню, как 
на совещании целинников в новом, 
прекрасном Дворце в Целинограде, 
куда Хрущев собирался перевести 
столицу Казахстана, глава партии 
коммунистов, оторвавшись от бумаг, 
кричал на Бараева, топал ногами, 
криком доказывая, что пары - это 
расточительство, надо пшеницей за­
севать все площади. Бараев же стоял 
на своем: земле нужно давать пере­
дышку, пахать специальными плуга­
ми - плоскорезами по особой техно­
логии. Что ж , скупой и жадный пла­
тит дважды.

В аграрной политике Казахстана 
происходят сдвиги в лучшую сторону 
- об этом свидетельствует и призна­
ние верхами правоты народного ака­
демика Бараева, и сокращение по­
севных площадей, о чем еще недав­
но и подумать было страшно, невоз­
можно, преступно. В этом году посе­
вы были сокращены на 1,8 миллиона 
гектаров - это коснулось тех земель, 

Из последней почты

Поддержите нас, акимы!
Карагандинский корейский центр 

просвещения организовал радиоуро­
ки корейского языка для начинающих 
и продолжающих обучение. Эти учеб­
ные радиопередачи, регулярно выхо­
дящие в эфир, пользуются большой 
популярностью не только у этничес­
ких корейцев, но и у казахов, русских, 
украинцев, российских немцев и та­
тар.Президент корейского центра 
просвещения, кандидат педагогичес­
ких наук Владимир Ан стремится сде-

/'Агро- Азия-95"

Место встреч, спроса и предложений
«Агро-Азия-95» - это уже вторая 

международная выставка сельскохо­
зяйственной и пищевой промышлен­
ности в Казахстане и Республиках 
Центральной Азии. В слово «вторая» 
вкладывается теперь уже не один, а 
несколько смыслов. С него начинает­
ся традиция и невольно хочется за­
глянуть: а что там обещает третья, а 
как она выглядит в сравнении с пер­
вой, оправдываются ли надежды и 
чаяния организаторов и спонсоров?

Организаторы выставки, а это Гер­
манская фирма «Фертрейд Мессе 
унд Аусштеллунг ГмбХ» и Междуна­
родный выставочный центр «Ата- 
кент» - хотели бы видеть больше 
стран и фирм. Ныне здесь домини­
руют Германия, Великобритания, Рос­
сия, Польша, Литва и Казахстан. В 
сумме же это заметно меньше, чем 
их было на предыдущей выставке. 
Трудно скинуть со счета общие про­
блемы экономики Казахстана и его 
соседей по СНГ. Но, как подчеркнул 
Мартин Мерц, глава ведущего орга­
низатора, важно, что фирмы, кото­
рые уже многие годы знают рынок 
Казахстана и его соседей, верят в ог­
ромные его возможности. Выставоч­
ный спад - это явление промежуточ­
ное и временное. До третьей выстав­
ки в следующем году пройдут четы­
ре выставки родственного направле­
ния в марте во Вьетнаме, в мае в Уз­
бекистане, затем в Иране и в сентяб­
ре в Латвии. После таких «четырех» 

которые даже в самые благоприят­
ные годы больше четырех центнеров 
с гектара не давали - затраты на се­
мена, горючее, посев и уборку были 
колоссальными, проще хлеб купить. 
Структура посевных площадей будет, 
видимо, и ещ£ уменьшаться, но этот 
процесс не затронет посевы зерно­
вых культур. Чтобы получать при­
быль, сказал министр, мы должны 
собирать не менее девяти центнеров 
с гектара. В условиях рыночных отно­
шений это крайне важно.

Нынче самый высокий урожай -12 
центнеров с гектара получила Восточ­
но-Казахстанская область, далее идут 
Кокчетавская, Северо-Казахстанская, 
а вот зерновой гигант - Кустанайскую 
область посетила страшная засуха.

К.С. Карибжанов сказал, что сейчас 
мы имеем дело уже с другим кресть­
янином, психология его изменилась. 
Ну, подобные рассуждения о новом 
человеке, его якобы духовно-нрав­
ственном облике мне приходилось 
раньше слышать с разных трибун - и 
партийных, и писательских. Неужто 
повторение пройденного? Но ми­
нистр подходит к этой проблеме, как 
экономист. Раньше государство опла­
чивало крестьянам до 80% горюче­
смазочных материалов, в этом году - 
в два раза меньше, однако, дизтопли-' 
ва и бензина израсходовано меньшее 
количество. Можно, ко/чечно, порас­
суждать о врожденном крестьянском 
инстинкте на бережливость, выро­
сшей сознательности -меняется жизнь 
в нее входят рыночные отношения. 
«А как же не экономить?, - говорил 
мне старый тракторист. - Да мы же без 
этого кругом нагишом останемся!».

Министр ответил на множество 
вопросов журналистов.

- Будет ли изменено отноше­
ние правительства к сельскому 
хозяйству?

- Я чувствую в этом вопросе под­
текст дескать, отношение правитель­
ства к сельскому хозяйству не ахти 
какое хорошее. Считаю, что в принци­
пе та аграрная политика, которую 
проводит правительство, правильная. 
Что касается денежных вливаний в 
сельскую экономику, тут не все про­
сто. Планировалось выделить из бюд­
жета на этот год 5,3 миллиарда тенге 
- на приобретение гербицидов, мине­
ральных удобрений и прочее, в бюд­
жете осталось 3,4 миллиарда, а на се­
годня выделено 1,8 миллиарда. И не 
потому, что правительство не желает 
давать денег, их просто нет. И есть 
искривления на местах, два полюса, 
два вида отношений: все крестьяне 
должны стать фермерами или все 

лать все от него зависящее для сохра­
нения корейского менталитета, обу­
чения детей и взрослых родному язы­
ку и культуре, всегда находит поддер­
жку и понимание в обладминистра­
ции и ее структурах.

Заместитель главы обладминис­
трации, член-корреспондент Нацио­
нальной Академии наук Казахстана 
Нуралы Бектурганов, заместитель 
начальника облуправления культуры 
Вера Андреева и другие ответствен- 

репетиций, аграрии соберутся в тре­
тий раз в Алматы.

Страны и их фирмы, поставляю­
щие оборудование и технологию для 
глубокой переработки продукции 
полей, ферм, вправе сетовать на 
фермеров Казахстана за то, что они 
психологически продолжают отно­
ситься к выставкам, как к месту, где 
всего лишь удивляют достижениями, 
тогда как рыночное мышление долж­
но подгонять на выставки, как на мес­
то встреч, спроса и предложений.

V многих скептиков заготовлен 
штамп: мы на выставке лишь покупа­
тели и к тому же еще и без денег. Но 
это заблуждение. Сельскохозяйствен­
ное машиностроение Казахстана пос­
тавляет почвозащитные орудия, кото­
рые не имеют аналогов. Селекционе-« 
ры вывели сорта злаков и породы 
животных, которые могут быть рай­
онированы в других странах. Вопрос 
и тут в умении предложить свое не­
повторимое достижение. Да возьми­
те, к примеру, жеребца с Луговского 
конезавода. Ведь у такого ахалтекин­
ца доллар из под копыт так и вылета­
ет. Или ловчего сокола, воспитанно­
го Гердом Рихтером под Алматы. Ис­
тинные ценители из Эмиратов или 
Саудовской Аравии за скакуна, как и 
за сокола, дают «Мерседес».

Вернемся однако к проблеме про­
блем в Казахстане - переработке и 
хранению сельскохозяйственной про­
дукции. Все мы, и уже давно, знаем, 

должны войти в ассоциации.
Говоря о текущих делах, министр 

сообщил, что семена засыпаны, вспа­
хано 40% зяби, идет подготовка к 
зиме. По его наблюдениям, будущий 
год обещает быть урожайным - годы 
на шестерку всегда были урожайны­
ми, почему же 1996-й должен быть 
исключением?

- Состояние техники в колхозах 
и совхозах критическое. Что пред­
принимается министерством для 
обновления машино-тракторного 
парка?

- Да, машины стареют, и это меня 
больше всего волнует. Мы договори­
лись с Россией о проведении лизин- 
гов. Прежде Казахстан был одним из 
самых крупных потребителей россий­
ского сельскохозяйственного маши­
ностроения. Мы покупали тракторы 
ленинградского Кировского завода, 
комбайны и сеялки Ростова, тракто­
ры Челябинска... Фьючерные аукци­
оны намерены провести на аграрной 
бирже. Условия торгов еще не уточ­
нены, но, скорее всего, мы примем 
условия России.

Вопрос нашей газеты - о непла­
тежах. Сотни хозяйств попали под 
гнет неплатежей торговых магна­
тов. Пригородному колхозу 
«Алма-Ата» столичные базы и ак­
ционерные общества задолжали 
86 миллионов рублей. Какова тут 
роль министерства, оно что, как 
тот гоголевский мужик смотрит и 
рассуждает: «дойдет ли то колесо, 
если случится, до Москвы или не 
дойдет?» Или что-то предприни­
мает?

- Вы затронули очень больной во­
прос. А овощные базы - вообще наша 
беда: усушки, утруски... Но, если чест­
но признаться, то должны не только 
нам, но и мы в долгу. Так, сельское 
хозяйство задолжало энергетикам 
16,9 миллиарда тенге. Мы недавно 
договорились с Минэнерго составить 
проект договора, в котором опреде­
лить, как и каким образом оплатим 
долг.

Что касается торговых баз. Во всем 
мире существует система оптовой 
торговли. Мы и введем ее, а базы ста­
нут выполнять лишь функции храни­
лищ.

- Япония дотирует выращива­
ние риса. Нельзя ли применить 
этот опыт у нас?

- Ну, Япония прекратила дотацию. 
И на^л не нужна протекционистская 
политика. Прелесть рыночной эконо­
мики в том, что много продавцов и 
много покупателей. Думаю, в буду­
щем году мы сможем еще уменьшить 
объем закупок сельхозпродукции. 
Никаких дополнительных заказов не 
будет.

Юрий ШАПОРЕВ

ные работники государственного уп­
равления проявляют искреннюю за­
интересованность в оптимизации 
позитивного процесса этнического 
возрождения корейцев, проживаю­
щих на земле Сары-Арки, в консоли­
дации корейского национального 
движения. На наш взгляд, давно на­
зрела необходимость создания фили­
алов областного корейского центра 
просвещения в городах и сельских 
районах области. И здесь инициати­
ву должны проявить городские и рай­
онные акимы.

Игорь КАН, 
горняк

что наш производитель сельхозпро­
дукции одновременно выступает и ее 
могильщиком. В отходы идет до 40 
процентов. Вот где золотая жила как 
для конструкторов, так и для техно­
логов, в особенности конверсируе­
мых предприятий.

И еще об одном бесспорном деле, 
к мысли о котором подталкивает вы­
ставка Агро-Азия.

Есть мы будем всегда. И потому 
сегодня крупным промышленным 
предприятиям, вместо того чтобы 
бесконечно ввозить чужое прод­
овольствие, выгоднее осуществлять, 
на бартерной основе, малозатратные 
сельхозпроекты с агропредприятия­
ми. Тогда отечественный фермер, 
став еще и переработчиком своей 
продукции, не только будет с при­
былью, но и получит выход со своей 
продукцией на любой рынок, вклю­
чая западный, на котором сегодня 
разумно ему помогать в приобрете­
нии перерабатывающего оборудова­
ния с такими именно разрешающи­
ми способностями.

Так оно и будет. Порукой тому 
спонсоры этой выставки: Министер­
ство сельского хозяйства Республики 
Казахстан и Акционерное общество 
«Агросауда», которые считают: вкла­
дывая деньги в организацию агровыс­
тавки, они обеспечивают перспекти­
ву этой отрасли уже в скором буду­
щем.

Иван САРТИСОН

( Продолжение. Начало в N 40-41)
5-6 июля
Лондон: Конференция глав государств и правительств стран НАТО. На кон­
ференции принимается резолюция об объединенной Германии как необ­
ходимом факторе стабильности Северо-Атлантического союза.
9-11 июля
Хьюстон (США): Очередная встреча глав государств и правительств ведущих 
индустриальных стран мира. Объединение Германии приветствуется как 
наглядное проявление права народа на самоопределение и как вклад в ста­
бильность Европы.
14-16 июля
СССР. Рабочая встреча канцлера Коля с президентом СССР Горбачевым; 
достигнута договоренность о полной суверенности объединенной Герма­
нии, в частности, о праве объединенной Германии самостоятельно решать 
вопрос о принадлежности к тому или иному сообществу или оборонитель­
ному союзу; достигнута договоренность о том, что численность вооружен­
ных сил Германии не должна превышать 370.000 человек; достигнута дого­
воренность о выводе всех войск СССР с территории ГДР в течение ближай­
ших 3 или 4 лет.
17 июля
Париж: 6 министров иностранных дел (участники переговоров об оконча­
тельном урегулировании в отношении Германии) и министр иностранных 
дел Польши договорились об окончательном закреплении западных гра­
ниц Польши в соответствующем международном договоре, решающем все 
вопросы, связанные с восстановлением суверенитета Германии; этот доку­
мент должен быть предъявлен участникам СБСЕ для одобрения
22 июля
Народная палата ГДР принимает Закон о восстановлении земель, распущен­
ных в 1952 году. Макленбург-Западная Померания, Бранденбург, Саксен- 
Анхальт, Саксония и Тюрингия возобновляют свое существование 14.10.1990 
г.
26 июля
Министерство внутренних дел СССР раскрывает тайные документы о совет­
ских концлагерях в советской зоне оккупации Германии в 1945-1950 гг.
2 августа
Федеративная Республика Германия и ГДР подписывают в Восточном Бер­
лине «Договор о проведении общегерманских выборов 2 декабря 1990 года»; 
предусматривается пропорциональное представительство партий, а также 
порог в 5%, действующий на всей территории объединенной Германии (пар­
тии, не набравшие 5% от общего количества голосов во всей Германии, в 
Бундестаг не проходят).
(Прим.: В сентябре Федеральный конституционный суд постановил, что пя­
типроцентный порог должен действовать не на всей территории Германии, 
а в отдельности на территориях Западной Германии и бывшей ГДР).
23 августа
Народная палата ГДР принимает решение войти в состав Федеративной 
Республики Германия 3 октябрям 990 года.
31 августа
Федеральный министр внутренних дел федеративной Республики Герма­
ния Шойбле и государственный секретарь ГДР Краузе подписывают Дого­
вор об объединении ГДР с Федеративной Республикой Германия.
12 сентября
Москва: Завершение «Переговоров 4+2». Подписание «Договора об окон­
чательном урегулировании в отношении Германии».
19 сентября
Народная палата ГДР ратифицирует Договор об объединении ГДР с Федера­
тивной Республикой Германия.
20 сентября
Германский Бундестаг ратифицирует Договор об объединении ГДР с Феде­
ративной Республикой Германия.
21 сентября
Бундестаг обсуждает Договор об объединении ГДР с Федеративной Респуб­
ликой Германия.
1-2 октября
Нью-Йюрк: Подписание документа о временном прекращении действия 
особых прав четырех держав-победительниц в отношении Германии« мо­
мента ее объединения до вступления в силу Договора об окончательном 
урегулировании в отношении Германии.
Нью-Йорк: Встреча министров иностранных дел стран СБСЕ.
3 октября
ГДР присоединяется к Федеративной Республике Германия; в соответствии 
со статьей 23 Основного Закона Федеративной Республики Германия, дей­
ствие Основного Закона распространяется теперь на 5 новых федеральных 
земель на территории бывшей ГДР
Первое заседание Германского Бундестага в Берлине, в здании Рейхстага. В 
состав Бундестага до первых общегерманских выборов вошли 144 депутата 
бывшей Народной палаты ГДР. Новые федеральные министры приносят 
присягу; Федеральный канцлер зачитывает правительственное заявление.
5 октября
Бонн: Германский Бундестаг ратифицирует «Договор об окончательном 
урегулировании в отношении Германии» и исправленный (в соответствии с 
решением Федерального конституционного суда, - см. примечание к 2 ав­
густа 1990 года) Закон о выборах в общегерманский Бундестаг.
10 октября
Сенат США единогласно ратифицирует Договор об окончательном урегули­
ровании в отношении Германии.
12 октября
Бонн: Федеральный министр иностранных дел Геншер и посол СССР в Феде­
ративной Республике Германия Терехов подписывают Договор об условиях 
временного пребывания и планомерного вывода войск СССР с территории 
Федеративной Республики Германия.
Бонн: Заседание Бундесрата; впервые в нем принимают участие делегаты 
от пяти новых федеральных земель (с совещательным голосом).
14 октября
Выборы в Ландтаги (парламенты) пяти новых федеральных земель Герма­
нии. В 4 из них наибольшее количество голосов получает Христианско-де­
мократический Союз (в Саксонии ХДС имеет абсолютное большинство го­
лосов); в Бранденбурге наибольшее количество голосов получает Социал- 
демократическая партия.
15 ноября
Лондон: Парламент Объединенного Королевства Великобритании и Север­
ной Ирландии ратифицирует «Договор об окончательном урегулировании 
в отношении Германии».
19-21 ноября
Париж: Совещание глав государств и правительств стран СБСЕ; подписание 
«Парижского Документа о новой Европе». Подписание первого за всю ев­
ропейскую послевоенную историю широкомасштабного договора о разо­
ружении.
2 декабря
Первые общегерманские выборы в Германский Бундестаг.
11 декабря
Федеральный Президент Рихард фон Вайцзекер начинает свою поездку по 
новым федеральным землям Германии. Первые два дня он проводит в 
федеральной земле Мекленбург-Западная Померания
13 декабря
Париж: Национальное собрание Франции ратифицирует «Договор об окон­
чательном урегулировании в отношении Германии».
19 декабря
Берлин: Президент ВГО (Ведомство государственной опеки, организовано 
в 1990 году для управления всеми государственными предприятиями быв­
шей ГДР; цель: приватизация) Детлев Карстэн Роведдер на встрече с минис­
трами экономики всех федеральных земель заявляет, что ВГО уже заключи­
ло более 100 контрактов, гарантирующих новым федеральным землям око­
ло 250. 000 рабочих мест. Бонн: Федеральное правительство сообщает, что 
Европейское Сообщество в течение ближайших трех лет предоставит на цели 
интеграции новых федеральных земель сумму в 6,2 миллиардов немецких 
марок.
20 декабря
Берлин, здание Рейхстага: Первое заседание первого общегерманского Бун­
дестага, избранного 2 декабря 1993 года
Мюнхен: двухдневное совещание премьер-министров 16 федеральных зе­
мель.

1991 год

2 января
Призывники из новых федеральных земель начинают военную службу в 
бундесвере.
11 января
Берлин, церковь Святого Николая: Собрание депутатов земли Берлин на 
своем первом после выборов заседании принимает решение о распростра­
нении действия конституции федеральной земли Берлин на все восточные 
районы города.

к. (Продолжение следует)
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Нам пишут

Если тянуть с выплатой глядишь
и выплачивать некому

Уважаемые сотрудники редак­
ции «Дойче Альгемайне Цайтунг»!

Пишет Вам трудармеец - Дистель 
Иоганн Иванович, 1923 года рожде­
ния, проживающий по адресу: Ак­
молинская область, Макинский 
район, с. Журавлевка, Чапаева, 3.

Читаю я вашу газету регулярно 
уже несколько лет и пришел к вы­
воду: лучше было бы, если бы вооб­
ще не мог читать ни по-немецки, 
ни по-русски.

Только одно расстройство.
Сколько уже писалось, что тру­

дармейцы - обиженные обществом 
люди и что им помогает Германия 
и материально, и медикаментами, 
а мы здесь не почувствовали ни на 
грош этой помощи.

Ведь не секрет, что трудармей­
цам уже за 70, да каждый с целым 
«букетом» болезней. У нас, напри­
мер, в Журавлевке, когда-то была 
больница довольно большая: здесь 
даже делали операции. А теперь 
остался один врач, две медсестры с 
одним шприцем и тупой иглой. На 
ночь этот медпункт закрывается на 
замок. И врач предупредила: не зво­
ните, все равно я вам помочь не 
могу - нет лекарств. Самая близкая 
больница - районная - за 100 км, 
областная - за 200 км. Лекарство 
достает каждый сам. Так, мне при­
шлось ехать в Акмолу за 200 кило­
метров за лекарством и купил его у 
коммерсантов за 600 тенге. Всего- 
то на один курс лечения. Так что 
пенсия моя уходит только на лекар­
ства.

В очередной раз, будучи в Ак-

Хотелось бы быть
услышанной

Я родилась в 1925 году в селе Ре- 
тунгсталь, Кошкинского района 
Куйбышевской области. В 1931 году 
нашу семью раскулачили и высели­
ли в Забайкалье на прииск «Широ­
кий» Усть-Карского района Читин­
ской рбласти. Здесь я пошла в шко­
лу, но закончить десятилетку не уда­
лось: когда я училась в девятом клас­
се, нас выселили в Зейский район 
Амурской области. На сборы дали 
24 часа.

По прибытии я работала на до­
быче золота, возила тяжелые тачки. 
Мне было тогда 16 лет. Через год 
меня забрали в трудармию. Моби­
лизовали через Зейский райвоен­
комат. Повезли в Хабаровский 
край, Кур-Урмейский район, село 
Кукан. Вначале мы были как воен­
нообязанные. Работали на лесоза­
готовке.

После окончания войны нам ска­
зали, что мы остаемся на вечном 
поселении. В 1954 году, по ходатай­
ству родных, я переехала в Зейский 
район Амурской области. В 1955

Что может фонд?
Понимаю всю тяжесть положе­

ния, в котором оказались сегодня 
наши трудармейцы, особенно те 
из них, кто на старости лет оди­
нок и беспомощен. Таких, к вели­
кому сожалению, немало. Что же 
я могу им посоветовать? Если не­
обходима материальная помощь, 
лекарства-нужно иметь ввиду, что 
во всех областных центрах созда­
ны общества «Видергебурт», не- 
мецкие-культурные центры-облас- 
тные, городские, районные. В 16 
областях работают фонды трудар- 
мейцев. На их адрес поступает гу­
манитарная помощь. Прямая обя­
занность этих структур, в первую 
очередь, заботиться о таких лю­
дях, оказывать им конкретную по­
мощь и поддержку.

Кроме того, во всех официаль­
ных структурах-в областных, го­
родских и районных администра­
циях есть отделы, прямой обязан­
ностью которых является социаль­
ная защита, есть на местах и служ­

Кто же
(Окончание. Начало на стр. 5)

Как следует из письма Екатери­
ны Генриховны, она и по сей день 
ждет ответа из далекого Амурского 
края. Просила она всего-навсего 
справку. Что тут, казалось бы, рас­
сматривать? Какое решение прини­
мать? О чем?

В свое время таких, как Екатери­
на Генриховна, быстро находили, 
чтобы услать подальше, и не было 
проблем с тем, чтобы их найти. И 
если по совести-не пострадавшие 
должны бы добывать для себя доку­
менты, подтверждающие их про­
шлые мучения, бередящие им дав­
ние и без того незаживающие ду­
шевные раны. А соответствующие 
государственные службы и структу­
ры, с тем, чтобы самим оформить 
документы необходимые для вы­
платы компенсаций и положенных 
по закону льгот, которые никогда 
не компенсируют на-самом деле 
исковерканные жизни, не вернут 
утраченное: молодость, здоровье, 
надежды.

Нынешние, равно как и прошлые 
бюрократические справки, присы­
лаемые читателями в редакцию, 
потрясают своей стилистикой и 
смыслом, вернее будет сказать, бес­
смысленностью, нелогичностью 
(мягко говоря).

Иван Андреевич Шнайдер при­
слал нам копию справки, выданную 
более полувека назад НКВД СССР 
(его письмо опубликовано в про­
шлом номере):

«Управление строительства Челя­

моле, зашел я в «Видергебурт». Я 
хотел узнать, для чего запрашивали 
данные о пребывании в трудармии. 
Мне ответили, что просто делали пе­
ререгистрацию трудармейцев. И 
тут меня спросили - получил ли я 
компенсацию за время пребывания 
в трудармии? Уже год прошел, а я 
первый раз услышал об этом.

В райсобесе я спрашивал: когда 
мне будут выплачивать компенса­
цию. И тут я получил очередной 
плевок в лицо: мы, мол, еще учас­
тникам не все выплатили. Дали мне 
понять, что человек я второго со­
рта. Потом только понял - страте­
гия у них верная. Если еще потянуть 
с выплатой лет пять - глядишь, и 
некому будет выплачивать. Прочи­
тав статью Герольда Бельгера «Und 
was weiter?», где он спрашивает, по­
чему наш народ так от всего оттор­
гнут и живет пассивно, понял - вид­
но господин Бельгер не знает пол­
ожения, в котором живет наш на­
род. Ведь немцев выживают, где 
только можно и как только можно 

Зимою прочитал в районке, что 
в Макинке есть аптека, где трудар­
мейцам отпускают лекарства по 
рецептам бесплатно. На это и я «ку­
пился», вооружился рецептом и 
справками, что я действительно тру- 
дармеец и поехал за 100 км еще с 
одним таким же бедолагой. Нашли 
мы аптеку, где нам сказали, что ва­
шего лекарства нет и, наверное, не 
будет.

Аптекари на нас смотрели, как 
на инопланетян. И я только после 

году я получила паспорт. Моя мама 
была тяжело больна. Она меня поп­
росила поехать в Казахстан, где 
жили ее брат и сестра. В 1957 году 
мы приехали в Казахстан.

Согласно Закона о реабилита­
ции, я обратилась в нашу районную 
прокуратуру. Мне обьяснили, что 
надо обращаться по месту мобили­
зации. Есть справка от Зейского 
райвоенкомата о мобилизации в 
трудармию, есть справка о том, что 
я была на спецпоселении в Хаба­
ровском крае. Я обратилась в рай­
онную прокуратуру по месту отбы­
вания в трудармии. Писала и в рай­
онную прокуратуру Хабаровского 
края. Через три месяца пришел от­
вет, что мое письмо отослано в Ин­
формационный центр Хабаровско­
го края. Потом пришло другое со­
общение, что мое письмо просле­
довало в город Благовещенск. Куда 
еще будут отсылать мои письма, я 
не знаю.

24 года я была в неволе. Здо­
ровье сейчас очень плохое, а хоте- 

бы социальной защиты. Закон о ре­
абилитации жертв массовых поли­
тических репрессий от 14 апреля 
1993 года, особенно его статьи 22 и 
24, имеют прямое отношение к 
бывшим трудармейцам. Им пол­
ожены льготы и денежные компен­
сации в размере ста минимальных 
окладов.

К сожалению, многие из тех, кто 
был в трудармии, до сих пор не 
имеют необходимых подтвержда­
ющих документов и по этой причи­
не не могут воспользоваться тем, 
что им положено по закону. Неред­
ко это - результат бездушного от­
ношения к людям, когда их личные 
письма - просьбы выслать справки 
остаются без ответа. Бюрократов у 
нас и прежде было достаточно, хва­
тает и сегодня. Что можно посове­
товать в этом случае?

Надо попросить написать запрос 
местную официальную структуру. 
Во всех местных административ­
ных структурах имеются отделы

поможет трудармейцу?
бинского металургического завода 

«Челябметаллургстрой»
2-ой отдел
21 сентября 1943 года №1919

Настоящая дана Шнайдеру Ива­
ну Андреевичу, 1923 года рождения, 
уроженцу с. Шталь Красноярского 
района АССР НП в том, что он ме­
дицинской комиссией «Челябме­
таллургстрой» НКВД СССР признан 
инвалидом по причине непригод­
ности к физическому труду.

Инвалид.
На основании чего он из рабо­

чей колонны демобилизован и сле­
дует к месту жительства на ст.Кок- 
четав Омской железной дороги. На 
проезд до места жительства гр. 
Шнайдеру И.А выданы денежные 
средства для оплаты продовольст­
вия на 7 дней. По прибытии к месту 
жительства гр. Шнайдер И.А обя­
зан явиться в районный военный 
комиссариат для взятия на военный 
учет. Паспорт и военный билет 
гр.Шнайдера И.А были взяты при 
мобилизации военкоматом, отку­
да на строительство ЧМС НКВД эти 
документы не поступили.

Начальник управления Челяб­
металлургстрой НКВД СССР, началь­
ник 2 отдела Комаровский».

В те годы, как видим, власти 
очень произвольно распоряжались 
как самими людьми, так и их доку­
ментами, не неся за это никакой 
ответственности. Ну стал человек 
инвалидом... Ну потерялись куда- 
то его документы и теперь без них 
он и вовсе почти букашка. 

понял: не верь всему тому, что пи­
шут в газетах.

Так что, друзья, если Германия и 
посылает лекарства и материаль­
ную помощь, то только не для нас, 
трудармейцев, а для тех, кто на этом 
наживается.

С приветом ДИСТЕЛЬ

P.S. А газету вашу скоро не­
кому будет читать: наше стар­
шее поколение уйдет, а поколе­
ние современное - вообще не 
может читать по-немецки.

г--* •
1

лось бы дожить до того дня, когда, 
наконец, скажут, что издевательст­
ва над нами были незаконны, что 
власть в этом признается.

И еще. Обратилась я на почту, 
хотела выписать вашу газету. Мне 
сказали, что газета не издается. Все 
может быть, время трудное. Я по 
этой газете снова учусь читать по- 
немецки. Училась я на русском язы­
ке и в немецком просто безграмот­
на.

Если можно, посоветуйте мне, 
куда еще надо обращаться по набо­
левшему вопросу.

Заранее вам благодарна.
Екатерина ТЕВС, 

Жезказганская область, 
Жана-Аркинскнй район, 

п. Коктал

национальной политики. Через эти 
службы и надо обращаться в те ин­
станции, которые располагают ар­
хивными сведениями, нужными для 
оформления Ваших документов. 
Надо постараться изложить свои 
вопросы четко, с точным указани­
ем адресов: где в годы репрессий 
находились, в каком качестве, в ка­
кой местности. Можно понять Ека­
терину Генриховну Тевс, которая 
пишет о том, что хотела бы услы­
шать от властей слова покаяния. 
Аналогичные чувства испытывает 
каждый немец, кто в свое время 
находился в трудармии. Правы эти 
люди. После распада СССР правоп­
реемником его стала Россия.В сво­
ем выступлении с трибуны Перво­
го сьезда трудармейцев России в 
Москве 10 октября я говорил от 
имени всех трудармейцев Казахста­
на о необходимости признания 
Россией вины перед всеми репрес­
сированными народами, в том чис­
ле российскими немцами, выра­
ботки всеми странами СНГ целенап­
равленной и согласованной про­

Время тогда было, конечно, во­
енное, суровое. А позже? 25 мая 
1972 года ВТЭК города Кокчетава 
выдал Ивану Андреевичу бессроч­
ную справку, подтвердив его инва­
лидность первой группы: нетрудос­
пособен, нуждается в постоянном 
уходе.

«Дорогие мои!» - пишет он в сво­
ем письме в редакцию, доверитель­
но, действительно, как самым близ­
ким людям, описывая, как прояв­
ляется его болезнь.

Тяжело на сердце от таких пи­
сем. Почему Иван Андреевич в 
двадцать лет ставший по призна­
нию сурового отдела НКВД инвали­
дом, всю жизнь страдавший, теперь, 
когда ему за семьдесят, должен уни­
женно просить?

Стучите - и Вам откроют, - так, 
кажется, написано в Библии? Ну, а 
если сил уже нет даже на то, чтобы 
постучать? Тем более достучаться, 
как видим, порой бывает совсем не 
просто.

Всем сейчас трудно, - скажут в 
ответ. А кто сегодня не терпит нуж­
ду? Верно, живется сегодня нелег­
ко очень многим. Речь не о том, 
что тяжело выживать вообще. Весь 
вопрос в том, есть ли у человека 
силы и хоть какая-то возможность 
бороться, зарабатывать на жизнь 
самому? Спору нет, до слез жаль ба­
бушек и дедушек, торгующих сига­
ретами на обочинах тротуаров.

Но Ивану Андреевичу даже та­
кое явно не под силу из-за его тя­
желой болезни. Что же делать ему

День 28 августа для российских 
немцев стал Днем Памяти. Вспо­
минаются все те, кто по воле «отца 
народов», по Указу от 28 августа 
1941 года, стал без вины виноватым, 
был изгнан с родной земли, на до­
лгий, в полвека тернистый путь, на 
котором каждый третий немец по­
гиб.

Рано утром 28 августа минувше­
го лета меня поднял с постели стук 
в окно. Смотрю: на улице остано­
вилась знакомая машина.

-Это за тобой, папа,- говорит 
дочь, - из Карагандинского «Видер­
гебурт». Оказывается, подготовле­
на поездка в Спасск, это 40 км юж­
нее Караганды.

Выезжаем из поселка Новая Узен- 
ка, и минут через двадцать мы уже 
возле Дома политпросвещения, где 
размещается теперь общество «Ви­
дергебурт» и Немецкий культурный 
центр. Автобуса еще не было и я 
обратил внимание на купленный 

для поминовения венок стоимо­
стью в 2000 тенге. Это ведь не самая 
низкая пенсия!

К десяти часам собралось чело­
век пятнадцать во главе с Виктором 
Эдуардовичем Кистом, председате­
лем общества «Видергебурт», и ав­
тобус тронулся. Нас провожала 
сьемочная группа из Карагандин­
ского телецентра.

Эту дорогу в Спасск я не знал 
(хотя меня с еще двумя отбывавши­
ми свой срок 5.11.1952 года везли 
оттуда в «черном вороне» в Кара­
гандинское Облуправление НКВД). 
Тогда я ее просто не видел, и меня 
больше занимали мысли, куда меня 
направят после десяти лет заключе­
ния, разрешат ли вызвать жену с 
двумя детьмя из Акмолинской об­
ласти в Караганду, как она выгля­
дит, эта воля 1952 года. Сталин еще 

граммы практических мер по со­
циальной и правовой защите быв­
ших трудармейцев, репресирован- 
ных.

Престиж этих людей, их автори­
тет надо повышать.Чаще пригла­
шать их выступать в местной печа­
ти, на радио, по телевидению. Для 
этих людей, особенно из глубин­
ки, тех, кто не слишком грамотен, 
беззащитен внимательное отноше­
ние очень важно. Эта моральная 
поддержка необходима им как 
воздух.

Очень прискорбно, если у себя 
дома эти люди не находят поддер­
жки и понимания и вынуждены об­
ращаться за помощью в республи­
канские органы. Ведь в каждой об­
ласти, городе есть сегодня состоя­
тельные люди, структуры, способ­
ные помочь им реально. Нужно 
только захотеть помочь по-насто­
ящему.

Фондом имени Э.Айриха и Со­

и таким как он, если рассчитывать 
на милосердие тех, кто поблизос­
ти, не приходится?

Готовя эту подборку, я связалась 
по телефону с Ниной Готлибовной 
Краузе, председателем Кустанай­
ского областного фонда реабили­
тации и помощи трудармейцам. В 
составе областного общества «Ви­
дергебурт» эта благотворительная 
структура действует с 1992 года. 
Нина Готлибовна работает здесь 
второй год, по образованию она 
педагог, преподавала в начальных 
классах. Фонд взял на себя обязан­
ность делать запросы о выселении, 
спецпоселении и нахождении под 
спецкомендатурой. Интересную де­
таль, между прочим, сообщила 
Нина Готлибовна. Оказывается, не­
которые официальные структуры, 
вполне в духе времени, выдачу 
нужных справок теперь осуществля­
ют за деньги. Так сказать, платная 
услуга.

- Многие бывшие трудармейцы, 
получая мизерные пенсии, - гово­
рит Нина Готлибовна, - не пользу­
ются никакими льготами. Это люди, 
как правило, не очень грамотные, 
они даже не знают куда им обра­
титься. Мы делаем множество за­
просов. Из России все архивные 
документы присылают,6есплатно. 
А вот из Караганды недавно посту­
пило на наш адрес ценное письмо. 
Когда приехал из села пожилой че­
ловек, для кого эта справка запра­
шивалась, совести не хватило ему 
сказать - давайте 114 тенге. Столь­
ко теперь берут за архивную справ­
ку. Конечно, заплатили сами, из 
средств общества...

Встреча с жутким прошлым
ровно четыре месяца жил на своей 
идеальной «воле».

Наш автобус на юго-восточной 
окраине Караганды миновал новую 
красивую православную церковь. 
Патриарх Алексий II недавно впер­
вые посетил Казахстан и освятил ее. 
И вот мы у «кладбища», на которое 
обратили внимание Япония, Ита­
лия, Румыния, Корея и другие госу­
дарства. Оно занимает около пяти 
гектаров и видно, что только не­
давно огорожено рвом глубиной 
в 2-2,5 метра . Раньше здесь мог 
свободно ходить скот. Никаких 
могил не видно. Оказывая друг дру­
гу помощь, мы перебирались через 
ров. За ним стоят памятники из 
мрамора и гранита, поставленные 
погибшим в Спасске военноплен­
ным. Они - от Японии, Италии, Ру­
мынии и Кореи. От Германии по­

чему-то памятника нет, хотя немцы 
составляли основную массу воен­
нопленных. Нет обелисков ни от 
России, ни от Казахстана. Хотя надо 
полагать, что своих жертв сталинс­
ких .репрессий было куда больше...

На южной стороне «кладбища» 
возвышается метров на пять сварен­
ный из железных балок крест, глу­
боко забетонированный. Он на­
помнил мне кресты, стоявшие дома, 
в Поволжье, у вьезда в католичес­
кие немецкие села Реммлер, Гат- 
тунг, Шенхен до депортации их жи­
телей.

Скудная растительность из сухо­
го ковыля и низкой полыни покры­
вала бесчисленные бугорки и ко­
лыхнулась от ветра, образуя ог­
ромное серое море, по которому 
мы двинулись к большому кресту. 
Всюду валялись еле сохранившиеся 

ветом немцев Казахстана предпри­
нимаются все меры, чтобы найти 
возможность через спонсоров в 
Германии облегчить материальное 
положение трудармейцев. В насто­
ящее время решается вопрос об от­
крытии аптеки в Немецком доме 
под контролем Германии для бо­
лее эффективной медицинской по­
мощи остронуждающимся трудар­
мейцам и репрессированным, чле­
нам их семей.

Перед правительством и Прези­
дентом Казахстана неоднократно 
ставились и будут впредь подни­
маться вопросы социальной защи­
ты репрессированных

Виктор ЕГЕР, 
председатель Казахстанско­
го фонда содействия реаби­
литации и помощи жертвам 
сталинизма и трудармей­
цам им. Э. Айриха

Факт просто потрясает.' Возмож­
но, архивные работники и имеют 
право требовать плату за свои ус­
луги. Но разве не бессовестно взи­
мать ее с этих людей: извольте уп­
латить за то, что мы подтвердим, 
как над вами много лет назад неза­
конно издевались?!

К сожалению, даже после того, 
как все справки добыты и человек 
имеет право на незначительные 
льготы, в ряде случаев это ничего 
не меняет, если речь идет об очень 
пожилых и больных людях. Ойи не 
в состоянии выжить в одиночку, и 
общество наше не может обеспе­
чить им достойную старость - это 
надо признать откровенно. Так есть 
ли выход?

Нина Готлибовна, похоже, нашла 
его. Она обратилась к консулу по­
сольства Германии в Казахстане 
Александру Додту с просьбой по­
содействовать нескольким одино­
ким престарелым людям в ускорен­
ном выезде в Германию. И нашла 
поддержку и понимание. Антраги 
на них и все необходимые докумен­
ты были оформлены бесплатно.

Что ж, этот путь кажется вполне 
разумным, по крайней мере логич­
ным. Германия ведь и после объ­
единения не снимает с себя вины 
за содеянное в годы войны, считает 
необходимым нести ответствен­
ность за злодеяния фашизма, и не 
стесняется этого, наоборот, считает 
такую память необходимым про­
тивоядием против рецидивов од­
нажды допущенного. Узники фа­
шизма, которых Германия пригла­
шала к себе этой весной, когда пов­
семестно накануне 50-летия осво­

режима для поли- 
( до пресловутой

туда? В памятный

деревянные палочки, бывшие ког­
да-то крестами, воткнутые в буго­
рок свежей каменистой земли. Мы 
шли по костям тысяч и тысяч плен­
ных и заключенных, которых так и 
не дождались родные. Останови­
лись у высокого креста и присло­
нили к камню свой венок. Мы поч­
тили память всех погибших молча, 
в глубоком раздумье о миллионах 
невинных жертв дикого сталин­
ского произвола.

От непростительно неухоженно­
го, но теперь памятного места, мы 
подьехали к самому лагерю, вер­
нее, к оставшимся развалинам.

История Спасска, как и история 
Карлага, плохо известна, особенно 
ее советский период, и историкам 
придется еще немало потрудиться, 
чтобы раскрыть эту преступную 
моровую полосу большевистско - 
сталинского зверства и тайну мас­
сового истребления людей в систе­
ме Гулага истязаниями, расстрела­
ми, голодом, холодом и каторж­
ным трудом. Ни в учебниках, ни в 
Казахской Советской энциклопе­
дии (Алма-Ата, 1986) вы не найдете 
этой горькой правды. Там сообща­
ется, что строительство Спасского 
медеплавильного завода началось 
в 1857 году, что он вскоре давал 30 
тысяч пудов меди в год. В 1904 году 
англо -французско - русское Ак­
ционерное общество арендовало 
завод. К 1907 г. его производитель­
ность достигла 300 тысяч пудов меди 
в год. В следующем году строилась 
железная дорога, связавшая его с 
угольными копями Караганды (40 
км).

В 1918 г. акционерное общество 
было национализировано, что 
было далее -о том Казахская энцик­
лопедия молчит...

Но и без историков известно, что 
в годы Второй мировой войны там 
были военнопленные, а с весны 
1948 года он стал специальным ла­
герем строгого 
тзаключенных 
статьи 58 УК).

Как я попал 
день, 5 декабря 1942-го, я был арес­
тован (в Акмолинской области). 
После десятимесячного ада - след­
ствия и двух судебных процессов по 
ст. 58 - 10, 11, определивших мне, 
причем дважды, высшую меру на­
казания, я в конце 1943 года по эта­
пу попал в Петропавловск. Но вра­
чебная комиссия сочла меня непри­
годным для лесоповала, и я попал в 
Жезказган на погрузку руды, на 
строительство. Позже, в Байконуре, 
на добыче угля, я окончательно «до­
шел» . После массового отравления 
тухлой рыбой около 300 человек (я 
случайно не отравился, т.к. от этой 
«отравы» отказался), меня вскоре 
опять отправили в Жезказган. Все­
го три года я там отсидел. Потом 
попал в Бурминское отделение 
Карлага на строительство Мухтарс- 
кой плотины. Когда Спасск стал ла­
герем строгого режима, все осуж­
денные по ст. 58 немедленно были 
отправлены из Бурмы в Спасск. В 
их числе и я...

И вот через 43 года после моего 
освобождения, я рассказываю на­
шим немцам:

-Лагерь до неузнаваемости изме­
нился. Похоже кто-то стремился 
замести свои следы, уничтожить 
весь лагерный комплекс. Он стал 
намного меньше. Тогда не было 
никаких стен вокруг лагеря из же­
лезобетонных плит. Была только 
колючая проволока.

Спасский лагерь был огромен и 
состоял из четырех лагпунктов: жен- 
зоны, l-го и Il-го лагпунктов и лаг­
пункта для каторжан. Исчезла вы­
сокая пятиметровая стена, отделяв­
шая жензону от I лагпункта. Обще­
ние с жензоной было исключено. 
Впрочем, сильно истощенным и 
постоянно голодным заключенным 
было не до женщин...

Редко мы получали по воздуш­
ной почте вести из жензоны: за­
писки привязывались к камешкам 
и перебрасывались через стену. Та- 

■ ким образом мы имели точные 
сведения, что там при всей строжай­
шей изоляции, появлялись и бере- 

бождения ее земель проходили свя­
занные с этим мероприятия - не 
единственные жертвы этой войны. 
Надо ли много говорить о том, что 
российские немцы были тоже жер­
твами фашизма, став без вины ви­
новатыми, заложниками сталин­
ского режима. И мы вправе рассчи­
тывать на помощь Германии хотя 
бы для некоторых из них, оказав­
шихся в наиболее бедственном 
положении.

Кустанайское областное общес­
тво «Видергебурт» и фонд реаби­
литации установили тесные контак­
ты с обществами Красного Креста в 
Гамбурге и Ганновере. Представив 
рецепты в фонд, трудармейцы по­
лучают необходимые импортные 
лекарства. Кроме того, фонд зака­
зывает также слуховые аппараты, 
инвалидные коляски. Кстати, не 
только трудармейцам и не только 
немцам оказывает помощь этот 
фонд. Старается помогать, по воз­
можности, инвалидам вообще.

Нина Готлибовна подчеркивает, 
что фонд работает в тесном кон­
такте с Немецким домом. Советом 
немцев. Недавно документы на 
двух пожилых женщин о содействии 
им в ускоренном выезде, с пись­
мом-ходатайством Немецкого 
дома были отправлены в Герма­
нию.

Чаще люди, конечно, обращают­
ся сами. Но достаточно даже одно­
го звонка знакомых, соседей, что 
человек нуждается в помощи - и 
фонд реагирует. Связывается со 
станцией социальной помощи на 
дому, откуда приходят, помогают 
пожилому человеку - убирают квар­

менные женщины... Вот дом с же­
лезной крышей. Это был карантин­
ный барак. Далее - огромное зда­
ние, одни стены остались. В этом 
конце была бухгалтерия. Если бы 
не эта бухгалтерия, я бы не выжил. 
Мне помог устроиться бухгалте­
ром вещдовольствия староста ка­
рантинного барака, бывший фрон­
товик, старший лейтенант Леонид 
Воробьев. По оперативным отче­
там я всегда знал, сколько за месяц 
умерло заключенных. Их заворачи­
вали в простыни, привязывали/к 
ногам бирки с личным номерош. 
Сколько непланово списанных за 

К

месяц простыней, столько покой­
ников было вывезено за это время
только из первого лагпункта, их 
число доходило до полусотни. 
Сколько же их набиралось во всем 
Спасском лагере - оставалось тай­
ной. Теперь под каждым еле замет­
ным бугорком на «кладбище» по­
коятся кости десятков « без вести 
пропавших» и « врагов» народа.

Вон там, недалеко от вахты, не­
большое здание карцера, а решет­
чатая железная дверь, что мы обна­
ружили в степи недалеко от места 
погребения, из этого самого кар­
цера. Символично, что рядом с ней 
уже наполовину погрузился в зем­
лю целый моток колючей проволо­
ки.

А единственное красивое кир­
пичное здание, еще англичанами 
построенное, исчезло. Разобрали, 
построили что-то похожее на ог­
ромный гараж. Масса саманных 
бараков исчезла из всех зон.

Судя по оставшимся переделан­
ным зданиям, была там военная 
часть. Но теперь она расположена 
перед развалинами лагеря.

У выхода из лагеря, возле сохра­
нившейся еще вахты, нас встретили 
два офицера. После нашего зна­
комства они хотели знать, что тут 
было, так как многие солдаты их об 
этом спрашивают. Проявление та­
кого интереса к тайнам бывшего 
Спасского лагеря со стороны мо­
лодых солдат понятно . Мы в не­
скольких словах решились им что- 
то обьяснить, но Виктор Эдуардо­
вич нас торопил. Уже не было вре­
мени: мы спешили в Караганду на 
проведение памятного вечера во 
Дворце горняков . Культурный 
центр подготовил, под руководст­
вом Юлии Николаевны Гофман, 
прекрасный концерт, его надо было 
видеть, слышать. Старики и crapw^ 
ки танцевали, вспоминая свою , 
лодость.

Жизнь продолжается! Жаль, что 
мало песен, прославляющих трудар- 
меца, или хотя бы с уважением рас­
сказывающих о нем, как нет песен 
о подвигах того, кто прошел через 
«медные трубы» и колючую прово­
локу, или о тех, кого уже нет.

Ну и Бог с ними, с молчаливы­
ми, перепуганными поэтами, тво­
рящими по старым трафарет^»! 
Пусть они Любовь и Луну воспева­
ют! И за это «спасибо»!

А в репертуаре «Блюменкран- 
ца» молодежь и дети постоянно 
вспоминают стариков - трудармей­
цев, преклоняясь перед своими от­
цами и дедами, претерпевшими 
столько обид и унижений.

И в этот раз звучали веселые 
ноты, танцевальная группа показа­
ла изумительные немецкие танцы, 
шуточные постановки...

Свободно вписывались в п, У 
грамму веселые тирольские нагТё^ 
вы самодеятельной певицы Ирины 
Штауб. Давно такого не звучало, и 
слушатели были в восторге от ее 
исполнения. Все было хорошо, но я 
не могу не выразить особую благо­
дарность через нашу единственную 
немецкую газету «Дойче Альгемай­
не Цайтунг» певцам и баянисту за 
неожиданно преподнесенную мне 
радость, за отличное исполнение 
моей песни «Frühlingswalzer», сло­
ва и музыку которой я написал еще 
весной. Благодарю всех слушателей, 
так тепло воспринявших ее!

И, наконец, спасибо добрым лю­
дям, предоставившим нам для про­
ведения Дня Памяти прекрасный 
Дворец горняков!

А.ПФЕЙФЕР, 
Караганда

тиру, ходят за продуктами. Благо­
даря обществу «Видергебурт» есть 
возможность оказывать людям ма­
териальную и другую помощь - 8 
виде консультации, советов, что 
тоже дорого стоит.

Периодически приходит адрес­
ная помощь из Германии.

- А если к Вам обратятся за по­
мощью иногородние, жители дру­
гих областей? - спрашиваю Нину 
Готлибовну.

- Что ж, такие обращения быва­
ют. Если можем,- в состоянии так или 
иначе помочь, в чем-то посодей­
ствовать - до сих пор никому не 
отказывали. Все консультации и ус­
луги мы выполняем бесплатно.

Откровенно говоря, после это­
го разговора от сердца немного 
отлегло. Когда выйдет эта подбор­
ка - возьму несколько больших кон­
вертов и разошлю просьбы обра­
тившихся к нам читателей - трудар­
мейцев - по конкретным адресам 
самых главных местных начальни­
ков. Постараюсь написать им очень 
личные обращения. Хотелось бы, ’ 
чтобы эти послайия дошли до Тн 1 
сердец. Очень надеюсь на это. А до 
этого буду звонить, лично от име­
ни редакции просить - еще не знаю 
кого. Почта сегодня идет долго. А 
людям, чьи письма пришли к нам, 
уже много лет. Они очень терпели­
вы. И если обращаются за помощью 
- значит помогать надо немедлен­
но, потому что это - как сигнал SOS...

Татьяна ЗЛОТНИКОВА
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Выставки

Сохранить потенциал творчест­
ва на протяжении почти двадцати 
лет удается не каждому художнику. 
Творчество, тем более живописца, 
вещь достаточно сложная, и не один 
раз мы с болью наблюдали за ти­
хим угасанием, ярко заявлявших о 
себе художников.

Ерболату Тулепбаеву в этом от­
ношении просто посчастливи­
лось.

Персональная выставка худож­
ника, проходящая в залах Государ­
ственного музея искусств им. А Кас­
теева, посвящена двадцатилетию 
его творчества и ставит перед со­
бой своеобразную цель - осознать 
феномен искусства Ерболата Тулеп-

Новости культуры

Гофманн-хор - 
с миссией мира

Недавно из поездки по странам 
Европы вернулся Александр Гоф­
манн-хор. Этот коллектив уже зна­
ком российским немцам своими 
строгими и эффектными выступле­
ниями в концертных залах нашей 
страны, изысканным репертуаром 
классических, духовных и народных 
произведений. Недавно хор высту­
пал в концертном зале посольства 
ФРГ, и его слушателями были .учас­
тники, организованного Междуна­
родным союзом немецкой культу­
ры (JVDK), вернисажа немецких ху­
дожников АМарца, и П. Дика. А ис­
полнял хор католические, правос­
лавные и народные песнопения.

Этот коллектив возник 25 лет 
назад в Москве при музыкальном 
училище имени Октябрьской рево­
люции под руководством замеча­
тельного дирижера-хормейстера 
Александра Михайловича Гофман- 
на. С 1991 года хором руководит 
Ольга Львовна Косибород. А хорис­
ты пожелали назвать свой хор в па­
мять о своем первом руководите­
ле Александр Гофманн-хором.

За годы существования хор был 
участником многих концертов и 
фестивалей и у нас в стране, и за 
рубежом. Неоднократно выступал 
в Германии, Чехии, Италии. В 1989 
году, во время выступлений в Гер­
мании, и возникло славное содру­
жество хора с городом Фрайбур­
гом, возглавляемым господином 
Раймундом Хугом. Это содружест­
во обеспечило известность Алек­
сандр Гофманн-хору в Германии и 
юольшую популярность фрайбур­
гского Дом-хора Раймонд Хуг у нас 
в стране.

Так случилось, что оба хора с аба­
канским оркестром из Хакассии ста­
ли участниками знаменательного 
концерта 7 октября 1993 года в Боль­
шом зале Московской консервато­
рии, который состоялся благодаря 
усилиям Международного союза 
немецкой культуры. Несмотря на 
то, что где-то совсем рядом реша­
лась судьба России, немцы-москви­
чи собрались в концертном зале

Магнетизм Тулепбаева
баева в современной
культуре, раскрыть 
зрителю ценности 
его творчества.

Веселый и обая­
тельный, дружелюб­
ный и общительный, 
полный открытого 
заразительного жиз-. 
нелюбия, Ерболат Ту- 
лепбаев в то же вре­
мя один из самых 
сложных, труднообъ­
яснимых художни­
ков.

Живописные пол­
отна Тулепбаева - это 
встреча европейской 
культуры и таин­
ственной азиатской 
души, пример соеди­
нения тонкостей ев­
ропейского психоа­
нализа с мощным 
космизмом мироо­
щущения потомка 
кочевников.

В удивительную 
атмосферу погружают зрителя, со­
бранные в одной экспозиции вы­
ставки, произведения разных лет. 
Анализ, знание жизни, пессимисти­
ческие мысли, и все же подчас пол­
ный надежды взлет в высшие духов­
ные сферы пронизывает многие 
его работы. Опустошение и неве­
рие, деградация душ, все это про­
явилось в них, как результат обоб­
щения мыслей и чувств о том, что 
же все-таки творит время с нацией, 
народом. Плачи или стон об идеа­
ле, мечта, тоска по гармонии жиз­
ни, реальная боль художника по по­
колениям, своему и предшествую­
щим, наполняет полотна ощутимой 
сменой отчаяния и надежд.

консерватории, чтобы вместе с му­
зыкантами доказать истинное об­
щечеловеческое стремление к миру, 
к величию культурных ценностей. 
Оба хора исполняли тогда «Сотво­
рение мира» Гайдна. Концерт тран­
слировала на Европу «Немецкая 
волна». На Западе его оценили, как 
миссию мира.

Эту миссию мира Александр 
Гофманн-хору довелось исполнить 
и ныне в своей июльской поездке 
по странам Европы. Вместе с Дом- 
хором Раймунд Хуг и оркестром 
Университета Фрайбург-Бреслау 
московские хористы выступали и в 
Германии, и во Франции, и в Ита­
лии. Они исполняли «Реквием» Вер­
ди во Фрайбурге, в Страсбурге, во 
Флоренции и на Сицилии. На этом 
итальянском острове они факти­
чески были первой совместной ев­
ропейской концертной группой. 
Все концерты прошли при большом 
сборе слушателей. На концерте в 
Риме во всемирно известной церк­
ви Святого Игнация присутствова­
ли послы и представители посольств 
15 государств, в том числе и пред­
ставитель Президента России при 
Ватикане, представители прави­
тельства Италии, нунций Ватикана. 
8 Сицилии концерт посетил мест­
ный Епископ.

Эта поездка, организованная по 
инициативе Международного со­
юза немецкой культуры, вылилась 
в поистине международную акцию 
сближения европейских народов vT 
явилась продолжением традицион­
ного сотрудничества с фрайбургс­
ким Дом-хором и московским 
Александр Гофманн-хором

- Хочу добавить несколько слов, 
- говорит Ольга Львовна Косибо­
род. - Большая радость ощущать то, 
что наше творчество способствует 
такой прекрасной дружбе. Нашу 
радость разделяет и коллега Рай­
мунд Хуг. Для него, как для немца, 
очень важно то, что ныне именно 
Германия выступает с миротворчес­
кими целями в странах Европы. 
После этой поездки мы чувствуем

Волнующее притяжение про­
странства, то взволнованного, то 
замершего и загадочного, словно 
таящего в себе неизмеримость все­
го сущего, оживает в полотнах ху­
дожника. Гипнотизирующий зрите­
ля магнетизм пространства произ­
ведений Тулепбаева - это тот самый 
магнетизм влекущего, притягиваю­
щего, возвышающегося над бытом 
пространства

Из медленного, постепенного 
понимания произведений худож­
ника возникает ощущение неповто­
римой динамики его творческого 
пути. Изнутри, из близкого соседст­
ва, непосредственного знания при­
ходят герои его ранних работ, вы­
растая до уровня общечеловечес­
ких ценностей и гигантов культу­
ры, они постепенно сжимаются до 
емкого символа, живого сгустка 
сути, увиденного Ерболатом Тулеп- 
баевым словно из глубины космо­
са.

Узнавая и понимая творчество 
Тулепбаева в этой динамике, дви­
жении во времени, приходишь к 
пониманию того, что есть в искус­
стве имена, без которых его исто­
рия будет неполной, недостаточно 
подробной. И есть в искусстве и та­
кие имена, которые собственно и 
составляют самую живую историю 
нашего искусства.

Имя Ерболата Тулепбаева при­
надлежит к тем, кто своим творчес­
твом создает и созидает историю 
казахского искусства двадцатого 
века.

Райхан ЕРГАЛИЕВА, 
кандидат искусствоведения 

На снимках: Художник Ербо­
лат Тулепбаев.«Голос ветров».

Фото автора.

себя так же, как тогда, в 1993-м, при 
торжестве мирного содружества 
людей. И мы, конечно, преиспол; 
йены благодарности к Международ­
ному союзу немецкой культуры, 
который способен организовать 
такие нужные человечеству акции 
и дает возможность нам в них учас­
твовать и дарить людям самое до­
брое - радость.

Елена ПРУСАКОВА, 
журналист

Виват, 
«Мозаика»!

Вокальный ансамбль «Мозаика» 
Самарского института культуры- 
дипломант Международных фести­
валей немецкой культуры в По­
волжье и духовной музыки «Золо­
той Плесе». Его художественный 
руководитель Анна Глаголева созда­
ла коллектив в 1988 году из студен­
тов и выпускников Самарского ин­
ститута культуры.

В репертуаре «Мозаики» гер­
манские, английские и другие пес­
ни народов мира, православные и 
старообрядческие духовные песно­
пения. Свои авторские программы 
художественный коллектив пред­
ставлял в Саратове, Ульяновске и 
Екатеринбурге, а также в германс­
ких городах Мюнхен, Аугсбург, 
Линдау, Ульме и Вайсенхорн. Испол­
нение ансамблем концертных про­
грамм всегда отличается сценичес­
кой выразительностью, тонкостью 
и своеобразием хоровой аранжи­
ровки, заразительным темперамен­
том.

Профессор вокального факуль­
тета Саратовской государственной 
консерватории имени Л.В.Собино­
ва, народный артист России Леонид 
Анатольевич Сметанников дал вы­
сокую оценку творческому потен­
циалу «Мозаики», выразил благо- 
пожелание, чтобы самарский во­
кальный ансамбль участвовал во 2 
Международном фестивале немец­
кой культуры в Поволжье, который 
будет проходить под патронатом 
Землячества немцев Поволжья.

Нина СЕРГЕЕВА, 
член Международного союза 

немецкой культуры, 
пианистка 

Саратов

Из нашего наследия

Петр Карлович Галлер
(Краткий биографический очерк)
П.К.Галлер происходил из той немногочисленной группы повол­

жских немцев, которые попали в Поволжье из армии Наполеона. 
Его дед «со стороны отца» * происходил из Гамбурга и пришел в 
Россию в 1812 году вместе с Наполеоном. Он попал в плен и был 
поселен в Царицыне, откуда он ушел в немецкие колонии и женился 
на колонистке, которая после его смерти опять вышла замуж и за­
писала своих двух сыновей также колонистами, чтобы получить на 
их долю («души») землю.

Старший сын ее вскоре умер, и у нее остался единственный сын - 
«отец П.К.Галлера». Отец П.К. поступил в центральное училище в с. 
Лесном Карамыше, после окончания которого, переменив несколь­
ко раз должность и также женившись на колонистке, получил назна­
чение волостным писарем в Экгейм. Таким образом, П.К.Галлер при­
надлежит к тому крайне малочисленному слою поволжских немцев, 
которые за все время пребывания их рода в Поволжье не занима­
лись хлебопашеством, принадлежа или к чиновничеству или к сво­
бодным интеллигентным профессиям**. Этот слой собственной ин­
теллигенции у поволжских немцев, будучи весьма тонким до ре­
форм семидесятых годов, уничтоживших самоуправление немец­
ких колоний, стал впоследствии, при связанной с уничтожением это­
го самоуправления, довольно сильной русификацией администра­
тивного и судебного аппарата, еще более тонким. К этому нужно 
присоединить, что почти все поволжские немцы, получавшие вы­
сшее образование, уходили из немецких колоний, благодаря чему 
колонии, силой обстоятельств, почти систематически лишались об­
разованнейших своих людей. Так было и с П.К.Галлером. Он родился 
в 1858 году 15 августа в селе Сосновке (Schilling), где отец его в то 
время служил. Учился Петр Карлович сначала в сельской школе с.Эк- 
гейм, где отец его был волостным писарем до 1870 г. После обуче­
ния в сельской школе и у частного учителя, о котором Петр Карло­
вич нам сам рассказывает в публикуемых ниже воспоминаниях, он 
попадает в Саратовскую мужскую гимназию. Так как семья отца 
П.К.Галлера была довольно многочисленной (шесть сыновей и три 
дочери), то Петру Карловичу уже с 13-го года жизни приходилось 
пробиваться в значительной степени самостоятельно уроками. Эти 
ранние заботы о хлебе насущном наложили на характер Петра Кар­
ловича налет некоторой замкнутости и нелюдимости. В 1880 г. 
П.К.Галлер поступает на медицинский факультет Деритского (Юрь­
евского) университета. В 1886 г. он защищает свою докторскую дис­
сертацию Biostatik der Stadt Narwa и с 1887 г. начинает свою вра­
чебную практику частным врачом в немецком селе Привальном 
(Warenburg). Однако уже через год Петр Карлович покидает немец­
кие колонии и переходит земским врачом в с.Рудню, а в 1891 г. - в 
г.Саратов, в котором он и остается вплоть до конца своей жизни, 
отдав этому городу все свои знания и лучшие силы. Из его довольно 
многообразной деятельности*** в Саратове нам здесь важно отме­
тить его преподавательскую деятельность в Саратовском универси­
тете, которого приват-доцентом он был избран в 1912 г. С изданием 
в 1918 г. декрета о производстве всех прослуживших три года и бо­
лее приват-доцентов в профессора, Петр Карлович также был про­
изведен в профессора, явившись, насколько нам известно, в Сара­
товском университете первым профессором из поволжских немцев. 
Однако Петр Карлович сохранял все же и известные связи с повол­
жско-немецкими колониями и известное желание работать непос­
редственно на их пользу. Об этом говорит его брошюра Zum Schutz 
gegen die Cholera.Saratow, 1893, 43 стр., выдержавшая шесть изда­
ний и оказавшая немалую пользу в немецких колониях во время

* Здесь я следую дословно выброшенному П К.Галлером месту его «Вос­
поминаний». - Г.Д.

** Дед П.К.Галлера, по показаниям его старшей сестры, был столяром. 
Ей я, главным образом, обязан и дальнейшими сведениями о жизни 
П.К.Галлера. - Г.Д.

*** О ней см. Труды Уч. Арх. Ком., т.ЗО, стр. 322, где также дано перечис­
ление его напечатанных до того времени работ в количестве 92 номеров.

77? было давно... Не многое мне память сохранила. 
Но я люблю вспоминать это наивное прошлое

В конце первой половины про­
шлого столетия само ли правитель­
ство или Саратовская контора инос­
транных поселенцев, которой были 
подвластны все колонисты Камы­
шинского и Саратовского уездов. 
Саратовской губернии и Новоузен- 
ского и Николаевского уездов Са­
марской губернии, решило заселить 
необъятную ковыльную степь за 
Волгой, настолько обширную и пус­
тынную, что можно было проехать 
целые сутки, не встретив жилья и 
только чем больше Вы удалялись от 
Волги, тем чаще можно было встре­
тить кочевых киргизов, переходив­
ших со своими табунами степи с 
одного пастбища на другое, создан­
ные как будто нарочно для их иног­
да многотысячеголовых табунов.

Берега р. Еруслана, Торгуна со­
вершенно не были заселены, а 
берега реки Карамана только от­
части.

Первые немецкие колонии в Но- 
воузенском и Николаевском уездах 
располагались только по берегу Во­
лги, в глубине же степей никто не 
отважился поселиться: там было 
царство кочевников, не отличав­
шихся особой брезгливостью к чу­
жой собственности и в особеннос­
ти к лошадям, овцам. Кроме кир­
гизов нередкими гостями степей 
были цыгане; они никогда не въез­
жали в село, а старались держаться 
подальше от села, в овраге, в сто­
роне от проезжих дорог, они скры­
вались, чтобы застать население 
врасплох. Эти кочевники не дово­
льствовались лошадьми, но брали 
решительно все, что попадало под 
руку, не исключая даже детей.

Естественно, что переселенцы в 
степь шли неохотно.

В эту степь были поселены вы­
ходцы из больших колоний нагор­
ной стороны Волги, образовавших 
разные Neu-Beideck, Neu Schiling и 
т.п., по наименованию своих мет­
рополий и только поселившиеся 
вместе выходцы из разных колоний 
давали своим колониям новые 
имена; так основалась также коло­
ния Экгейм в излучине р.Еруслана 
и разные Розенфельд, Розенталь, 
Розенберг, Блументаль и т.д. В Эк­
гейм отец мой был назначен волос­
тным писарем Ерусланской волос­
ти, объединявшей 19 новых дере­
вень и распавшейся потом на 3, а 
теперь, может быть, и на большее 
количество волостей.

По окончании Центрального 
училища в Лесн. Карамыше, отец 
попал писцом в контору иностран­
ных переселенцев в Саратове, где 
научился русскому языку и через 
год был назначен на должность 
сельского писаря в с. Россоши (Fran­
zosen), там женился на моей мате­
ри и, переменив 2-3 раза должность, 
в 1860 году был назначен волост­
ным писарем во вновь основанный 
Экгейм.

При приезде нашем деревня Эк- •

борьбы с холерой. Сюда же следует отнести переведенную им с 
русского языка по поручению Саратовского губернского Земства 
брошюру Die Diphterienkrankheit, отпечатанную в типографии Вин­
клера (8 стр.). Однако наиболее сильно эта связь и связанность П.К.Гал­
лера с поволжско-немецкими колониями обнаруживается в его, на­
писанных около 1918 года, воспоминаниях о быте немецких коло­
ний. Эти воспоминания представляют собой ценный этнографичес­
кий труд. К написанию этого труда П.К.Галлер был до некоторой сте­
пени побуждаем деятельностью Саратовской Ученой Архивной Ко­
миссии, в которую он вступил действительным членом в 1910 г. и 
где он был товарищем председателя с 1 февраля 1911 г. по начало 
1913 г., так как Саратовская Ученая Архивная Комиссия включала в 
круг своей деятельности и этнографические изучения, в частности 
же к написанию печатаемых ниже воспоминаний, побуждал П.К.Гал- 
лера проф. С.Н.Чернов. П.К. озаглавил свою работу «Быт немцев ко­
лонистов в 60-х годах XIX столетия (Мои воспоминания)». Правда, 
он имеет в виду лишь одно село, именно Экгейм, да и в пределах 
этого села лишь жизнь зажиточного слоя, как это и оговорено в кон­
це воспоминаний. Этим самоограничением он вносит в свою работу 
точность и определенность, чем она выгодно отличается от очень 
многих претендующих на научность этнографических работ. Прав­
да, П.К. не всегда удерживался в этих строгих рамках и его сужде­
ния выходят за пределы одного села, лишаясь тем самым своей убе­
дительности, когда он, например, говорит, что «никогда колонист не 
поставит плетня» или «стульев обыкновенно нет». Однако этот, вре­
менами невольный, грех, с одной стороны, искупается точностью и 
четкостью наблюдений П.К. в пределах остального его изложения, а 
с другой стороны, имеет и некоторое оправдание, так как жизнь 
сЭкгейм 60-х годов, как она представлена у П.К.Галлера, содержит 
ряд черт, которые близко знающий поволжских немцев, встретит в 
немалом числе и в настоящее время. В обрисовке этих черт особая 
ценность работы П.К.Галлера, ибо она дает нам возможность устано­
вить ряд типических признаков в быту поволжских немцев, не под­
вергшихся изменениям вот уже в течение шестидесяти лет. С дру­
гой стороны, воспоминания П.К. Галлера говорят и о таких явлениях 
материального быта поволжских немцев, например, в отношении 
устройства дымохода и коптилен, которые почти повсюду уже бес­
следно исчезли. Все эти качества делают воспоминания П.К.Галлера 
ценнейшим вкладом в сравнительно очень бедную этнографичес­
кую литературу о поволжских немцах. Вместе с тем следует под­
черкнуть, что работа П.К.Галлера о поволжских немцах написана не 
только с определенной тщательностью, но и с несомненной любовью 
к предмету его изображения. Это особенно следует отметить, так 
как П.К.Галлер, по свидетельству его близких, несколько чуждался 
поволжских немцев. Может быть тяжелые переживания великой 
европейской войны, а затем события революции 1917 г. несколько 
изменили его отношение к ним? Как бы то ни было, П.К.Галлер к 
самому концу своей жизни создал труд, посвященный тому народу, 
из среды которого он вышел... Круг замкнулся.

Умер П.К.Галлер на боевом посту борца за здоровье и жизнь лю­
дей: в конце 1919 г. он, во время борьбы с эпидемией тифа, сам 
заболел сыпным тифом и 20 января 1920 г. он скончался. Жизнь, 
начатая в труде и принесшая так мало радостей Петру Карловичу в 
юности, жизнь врача и ученого, проведенная в упорном труде и увен­
чанная избранием его в приват-доценты Саратовского университе­
та, а затем назначением его в профессора того же университета, 
жизнь, почти всецело отданная г. Саратову и лишь частично, но в 
значительной области, поволжским немцам, жизнь П.К.Галлера, за­
кончившаяся так неожиданно, но достойно, - жизнь эта заслуживает 
того, чтобы не быть забытой и среди населения г. Саратова и среди 
немецкого населения Поволжья.

Г. ДИНГЕС, 
председатель этнографической секции 

областного научного общества краеведения, 
профессор Саратовского госуниверситета 

(1927г.)

Воспоминания

гейм представляла ровную площадь, 
разбитую тремя продольными и 5- 
6 поперечными улицами на пра­
вильные кварталы, в каждом из ко­
торых находилось по 6 дворовых 
мест. Все дома фасадом (воротами) 
выходят на продольную улицу, но 
вход во все дома со двора. Не один 
двор не был огорожен. Дома все 
построены из глиняных кирпичей. 
При въезде в деревню со стороны 
моста, через Еруслан, в почве вид­
ны тарелкообразные ямы, глуби­
ною до 3/4 аршин и шириною до 3 
саж. Отсюда взята глина для постро­
ек, здесь же в этой тарелке глина 
замешивается с помощью воды и с 
прибавлением определенного ко­
личества соломы в густое тесто. Раз­
мешивание производится таким 
образом, что вся семья', засучив 
брюки, голыми ногами ходит по 
этой глине и размешивает ее, пока 
не образуется однообразная мас­
са. Иногда для размешивания при­
бегают к помощи лошадиных ног. 
Разминание глины представляет 
собой очень тяжелую работу.

Когда глина в достаточной сте­
пени размята, ее лопатами пере­
носят в деревянную форму, в кото­
рой между 2 продольных досок 
крепко впущены 4-5 поперечных, 
так чтобы в одной форме находи­
лись гнезда для 3-4 кирпичей. Каж­
дый кирпич имеет около 1/4 арш. 
ширины и высоты около 1/2 аршина 
длины. Глиной туго набивают фор­
му, доской сглаживат поверхность 
и затем за ручки на концах формы 
приподнимают ее, а кирпичи оста­
ются на земле. Они настолько плот­
ны, что даже сильный дождь мало 
влияет на свежий не высохший еще 
кирпич.

Кирпич остается на месте до пол­
ного высыхания и только через 
каждые 7-10 дней его переворачи­
вают, чтобы высыхание шло равно­
мерно.

Кирпичи делают чаще всего в 
междупарье, в конце апреля и в мае 
и оставляют до августа после убор­
ки хлеба. Тогда их свозят на место 
Постройки и без всякого фунда­
мента прямо укладывают на земле, 
связывая их такой же кашей из гли­
ны. Постройка идет быстро.

Постройка вся одной архитекту­
ры. Дом или одиночный или двой­
ной и тот и другой имеют в ширину 
около 2 1/2 саж., а в длину либо 3-3 
1/2 сажени, либо 7-10 саж., вышина 
внутри не бывает больше 3 арш. 
Одиночный дом поперечной сте­
ной делится на 2 помещения, одно 
жилое - побольше, другое в виде 
прихожей - поменьше. Дверь со 
двора открывается в прихожую, она 
же кухня.

Когда жилье доведено до жела­
тельной высоты, кладут толстую бал­
ку, на которую уже постилается из 
толстых досок потолок, который 
сверху покрывается толстым слоем 
глины. Отверстия для окон и две­

рей ограждаются косяками, вели­
чина которых приноравливается к 
величине заготовленных ранее 
оконных рам и дверей. В возведен­
ной перегородке оставляется боль­
шое отверстие для печи. Печь на 
глиняном фундаменте вышиною 
около полуаршина кладется из 
обожженого кирпича и вся выхо­
дит в жилое пространство, занимая 
площадь длиною до 2 аршин и ши­
риною до 1-1 1/4, вышина всей печи 
не менее 1 1/2 аршина. Боковые стен­
ки печи сдерживаются наложенны­
ми сверху поперечными толстыми 
железными стержнями, на которых 
неподвижно укрепляются два полу- 
шаровидных чугунных котла, пе­
редний поменьше и задний поболь­
ше и оставшееся между котлами 
пространство также закрывается 
кирпичами. Печь открывается по 
линии перегородки широкой топ­
кой1 2. Впереди топки - широкий очаг, 
от которого прямо вверх поднима­
ется труба. Пища готовится не в печ­
ке, а на очаге3.

Дом готов. Остается внутренняя 
отделка. Это уже дело женщины. 
Прежде всего делают пол из плот­
ной глины, затем приступают к об­
мазыванию внутренних стен и печи 
также глиной. Когда глина в доста­
точной степени высохнет, стены и 
печь подвергаются побелке мелом.

Теперь вносят имущество. В кух­
не к стене прикрепляется полка для 
посуды4, ближе к двери в стены вби­
ваются солидные деревянные колья, 
на которые вывешивается сбруя, 
если есть лошадь. Мебель состоит 
прежде всего из супружеской кро­
вати. Ножки кровати у всякого по­
рядочного колониста не оканчива­
ются на уровне ложа, окаймленно­
го досками, а напротив, доходят 
почти до потолка, где они опять 
связываются досками, покрытыми 
особым карнизом. Так как кровать 
устанавливается в углу комнаты, то 
остаются две открытых стороны, 
которые затягиваются занавесками, 
раздвигаемыми днем и задвигаю­
щимися на ночь. Занавески дохо­
дят до пола. На кровать вместо мат­
раца кладут соответственной вели­
чины мешок с соломой, который 
покрывается простыней. Вместо 
одеяла имеется перина5.

Кровать это гордость колонист­
ки. Кровать выкрашена по большей 
части в красный цвет; на высоком 
ножном и головном конце крова­
ти на досках доморощенный худож­
ник циркулем выводит круги, де­
лит их на секторы и каждый окра­
шивает в особую яркую краску. Ут­
ром хозяйка сбивает перину и кла­
дет ее, перегнув пополам, на пере­
дний край кровати, покрывает все 
простыней с прошивкой на нижнем 
крае; сверху перины кладутся взби­
тые подушки в сарпинковых или 
даже белых наволочках. Если семья 
состоятельная, то на карниз, окай­
мляющий верхнюю часть кровати, 
также кладут еще 2-3-4 запасных 
подушки.

Такая постель называется 'Him­

melbett"6, потому ли, что она очень 
высока, или потому, что в ней так 
хорошо спать, что чувствуешь себя 
как на небе.

Каждый женатый член семьи 
имеет такую кровать. Холостые рас­
полагаются на скамьях; на постлан­
ном на полу войлоке, на сундуках 
или где придется, для маленьких 
детей существует одна общая кро­
вать, на которой можно поместить 
3-4 детей. На день такая кровать, 
чтобы не стеснять движение, задви­
гается под кровать матери.

Если в семье имеется несколько 
женатых сыновей,-то уж с самого 
начала дом строится двойным, т.е. 
с другой стороны прихожей-кухни 
строится такая же комната, с той же 
обстановкой, но эта вторая полови­
на чистая, а в первой днем живут 
семья, телята, барашки и произво­
дятся всякие работы.

В переднем углу, где у русского 
населения обыкновенно находит­
ся киот с иконами, у колонистов 
обыкновенно находится также стен­
ной шкапик с праздничной посудой, 
т.е. двумя-тремя расписными фар­
форовыми тарелками, нескольки­
ми чашками, стаканами, чайными 
ложками. У свободных стен нахо­
дятся скамейки, перед которыми 
стоит стол, всегда чисто вымытый и 
в состоятельной семье также рас­
крашенный и разрисованный, как 
кровать. Далее, у стен находятся сун­
дуки, в которых заключается платье, 
белье и прочие ценные вещи каж­
дой супружеской четы; сундук - это 
приданное жены, он также раскра­
шен и разрисован, как кровать, сун­
дук всегда заперт и замок непре­
менно при отпирании и запирании 
должен издавать музыкальные зву­
ки, очень громкие, чтобы всякий 
мог слышать, что сундук отпирает­
ся или запирается.

В балку, на которой покоится 
потолок, вбиваются с обеих сторон 
гвозди, на которые повешены ле­
том зимние шапки, завернутые в 
цветные платочки, а зимою - лет­
ние фуражки.

Стульев обыкновенно нет и толь­
ко изредка можно встретить 1-2 та­
буретки.

Обстановку завершает люлька.

1. Подразумевается мужская 
половина ее.

2. Выходящей в кухню. - Г.Д:
3. Помещающемся под трубою 

печки.
4. Она помещается обычно на 

стене рядом с печною трубой. - Г.Д.
5. В настоящее время перина 

обычно заменяется одеялом на вате 
или (в степной части) верблюжьей. 
См. также стр.27. - Г.Д.

6. Слова Himmelbett в диалектах 
немцев мне не попадалось; гово­
рят Bett mit Himmel. Слово Himmel 
имеет в немецком языке, кроме 
"неба", значение "балдахин, пото­
лок над троном или кроватью*. 
Отсюда и Himmelbett. - Г.Д.

(Продолжение следует)
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Имею свое мнение

В самом центре Евразии
Поело опубликования Указа Президента Казахстана Н.Назарбаева от 

15.09.1995 г. о новой столице нашей республики, в обществе вновь появился 
повышенный интерес к этой проблеме. В'средствах массовой информации 
высказываются самые полярные точки зрения на этот счет - от восторгов 
в связи с новыми перспективами до полного неприятия идеи второй 
столицы.

Предлагаем Вашему вниманию еще одну точку зрения на этот счет.

О целесообразности переноса сто­
лицы Казахстана в Акмолу за два гора 
позитивно высказались многие извес­
тные люди, называя политические, 
экономические и иные причины. При 
этом говорилось о сейсмической и 
селевой опасности, загазованности 
воздушного бассейна в Алматы и бли­
зости полигона Лоб-Нор. Хотя сущес­
твуют, на мой взгляд, причины более 
серьезные Их из-за деликатности 
темы политики обычно не выпячива­
ют.

Одна из них - это низкий КПД Ал­
маты в качестве столицы нового го­
сударства по управлению республи­
кой, прежде всего в экономической 
сфере. Стержнем которого, как ни 
парадоксально, является, главным 
образом, психологический фактор. 
Большинство промышленных гиган­
тов республики, ранее подчиненные 
напрямую союзным министерствам, 
находятся на севере и востоке респуб­
лики и по сей день в той или иной 
мере игнорируют новое руководство 
в Алматы. Срабатывают психологи­
ческие стереотипы и люди порою под­
сознательно делают то, что привы­
чно. Северные области республики 
всегда к Алматы испытывали двой­
ственные чувства: с одной стороны 
здесь красиво, тепло и уютно, а с дру­
гой стороны - чисто восточные зыб­
кие нравы столичных особ невольно 
настораживают.

Средства массовой информации 
должны донести до каждого налогоп­
лательщика все основные причины 
столь дорогого удовольствия, как пе­
ренос столицы. Дальнее зарубежье к 
данному вопросу относится с пони­
манием, ближнее - тоже. За исключе­
нием отдельных политиков Российс­
кой Федерации, которые забывают, 
что это внутреннее дело суверенного 
государства. А вот в среде казахской 
интеллигенции некоторый раскол 
местнического характера на «юг» и 
«север» неизбежен. Анализ нужен для 
того, чтобы подобных разногласий 
было как можно меньше. И нет необ­
ходимости обещать народу две столи­
цы. Одно государство, один презик 
дент и одна столица. Даже у богатых 
стран всего одна столица.

Столица не сердце, а, скорее все­
го, мозг государства. Там должна быть 
сосредоточена небольшая по числу, 
но сильная научная интеллигенция. 
Главная задача центра - координация 
политической и экономической жиз­
ни страны, где зачастую преоблада­
ют центробежные или центростреми­
тельные настроения. При этом нуж­
но учитывать, насколько столица ве­
сома для всей территории республи­
ки, особенно для периферии. Далеко 
не праздный вопрос. Речь идет о том, 
откуда исходит и куда направляется 
та или иная информация. А мировая 
практика подсказывает, что наиболее 
предпочтительны два вектора: с запа­
да на восток и с севера на юг. Вот по­
чему С.-Петербург оказался на севе­
ро-западе России, благодаря чему 
росла и крепла империя. Оказывает­
ся, любая информация, проходящая 
по упомянутым векторам, становит­
ся как бы попутной и плывет по тече­
нию. В обратном направлении эф­
фект многократно снижается. Так ус­
троена психика человека, и тут ниче­
го не поделаешь. Не случайно казахс­
кие ханы (Абылай и др.), просветите­
ли (Шокан, Абай и др.) в лице России 
видели мост между Западом и Вели­
кой Степью. Многие это понимали без 
всяких научных доказательств, инту­
итивно.

Недавно мы были на севере рес­
публики в казахском ауле. Там стар и 
млад по ОРТ смотрят «Тропиканку», 
а по РТР - «Санта-Барбару». И не жа­
луются на то, что передачи КазТВ до 
них не доходят по техническим при­

Suchanzeigen
Разыскивается семья Генриха (Ген­

ри) Шторкель или Штаркель, и Крис­
тины Бальбоу или Бурбах из Норки 
Саратовской губернии на Волге. У них 
было восемь детей: Генри, Кристина, 
Джон, Петер, Катрин, Филипп, Гертру­
да и Анна-Мария (близнецы). Дети 
родились в период с 1868 по 1884 г.г 
в Норке и умерли в период с 1931 по 
1965 г.г в различных штатах Амери­
ки. 

Публикуем фотографии Генриха 
(Генри) Шторкель или Штаркель и его 
жены Кристины Бальбоу или Бурбах.

чинам. Подсознательно и по привы­
чке им Москва ближе и роднее, чем 
Алматы. Виктора Степановича они 
знают даже по голосу, а имя-отчество 
своего премьера не слыхали. Кто ви­
новат? КазТВ нет, радио не работает, 
газеты и журналы по цене доступны 
только крутым. А там крутых нет. 
Поэтому казахстанские новости они 
узнают, посмотрев «Время» или «Вес­
ти», а йе «Хабар». Тем более, что даже 
там, где КазТВ транслируется, его пе­
редачи по своей привлекательности 
намного уступают ОРТ и РТР. То есть 
КазТВ пока не конкурентоспособно. 
Об этом свидетельствуют социологи­
ческие исследования, проведенные в 
городах РК по определению рейтин­
га различных телеканалов.

Поэтому у нас существует двойная 
проблема: во-первых, из Акмолы це­
лесообразнее охватить огромную 
территорию РК оперативной инфор­
мацией государственной важности; 
во вторых, нужно создать конкурен- 

' то способные, интересные и содержа­
тельные теле-и радиопередачи из се­
верной столицы. В противном случае 
население не будет знать о деятель­
ности руководства страны в это слож­
ное и мало понятное для простых 
людей время.

О каком казахстанском патриотиз­
ме может идти речь в таких услови­
ях? Или о росте национального само­
сознания, возрождении культуры, ду­
ховности. Там, в аулах, люди не 
имели представления о торжествах 
Великого Абая... И никто не возмуща­
ется. Причина прозаичная: все течет 
по мировым законам, по тому же 
доминирующему вектору восприятия 
ожидаемой информации, который 
сложился в советский период в созна­
нии миллионов людей. За четыре года 
КазТВ Алматы соответственно своему 
статусу так и не приобрело ореола 
славы на территории РК. КазТВ не ста­
ло ТВ N 1 у себя дома. Почему? Что 
может донести слова Президента до 
каждого, если не ТВ?

Итоги республиканских референ­
думов - это заслуги акимов на местах, 
а не эффективность информацион­
ных служб Алматы. В одночасье из­
менить менталитет народа трудно, 
поэтому остается подчиняться миро­
вым порядкам, так как имеем дело с 
информационной психотропней, то 
есть с разумно осознанным предпоч­
тением новостей со стороны Запада. 
Образно говоря люди и страны, как 
подсолнухи, поворачивают голову к 
источнику света, и им от этого теплее 
на душе. Такова доминирующая мо­
тивация на западе, востоке и севере 
Казахстана. С этим нельзя не считать­
ся.

Странно, когда некоторые гражда­
не проблему столицы рассматривают 
лишь на примере Алматы, а не ми­
рового опыта. Та же Россия при Пеу- 
ре 1 не зря выбрала в качестве сто­
лицы болотистый С.-Петербург на 
берегу прохладного Балтийского 
моря, а не, допустим, солнечную Ас­
трахань на берегу теплого Каспия.

Всем известно, что Западная Евро­
па не первый век служит эпицентром 
мировой цивилизации, то есть зако­
нодателем научного, технического и 
социального прогресса для всех кон­
тинентов, включая Америку с Австра­
лией. Поэтому вполне рационально 
столицы многих стран мира располо­
жены как можно ближе к этому «ис­
точнику света», то есть со стороны 
Западной Европы стран по радиаль­
ной линии. Причем, к Центральной 
Европе тяготеют страны не только 
самой Западной или Восточной Евро­
пы, но и Азии и Африки. Расположе­
ны по такой логике Лондон, Осло, 
Стокгольм, Хельсинки, Рабат, Алжир, 
Тунис, Триполи, Александрия, Каир, 
Стамбул, Петербург. Даже через оке-

Mary Starkei Durheim 
Box 3764
Enid Oklahoma 73702

Victor SUDERMAN, Box 847, Fort 
Smith, NWT, XOE OPO Kanada, sucht 
seine Kusine in Deutschland oder Ruß­
land Er sucht die Kinder von Aron REI­
MER, und seine Frau Anna, geb Suder- 
man (1887-1890), in Atexandertal, Molot- 
schna, Süd-Rußland (Ukraine) Die Fami­
lie hatte 10 Kinder, aber etliche waren ges­
torben Sie wohnten in Dâwtekanowo, (Ufa 
Distrikt) UdSSR, in 1925, als mein Vater

де-Жанейро, Буэнос-Айрес и др. горо­
да Америки.

В 1991 году и судьба бывшего СССР 
решалась западнее Москвы в Минс­
ке, где тогда, наряду с Киевом, про­
изошел всплеск европоцентристских 
настроений. Раньше и Польша, и Фин­
ляндия воспользовались удобным 
случаем для выхода из состава России 
с целью интеграции с Западной Евро­
пой. Аналогичные стремления у Лит­
вы, Латвии и Эстонии, не пожелавших 
вступить в СНГ. И Туркменистан тоже 
игнорирует СНГ. Потому что Ашгабат 
близок Тегерану, а там доминирует 
уже иной вектор. Он диктует другую 
психологическую установку, плавно 
переходящую со временем в полити­
ческую ориентацию. Близкие к нам 
Бишкек и Ташкент тяготеют к северу 
(Казахстану и России). Акмола же -• 
вблизи Транссибирской ЖД и воздуш­
ной магистрали. Это - золотая сере­
дина между Тихим и Атлантическим 
океанами.

В связи с переносом столицы по­
литики взяли на себя большую ис­
торическую ответственность, а мно­
гие ученые занимают выжидательную 
позицию. Осторожничают. Жаль, ибо 
серьезный научный анализ крайне 
необходим.

Для суверенной РК только евро­
азиатское пространственное измере­
ние уже становится тесным, однобо­
ким и неадекватным к качественно 
новой геополитической ситуации, так 
как к нам с юга многие государства 
проявляют несиюминутный интерес. 
Это обязывает пересмотреть прежние 
догмы.

Оказывается, Казахстан имеет пря­
мое отношение к евро-азиатско-аф- 
риканскому гипотетическому гло­
бальному трансконтинентальному 
этногеографическому треугольнику, в 
основе которого: европеоидная, мон­
голоидная и негроидная рассы чело­
вечества. Периферийными и ключе­
выми их точками являются столицы: 
Исландии (Рейкьявик), Японии (То­
кио) и парламентская столица ЮАР 
(Кейптаун). Правда, через Казахстан 
проходит только одна их линия: 
Рейкьявик - Токио. Поскольку гло­
бальная триада состоит из четырех
этнопсихологических треугольников, 
то казахские просторы в равной сте­
пени доступны трем из них. Это За­
падный или Христианский треуголь­
ник (Акмола - Рейкьявик-Агадес/ Ни­
гер в Африке/), центральный или Ис­
ламский треугольник (Акмола -Ага- 
дес-Мале/столица Мальдивской рес­
публики в Индийском океане/) и вос­
точный, или Буддийский треугольник 
(Акмола-Мале-Токио). Если Акмола 
находится на стыке указанных треу­
гольников, то Алматы - в восточном.

Таким образом,- возле Акмолы 
стыкуются три этнопсихологических и 
этногеографических треугольника. 
Поэтому здесь взаимно встречаются 
три культуры, что само по себе очень 
даже символично. Сюда же дотягива­
ются проекции трех великих религий, 
что тоже не безынтересно, говорит за 
себя.Тут присутствует один весьма 
серьезный подтекст и особый коло­
рит, суть которого заключается в том.

(Anna s Bruder Peter) nach Amerika um- 
siedelte Bitte, geben Sie diese Nachricht 
weiter an jeden, der um diese Familie oder 
deren Nachkommen weiß
Victor SUDERMAN
Box 847
Fort Smith, NT
XOE OPO Canada

/

Мы ищем потомков людей, родив­
шихся на берегах реки Еруслан, в Де­
ревнях Гнадентау, Фриденберг, Ви- 
зенмюллер и др.

Мы хотим помочь найти их ро­
дственников в Америке. Письма, по­
жалуйста, на немецком или английс­
ком языке.

Sue Kottwitz 
Rt 1 Box 50 
Falcon,
MO 65470-9734

U.S.A.

Betty Aahley 
30500 Watts Vly. Rd. 
Tollhouse, CA 93667 

U.S.A.

Elsie (Hiebert) Dodds sucht die Ver­
wandten von Jackob Friesen geb zirca 
1888 in Rudnerweide, Ukraine. Sein Vater 
(mein Großvater) war Franz Jackob Frie­
sen, geb. 1861 auch in Rudnerweide

Sucht auch die Verwandten von Johann 
Hiebert (Huebert), geb 1864 in Steinfeld, 
Ukraine und Margareta (Hiebert) Thiessen, 
geb 1860 auch in Steinfeld, Ukraine Es 
kann sein, das viele schon jetzt in Deut­
schland sind. 

сированную внешнюю политику с 
пролонгирующим эффектом на все 
четыре стороны: а) западное направ­
ление - славянский мир и Европа; 6) 
юго-западное - тюркоязычные страны 
и исламский мир; в) юго-восточное - 
Индия и Китай; г) восточное - Япония 
и страны Азиатско-Тихоокеанского 
региона.Из Акмолы РК значительно 
переориентирует симпатию своего 
психотропического вектора. Близость 
к северному соседу не повод для па­
ники.

Северная столица сможет решать 
немалые внутриполитические про­
блемы. Например, поправила бы де­
мографические перекосы, возрождая 
языки, культуры и религии, сблизила 
бы с братскими народами РФ, дала 
бы возможность полнее ознакомить­
ся южным соседям со всеми региона­
ми РК, а не замыкала бы Только с 
югом республики, оживила бы в це- 

• лом жизнь в государстве, так как мно­
гие интеллектуалы, добравшись с 
большим усердием из прохладного 
севера до чуть ли не субтропическо­
го Алматы, как бы попадают в сон­
ное царство. Спокойный человек и 
такой народ, вполне бодрый на мо­
розе, попадая в этот удивительно зем­
ной рай, снижает свою прежнюю тру­
довую активность, гасит свой необуз­
данный энтузиазм и начинает вести 
монотонный, размеренный образ 
жизни провинциала.

Латинская мудрость гласит: голо­
ву держи в холоде, а ноги в тепле! Это 
то, что нужно нам, так как юг РК пусть 
останется и наращивает свои возмож­
ности как регион большого бизнеса, 
финансов и торговли на подобие 
Нью-Йорка, а север - административ­
ным. Тем более, что в Алматы уже 
создана необходимая инфраструкту­
ра. Вообще между климатическими 
условиями среды обитания человека 
и психофизиологическими возмож­
ностями индивидума есть прямая 
связь. Конечно, для мозга благопри­
ятна более прохладная погода, чем 
жара. Мыслительная деятельность и 
анализ требуют определенных усло­
вий.

На мой взгляд в Акмолу, в первую 
очередь, должны переехать не сило­
вые министерства, а министерство, 
tenepb уже бывшее, печати и инфор­
мации наряду с координаторами про­
изводственной сферы. Пока на про­
сторах РК сохраняется информацион­
ный вакуум, говорить о действеннос­
ти рычагов управления экономикой 
сложновато. Итак, главное предна­
значение Акмолы в качестве столицы 
- это создание оттуда единого мощ­
ного (как Останкино) информацион­
ного поля на всю территорию с об­
ратной связью с высшим руководст­
вом страны. Это ТВ, радио, газеты и 
журналы из Акмолы. А такие вопро­
сы, как строительство прямой желез­
ной дороги Акмола - Жезказган или 
Жезказган - Кзылорда не самое глав­
ное.

Таков только один аспект пробле­
мы новой столицы - информацион­
ный, z

Ахмет ДЮСЕНБАЕВ, 
психофизиолог

Elsie (Hiebert) Dodds
375 King Street North -1701 
Waterloo, Ontario, 
Canada, N 2J 4L6

Bekanntschaft suchen
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welche kontakte Sie suchen.

Schicken Sie den eingeschriebenen 
Brief an Manfred Rippich
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Deutscher Geschäftsmann, 50/1 80, 
vermögend, sucht auf diesem Wege 
hübsche, deutschsprachige Frau (25J- 
38J) mit guter Figur Wenn Sie 
unternehmenslustig, wannherzig, ehrlich, 
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ich bei unserem Treffen mein Geheimnis 
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in Deutschland nicht schaden Zuschriften 
unbed. mit Bild werden garantiert 
beantwortet.

Kasachstan, 
Almaty, 480044 

Shibek-Sholy-Str. 50 
"Deutsche Allgemeine Zeitung" 
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Консультирует юрист

Кое-что об аудите...
В органах юстиции Казахстана 

продолжается государственная регис­
трация юридических лиц и учетная 
регистрация их филиалов и предста­
вительств. Проделана уже колоссаль­
ная работа, связанная с массой раз­
личных документов. В связи с этим 
хотелось бы обратить внимание на­
ших читателей на некоторые любо­
пытные моменты, скажем, хотя бы на 
такой: в соответствии с Указом Пре­
зидента Республики Казахстан «О хо­
зяйственных товариществах» денеж­
ная оценка вклада участника подле­
жит независимой аудиторской про­
верке. То есть непроведение такой 
проверки влечет за собой недействи­
тельность учредительного договора, 
причем, она должна проводиться до 
его подписания. Это касается тех юри­
дических лиц, чей уставный фонд 
формируется за счет имущественных 
взносов. Само собой разумеется, в 
аудиторском заключении о денежной 
оценке вклада каждого из участников 
должно быть перечислено, какое у 
него имущество, а оно может быть 
различное: к примеру, здание, соору­
жение, сырье, материалы, ценные 
бумаги, иные материальные ценнос­
ти, включая права на результаты ин­
теллектуальной деятельности, неот­
чуждаемые имущественные права и 
т.д. Оценка должна быть дана каждо­
му из названного имущества, затем 
следует общая оценка вклада кон­
кретного участника и потом уже сум­
ма формируемого за счет этих вкла­
дов уставного фонда. Аудиторские 
справки требуются и в ряде других 
случаев.

Но в настоящее время не все наши 
читатели имеют достаточное пред­
ставление об аудите. Итак, что это за 
служба?

Сегодня в республике имеются 78 
аудиторских фирм, в том числе 8 
иностранных. Надо полагать, что эта 
цифра будет еще увеличиваться. Дело 
в том, что последние законодатель­
ные акты бывшего парламента и ука­
зы, имеющие силу закона, изданные 
Президентом республики только за 
первые шесть месяцев этого года, - 
все они практически содержат требо­
вания о проведении обязательного 
аудита в том или ином виде, поэтому 
людям, имеющим отношение к дело­
вым кругам, никуда от этого не уйти. 
Сейчас уже можно говорить о состо­
явшейся структуре аудиторской служ­
бы. Главным звеном в ней является 
палата аудиторов Республики Казах­
стан. В свою очередь одним из основ­
ных членов этой палаты стала круп­
нейшая независимая организация - 
акционерная компания «Казахстана- 
удит», в филиалах и фирмах которой 
трудятся свыше 2 тысяч высококвали­
фицированных специалистов.

В каких же случаях обращаются 
чаще всего к аудиторам? Специалис­
ты отмечают, что существуют четыре 
группы клиентов. В первую входят 
люди, которым надо разработать и 
привести в соответствие с действую­
щим законодательством те или иные 
учредительные документы. Вторую 
группу составляют представители хо­
зяйствующих структур, желающие 
произвести оценку имущества. В 
третью входят те, кто хотел бы про­
верить правильность составления до­
говоров и их надежность. А четвер­
тая группа - это, в основном, люди, 
столкнувшиеся с хозяйственными 
спорами. В этих случаях аудиторам 
важно оказать предприятию своевре­

BOSCH о
Wir sind ein weltweit führendes Unternehmen auf dem 
Gebiet der Automobiltechnik, Kommunikationstechnik 
und Elektrowerkzeuge.

Für den Ausbau unserer Aktivitäten in Kasachstan 
brauchen wir »
Verkaufsbeauftragte 
als freie Mitarbeiter.
Wir erwarten von Ihnen den Besuch und die Betreuung bestehender Kunden, 
sowie den Aufbau neuer Kundenbeziehungen.
Sie sollten 25-40 Jahre alt sein, eine kaufmännische Ausbildung oder ein Studi­
um absolviert haben.

Fremdsprachenkenntnisse (deutsch und/oder englisch 
und/ oder türkisch) sind von Vorteil. Interessenten bit­
ten wir um Bewerbung mit Lebenslauf, Zeugniskopi­
en und Lichtbild bis ... 25.10.1995...

Unsere Anschrift: Kabanbai-Batyr-Str. 65/17 
Almaty

Tel. 61-87-56, 50-71-04

менную помощь, не доводя дело до 
арбитражного суда. Если это не уда­
ется, все равно их услуги нужны в пе­
риод дальнейшего рассмотрения 
дела. Вот что говорит Марат Сансыз- 
баевич Балтагожин - начальник уп­
равления СП «Казахстанаудиткос- 
пек»:

- Чаще всего нам приходится встре­
чаться с такими проблемами, как вос­
становление учета. С предприятий 
приходят люди и просят проверить. 
Мы смотрим и видим, что учет прак­
тически не ведется, все документы 
складываются в одну кучу, баланс, как 
по рассчетному счету, так и по кассе - 
совершенно никаким отчетным дан­
ным не соответствует. Клиенты про­
сят, чтобы мы восстановили им учет. 
Мы этим занимаемся. Другие, наибо­
лее часто встречающиеся вопросы - 
это проверка финансовой деятель­
ности, подтверждение баланса. Они 
у нас тоже довольно часто бывают. В 
основном приходят представители 
совместных предприятий. Дело в том, 
что согласно Закону об аудиторской 
деятельности, принятому 18 октября 
1993 года, все СП и банки обязатель­
но должны подтвердить свой баланс 
аудиторской справкой. Они приходят 
к нам, мы занимаемся этой провер­
кой, если все соответствует закону, мы 
подтверждаем их баланс, если нет - 
даем рекомендации по исправлению 
тех или иных ошибок, чтобы они в 
дальнейшем их не совершали. По на­
шему управлению в месяц в среднем 
проходят где-то 7-8 и, соответствен­
но, в год около 100 предприятий. До­
вольно часто также бывают вопросы 
оценки имущества предприятий, ко­
торые выставляются в залог под раз­
личные кредиты. И мы делаем эту 
оценку на основе коэффициентов, 
рассчитанных Госкомстатом респуб­
лики. Акционерно-проектная акаде­
мия «Казгор» занимается расчетом 
индексов, сметных цен. На основе их 
работ выводим наш рыночный коэф­
фициент и оцениваем имущество в 
рыночной цене. Стараемся делать это 
с учетом местонахождения тех или 
иных зданий, если это, скажем, какие- 
то зоны отдыха, то с учетом плодоро­
дия земель и т.п.

- Какая же работа проделана 
аудиторской службой республики 
с момента ее возникновения? - 
этот вопрос я задала директору 
Департамента юридических услуг 
акционерной компании «Казах- 
ст а наудит» Анатолию Харитоно­
вичу Лобкову.

- Начнем с того, что аудит в Казах­
стане начал свою деятельность с ма­
ленького хозрасчетного центра, 
созданного при контрольно- ревизи­
онном управлении Минфина в 1986 
году. Организаторам, в том числе и 
нынешнему президенту нашей ком­
пании Сапару Кайсахановичу Кош- 
кимбаеву, который стоял у истоков 
формирования аудиторской службы, 
пришлось потратить немало усилий 
для того, чтобы создать ту структуру, 
которая имеется в настоящее время. 
Ведь потребовалось сначала выво­
дить аудиторский центр из структуры 
контрольно-ревизионного управле­
ния, делать его самостоятельным. 
Потом на базе этого хозрасчетного 
центра создавать акционерную ком­
панию. На дальнейшем этапе потре­
бовалась организация акционерных 
компаний в областях для того, чтобы 
эта структура была всеохватывающей. 
Работа АК «Казахстанаудит», Палаты 

аудиторов республики заключается в 
том, чтобы деятельность наших об­
ластных фирм, частных аудиторов 
стала более эффективной, получила 
методическую, организационную 
поддержку. Надо ведь удовлетворить 
потребности всех клиентов. Поэтому 
работа сейчас продолжается в плане 
ее совершенствования. Вот, скажем, 
в июле этого года в Алматы прошла 
внеочередная конференция Палаты 
Аудиторов Казахстана. Необходи­
мость ее проведения была вызвана 
тем, что настало время иметь в рес­
публике свои национальные стандар­
ты аудита, а так же иметь свой кодекс 
этики аудиторов, поскольку во всем 
цивилизованном мире они действу­
ют уже более сотни лет. Кроме того 
мы занимаемся постоянным обуче­
нием наших людей, проводим регу­
лярно курсы, на которые приглаша­
ем практиков, чтобы они были в кур­
се всех действующих законодательств, 
могли свободно ориентироваться во 
всех нормативных актах рыночной 
экономики, которые в настоящее вре­
мя имеются. И помимо всего этого у 
нас работает значительная армия час­
тных аудиторов, что также предусмот­
рено законом. Конкуренция заложе­
на в самих принципах нашей деятель­
ности, мы заинтересованы в ней, что­
бы каждый чувствовал: если человек 
сработает плохо, в следующий раз 
клиент попросту не пригласит его к 
себе. Поэтому конкуренция, мы счи­
таем, помогает более качественно 
проводить аудит, делает его более эф­
фективным для наших предпринима­
телей.

Есть определенные планы на буду­
щее. Они связаны , прежде всего, с 
двумя моментами. Первый - это со­
здать хорошую базу для подготовки 
аудиторов. В настоящее время име­
ется кафедра «Бухучет и аудит» в Ка­
захской государственной академии 
управления, откуда к нам идут сейчас 
специалисты. Но есть и люди, закон­
чившие кафедры бухучета в других 
экономических вузах нашей респуб­
лики. Мы же прорабатываем вопрос 
создания Академии бухучета и ауди­
та, где подготовка специалистов ве­
лась бы на мировом уровне с учетом 
международных стандартов. Ведь 
потребность в нашей службе растет, 
специалистов требуется все больше и 
больше, и решить эту проблему толь­
ко принятием экзаменов на наших 
курсах, которые мы проводим два 
раза в год, невозможно. Вторая про­
блема - это создание хороших усло­
вий для работы наших сотрудников. 
И мы этим вопросом занимаемся. 
Надеемся, что в ближайшее время ре­
шим эти две поставленные задачи, и 
аудит прочно займет свое место в 
системе рыночной экономики. Зало­
гом тому - поддержка нашей деятель­
ности со стороны правительства, не­
обходимая законодательная база.

- Мне же остается добавить, что в 
числе клиентов АК «Казахстанаудит»! 
- крупнейшие банки и корпорации, 
совместные предприятия и иностран­
ные фирмы. Но мы никогда не узна­
ем, по каким конкретным вопросам 
они сюда обращаются. Это - тайна за 
семью печатями... Ведь закон об ауди­
торской деятельности предписывает 
строгую конфиденциальность и со­
хранение коммерческой тайны.. И 
согласитесь, эта особенность работы 
аудиторов имеет несомненную при­
влекательность.

Мариям ХАКИМОВА
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